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Helgoland in Sicht! 

Einen Gebletszuwachs mitten im Frieden hat nach ziemlich beglau⸗ 
bigten Nachrichten das deutſche Reich, beziehungsweiſe Preußen — 
darüber laſſen ſich die Berichte nicht näher aus — zu erwarten. Ueber 
Abtretung der im britiſchen Beſitz befindlichen „Colonie“ Helgoland 
ſchweben ſeit einigen Monaten Verhandlungen, die offiziöfen Verſiche⸗ 
rungen zufolge ihrem Abſchluſſe nahe ſcheinen. 

Es war eine ſehr trübe Zeit für Deutſchland, jenes Unglücks jahr 
1807, wo die erſt feit den letzten Zwanziger Jahren als Seebad und 
gaſtliche Herberge von Tauſenden deutſcher Familien auch im deutſchen 
Binnenlande bekannt gewordene und lieb gewonnene Inſel im deutſchen 
Meere in engliſchen Befis, vorläufig durch bloßen Gapitulationdvertrag 
vom 5. September 1807 mit dem däniſchen Commandanten, über: 
ging. Als ein Zubehör des mit der Krone Danemark verbundenen 
Herzogthums Schleswig war Helgoland für die engliſche Flotte eine 
bequeme Beute. Während der langjährigen Kriege Englands mit 
Frankreich ſtrebte Erſteres bekanntlich mit unerſättlicher Begierde nach 
den „Colonien' der ftanzöſiſchen Alliirten unter allen Breiten feine 
Polypenarme aus. Das kleine Eiland, von wo aus die Mündungen 
der Elbe und Weſer, Eider und Jade überwacht werden, war für 
England damals ein um ſo werthvollerer Erwerb, als von ihm aus 
gegen die Continentalſperre ein erfolgreicher Schmuggel organiſtrt 
werden konnte, nach deſſen goldenen Früchten noch heute der Helgo⸗ 
länder im Traume greift. Beim Friedensſchluſſe von 1814 verblieb 
Helgoland im engliſchen Beſiz und ward ſeitdem als „Colonie“ von 
einem engliſchen Gouverneur regiert, während die Bevoͤlkerung auf 
Grund alter Privilegien ihre Communal⸗Angelegenheiten ſelbſtſtändig 
verwaltet. 

Das Intereſſe Englands an der Aufrechterhaltung dieſes Verhält⸗ 
niſſes war bisher ein lediglich politiſches. In jedem Kriege, worin 
Deutſchland mit einer Seemacht verwickelt wird, muß letztere darnach 
trachten, den von der Elbe und Weſer ausgehenden deutſchen See 
handel zu ſtören und die „Helgoländer Bucht“, wie dieſer Thell der 
Nordſee in der Seemannsſprache heißt, wird daher von den feindlichen 
Flotten zum Rendezvous auserſehen werden. So ereignete ſich z. B. 
im deutſch⸗däniſchen Kriege bei Helgoland am 9. Mai 1864 jenes 
Seegefecht, in welchem das öſterreichiſche Geſchwader unter dem Admiral 
v. Tegethoff ſich auszeichnete. Im deutſch⸗franzöſiſchen Kriege lag bei 
Helgoland ein franzöſiſches Blokadegeſchwader und die Helgoländer 
Lootſen dienten demſelben bei verſchiedenen Gelegenheiten, worüber 
ſich in der deutſchen Preſſe große Entrüſtung erhob. Im Auguſt des 
Jahres 1870 brachten die Franzoſen einen mit Kohlen beladenen 
deutſchen Schooner bei Helgoland auf, nahmen die Mannſchaft als 


Kriegsgefangene mit ſich und ließen das Schiff abgetakelt vor Anker 
legen. Als die franzöſiſche Flotte fortging, ließ der engliſche Gouver⸗ 


neur Maxſe den „verlaſſenen“ Schooner durch fein Dampfſchiff herein 
ſchleppen und das bald darauf ankommende deutſche Dampfſchiff batte 
das Nachſehen. Für ſeine eigenen Zwecke die Poſitlon Helgoland 
zu benutzen iſt England ſeit 1814 noch nicht in der Lage geweſen. 
Die Abtretung der „Colonie“ hat übrigens unter dem Geſichtspunkt 
der maritimen Machtſtellung keine Bedeutung für England. Bei einem 
Kriege zwiſchen Deutſchland und England würde um die Helgoländer 
Bucht in jedem Falle gekämpft werden und dem Sieger würde die 
Inſel Helgoland zur Verfügung ſtehen, ohne daß deren vorheriger 
Beſitz auf die Chancen von Einfluß wäre. Von Wichtigkeit iſt, wie 
bemerkt, dieſer Beſitz für England nur im Falle der eigenen Neutra⸗ 
lität während eines Krieges, in welchem Deutſchland die eine, irgend 
eine dritte Seemacht die andere Partei iſt. 

Von irgend welchem finanziellen Ertrage der „Colonie“ für Eng⸗ 
land iſt keine Rede. Die Einnahmen Helgolands reichen nicht ein⸗ 
mal zur Beſtreitung der Ausgaben hin. (Im engliſchen Budget von 
1873 beziffern ſich die Einnahmen auf 7363 Kſtr.; die Ausgaben auf 
8530, Lſtr.) Iſt der Strand einmal recht „geſegnet“, jo fällt auf den 
Gouverneur, wie das große Loos in der Lotterie, ein reicher Ber⸗ 
gungsantheil. Vortheil hat von der „Colonie“ auf engliſcher Seite alſo 
hochſtens der Gouverneur, und mithin würde ein Widerſpruch gegen 
die Abtretung in England nur aus denjenigen Geſellſchaftsſchichten zu 
erwarten ſtehen, die für ihre jüngeren Söhne eine Verſorgung in der⸗ 
artigen Revenüen zu hoffen haben. 

Die Bevölkerung Helgolands (der Cenſus von 1871 wies 1913 
Seelen auf), faſt durchweg von frieſiſchem Stamme, wie auf den nahe⸗ 
liegenden Inſeln der deutſchen Küfte, ift im Allgemeinen ohne höhere 
ideale Geſichtspunkte und vor Allem ohne jedes deutſche Nationalge⸗ 
fühl; dagegen iſt ſie ſehr empfindlich gegen die in die materiellen Ver⸗ 
bältnifje einſchneidenden Uebergriffe des Gouverneurs. In den letzten 
Jahren hat fie ſich über dieſe durch Petitionen und Deputationen beim 
engliſchen Colonialamte, jedoch vergeblich, beſchwert. Neuerdings hat 
ich von englischer Seite Mr. Sedley Taylor in der „Pall Mall 
Hazette“ der Sache der Helgoländer angenommen. Im engliſchen 
berhauſe iſt am 13 März d. J. die Vorlegung des Capitulations⸗ 
vrtrages von 1807 durch den Colonialminiſter Lord Carnarvon ver⸗ 
wigert worden weil eine öffentliche Beſprechung deſſelben bei den 
Hlgoländern Gefühle beleben könnte, die lange geſchlummert oder 
gänzlich aufgehört hatten. Daß Helgoland als „Kroncolonie“ ver⸗ 
wait werde, wurde mit dem Hinzufügen beſtätigt, daß der Staats⸗ 
ſecrär dafür dem Parlamente vtrantwortlich fe. Im Unterhauſe 
ſteht die Verhandlung noch aus. — Von deutſcher Seite hat der be⸗ 
kann heſſiſche Abgeordnete Friedr. Oetker, dem wir eine vortreffliche 
Mongraphie der Inſel verdanken, neuerdings in der „Kölniſchen Zei: 
tung über die unbefriedigenden Verhältniſſe zwiſchen dem Gouverneur 
und di Bevölkerung ſich vernehmen laſſen, ohne jedoch für den Gr: 
werb ir Inſel durch das deutſche Reich irgendwie mit Eifer zu plai⸗ 

diren. Wir meinen, daß man von deutſcher Seite überhaupt gut thun 
wird, fh in gleicher Weiſe zu verhalten. 

IR ingland bereit, Helgoland an uns abzutreten, fo dürfen wir 
es nicht urückweiſen und wir wollen auch gern gebührend dankbar 
dafür ſei Den Zuſchuß zur Verwaltung wird mit 20— 25,000 M. 
das deutſe Reich ſchon auf ſein Budget übernehmen können. Es 
iſt immern gut, wenn die Leuchte, die unſeren Schiffern den Hori⸗ 
zont der (⸗ und Weſermündung erhellt, von deutſchen Händen be⸗ 
dient wird. Zu Lobpreiſungen engliſcher Großmuth if dies Geſchäft 
aber ganz nd gar nicht angetban. England verzichtet auf den Beſitz 
Helgolands, veil die deutſche Kriegsflotte jezt ſtark genug iſt, um — 
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ſei es mit, ſei es ohne Helgoland — ſelbſt gegen eine engliſche Flotte 
die Helgoländer Bucht halten zu können, bis eine große Seeſchlacht 
England giebt Helgoland erſt fort, nachdem es 


darüber entſcheidet. 
von der Werthloſigkeit ſeines Beſitzes ſich überzeugt hat! 


Breslau, 14. Juni. 


Directe Nachrichten, daß die Inſurgenten in Bosnien und der Herzegowina 
den von der Türkei gewährten Waffenſtillſtand definitiv angenommen haben, 
liegen immer noch nicht vor. Wir theilten geſtern mit, daß Rußland den 
Inſurgenten befohlen habe, Waffenſtillſtand und Amneſtie nur unter Garantie 
der europäiſchen Mächte anzunehmen. Aehnliches wird dem „Daily Telegraph“ 
in folgendem Telegramm aus Berlin gemeldet: „Ein Waffenſtillſtand wird 
von den Inſurgenten unter der Bedingung acceptirt werden, daß die weiteren 
Maßregeln, die zur Befriedigung ihrer Forderungen getroffen werden, nicht 
lediglich von türkiſchen Verſprechangen abhängen, ſondern ihnen von den in 
Uebereinſtimmung handelnden Großmächten garantirt werden ſollen. Die 
europäiſche Diplomatie bemüht ſich, ein Arrangement zu Stande zu bringen, 
durch welches dieſe Stipulation ohne Nachtheil für die Oberhoheit der Pforte 
erfüllt werden kann, da nur dadurch Englands Mitwirkung geſichert werden 
kann. Der directe perſönliche Einfluß des Czaren Alexander hat weſentlich 
dazu beigetragen, den europäiſchen Angelegenheiten den friedlichen Aſpect zu 
geben, den fie innerhalb der letzten 4 Tage angenommen haben.“ 

Nach der „N. Fr. Pr.“ ſteht es nunmehr über jeden Zweifel feſt, daß 
der Sultan Murad von allen Mächten als Souverän anerkannt wird, und 
wurde die Pforte von den fremden Vertretern darüber bereits verſtändigt. 
Wie aus Konſtantinopel geſchrieben wird, bat der Kaiſer Franz Joſeph direct 
an den Sultan ein Glückwunſch⸗Telegramm gerichtet. Die feierliche Inveſtitur 
des neuen Herrſchers erfolgt am kommenden Donnerstag. 

Der officiöfe „Baſſiret“ rückt mit dem folgenden Conſtitutions⸗Ent 
wurfe heraus: Jede Provinz entſendet in den „Nationalrath“ drei 
Mitglieder, Konſtantinopel deren ſechs. Dieſelben werden auf drei Jahre 
gewählt, erhalten pro Monat 3000 Piaſter und ſind erſt nach Ablauf einer 
dreijährigen Zwiſchenperiode wieder wählbar. Der Competenz dieſes National⸗ 
Rathes unterſtehen: 1) die Recrutirungsgeſetze, welche ſich eben ſo wohl auf 
die Türken wie auf die Ch riſten zu erſtrecken haben, und welche durch 
kaiſerliche Ordonnanz promulgirt werden; der Ankauf der Kriegsſchiffe und 
der Munition, um Unterſchleife der betreffenden Agenten aufzudecken; 2) das 
Recht über Krieg und Frieden gehört dem Souverän, doch kann es, den Ge⸗ 
ſetzen des Chebiat gemäß, einer Prüfung unterzogen werden; 3) die Con: 
trole der geſammten Verwaltung, vom Großvezier bis zum letzten Polizei⸗ 
Agenten herab; 4) die Finanz⸗Angelegenheiten im Allgemeinen und insbe⸗ 
ſondere der Abſchluß von Anleihen. 5 
Oeſterreichiſche Bläiter melden, Kaiſer Franz Joſeph werde anläßlich der 
großen Manöver im Seplember nach Galizien reiſen. Bekanntlich war ſchon 
im Vorjahre eine Reiſe des Kaiſers in die Bukowina beabſicht gt. Sie 
unterblieb aber, wie der Monarch der Deputation damals offen erklärte, 
wegen allzu großer Belaſtung der Civil⸗Liſte durch die wiederholten Kaiſer⸗ 
Reiſen. 

Die im Auftrage des italieniſchen Cabinets vom Comthur Correnti mit 
Baron Rothſchild gepflogenen Unterhandlungen find zu Ende geführt. Der 
Zuſatzvertrag zu der Baſeler Convention ſoll ſchon von beiden Theilen unter⸗ 
zeichnet ſein. 

Der clericale „Monitore“ von Rom, welcher für die Betheiligung der 
Clericalen an den Wahlen für die Communal⸗ und Provinzialräthe kämpft, 
erklärt, daß zu feinem großen Bedauern die Gegner jeder Wahlbetheiligung 
tro der vom Papſte und Biſchöfen und Erzbiſchöfen gebilligten Beſchlüſſe 
der Katholikenverſammlung in Venedig und Florenz es durchgeſetzt haben, 
daß beſchloſſen worden iſt, an den bevorſtehenden Adminiſtrativwahlen 
keinen Antheil zu nehmen. — Nach anderen clericalen Blättern wird am 
Sonnabend Abend eine deutſche Pilgerkarawane von mehr als 300 
Köpfen unter der Leitung von fünf Biſchöfen, dem Fürſten Löwenſtein und 
Baron Los in Rom eintreffen und dem Papſte am Jahrestage feiner Krö⸗ 
nung und Erhebung auf den päpſtlichen Stuhl ihre Aufwartung machen. 
Cardinal Ledochowski iſt noch immer nicht nach Böhmen abgereiſt und ſcheint 
ſich durch den Einfluß der ihm ſo wohlwollenden Väter der Geſellſchaft Jeſu 
wieder in der Gunſt des Vicars Chriſti feſtgeſetzt zu haben, denn er wird 
auf deſſen Befehl an jenem Jubeltage in der St. Peterskirche die Pontifical⸗ 
meſſe halten und den deutſchen Pilgern das Abendmahl reichen, ein Umſtand, 
der, wie eine Römiſche Correſpondenz der „H. N.“ bemerkt, keinen Zweifel 
darüber aufkommen läßt, daß auch dieſe neueſte, von Herrn von Los und 
Conſorten in Scene geſetzte Pilgerfahrt zu dem Zwecke einer dem Fürſten 
Reichskanzler unangenehmen Demonſtration unternommen iſt. Die Wall 
fahrer find bereits am 9. d. M. in Rom angekommen, werden dieſer Tage 
Loretto und einige andere heilige Orte beſuchen, dann aber nach Rom zurück⸗ 
kehren, um auch dort ihre Gebete zu verrichten. Unter den Pilgern, fügt 
die gedachte Correſpondenz hinzu, ſollen ſich mehrere Biſchöfe befinden, ſowie 
der Doctor Joſeph Blum, ein Ungar, ehemals Redacteur des Wiener cleri⸗ 
calen Blattes „die Zeit“, der früher in Breslau die „Schleſiſche Volkszei⸗ 
tung“ und dann die „Weſtfäliſche Volkszeitung“ in Bochum herausgab. 
Dieſer Herr ſoll Memoiren über Pius IX. geſchrieben baben und dieſem ſein 
Werk überreichen wollen. 

Der Miniſter des Innern hat an die Präfecten ein Circulair erlaſſen, 
welches ihnen das Verbot einſchärft, daß Einkünfte aus milden Stiftungen 
zu Cultuszwecken nicht verwandt werden dürfen, denn es bat ſich herausge⸗ 
ſtellt, daß nicht weniger als 16 Millionen Lire den Armen und Kranken 
entzogen und den Prieſtern in majorem Dei gloriam zur Beſorgung des 
Kirchenpomp behändigt worden ſind. Und dieſen Unfug haben die Mini⸗ 
ſterien der Gemäßigten ſeit 16 Jahren geduldet. \ 

In Frankreich haben die jüngſten Verhandlungen des Senats erwieſen, 
daß in dieſer parlamentariſchen Körperſchaft ſich immer mehr das Beſtreben 
geltend macht, die entſchieden republikaniſchen Beſtrebungen der Deputirten⸗ 
kammer zu lähmen. Schon der am 7. Juni von der erſten Kammer ange⸗ 
nommene Antrag, nach welchem die Bureaus und Commifſionen derſelben 
in Verſailles tagen ſollen, hatte unleugbar eine gegen die Deputirtenkammer 
gerichtete Spitze. Dieſelbe Bedeutung hatte das vom Senat angenommene 
Amendement des Herrn Delisle, betr. die Einſetzung eines ſtändigen Finanz: 
ausſchuſſes, welches gegen die von Gambetta geleitete Budgetcommiſſion der 
Deputirtenkammer gerichtet war. Die „République Francaiſe“ warnt des⸗ 
halb vor der in der erſten Kammer hervortretenden reactionären Strömung 
und gelangt zu folgenden Concluſionen: 

„Geduld und geiunder Menſchenverſtand könnte mit der Zeit ermüden, 


Zei 


tung. 


Donnerstag, den 15. Juni 1876. 


und es könnten zwiſchen den Staatsgewalten ſchwierige Verhälniſſe ent 
ſtehen. Es genügt nicht, daß die wirklichen Conflicte vermieden werden⸗ 
es bedarf mehr: unter allen Theilen des conſtitutionellen Organismus 


—— Herrenſtraße Nr. 20. Außerdem übernehmen alle Poſt⸗ 
Unfalten Beſtellungen auf die Zeitung, weiche Sonntag und Montag 
einmal, an den übrigen Tagen zweimal erſcheint. 


muß Harmonie herrſchen. Deshalb müſſen die Regierung und die repu⸗ 
blikaniſche Partei des Senats ihre Anſtrengungen mit einander vereinigen, 
um dieſen compromittirenden Anwandlungen zuvorzukommen. Wir haben es 
bereits gejagt, und wir können es nicht genug betonen, weil es ein Car⸗ 
dinalpunkt iſt: es bängt von der Regierung ab, dadurch, daß fie ſich frei⸗ 
müthig auf die Linke ſtützt, im Senat eine feſte republikaniſche Majorität 
zu ſchaffen. Wenn letztere zu feblen ſcheint, jo it es einzig die Schuld 
des Cabinets, welches nicht die volle Feftigkeit und Entſchiedenheit beſitzt, 
die zu ihrer Bildung nothwendig find. Das Cabinet hat die ganze Vers 
antwortlichkeit für die Fehler, welche im Senat begangen werden können; 
von jenem hängt es vollſtändig ab, ſie zu verhindern: er braucht nur bei 
jedem Zuſammenſtoß eine entſchieden republikaniſche Haltung anzunehmen 
und ſich entſchloſſen auf die Linke zu ſtützen. Es wird dann zugleich Ehre 
und Nutzen finden.“ 

Jedenfalls muß das Verhalten der conſervativen Elemente des Senats 
die republikaniſchen Parteigruppen der Deputirtenkammer belehren, daß für 
ſie Vorſicht dringend geboten iſt, wenn anders es nicht zu unheilvollen Con⸗ 
flieten mit der erſten Kammer kommen ſoll. 

Die großartigen maritimen Vorkehrungen, welche England in den letzten 
Wochen getroffen hat, um allen Eventualitäten in den orientaliſchen An⸗ 
gelegenheiten gewachſen zu ſein, laſſen es gerechtfertigt erſcheinen, wenn 
wir nachſtehend eine kurze Ueberſicht über die Flottenmacht Großbritan⸗ 
niens geben. 

Nach den „Napy⸗Eſtimates“ von 18751876 beſteht die Flotte aus 
59 Panzerſchiffen, circa 300 Dampfern und circa 170 Segelſchiffen. Das 
Perſonal für den Dienſt der Flotte in Activität beſteht aus 46,625 Mann 
Marineperſonal und 14,073 Mann Marinetruppen, ſowie aus der 18,337 
Mann ſtarken „Royal⸗Naval⸗Reſerve“, von denen 387 Offiziere, die übrigen 
Matroſen ſind. Zu dem activen Marineperſonal gehören 4915 Offiziere 
im Dienſt, 625 im Halbſold. Von den Marinetruppen ſtehen gewöhnlich 
nur die Hälfte im Dienſt. Nach den neueſten Meldungen aus London hat 
die Regierung auch ſchon Vorkehrungen getroffen, das Marineperſonal im 
Fall der Noth durch die Penſionirten der Marine anſehnlich zu verſlärken, 
indem fie denſelben ſchon jetzt den Befehl ertheilt hat, ſich für den actiwen 

Dienſt bereit zu halten. Dieſer Befehl iſt, wie die „Hamb. Börſen Halle“ 

ausführt, vorläufig nur als eine bei jeder außergewöhnlichen Verſtarkung 

der Marine ſtattgehabte Vorſichtsmaßregel zu betrachten. Da die Comple⸗ 
tirung der Mannſchaften der Seemacht lediglich auf dem Wege der Werbung 
geſchieht, fo iſt man ſchon ſeit längerer Zeit in England bedacht geweſen, 
für den Fall eines plötzlichen Bedürfniſſes Reſerven zu ſchaffen, welche 


event. auf bloßen Befehl in den Dienſt gerufen werden können. Zu dieſem 


Zwecke iſt einerſeits den mit Penſion entlaſſenen, ſowie den Mannſchaften 
der Küſtenwache, die ausſchließlich aus gedienten Matroſen der Kriegs⸗ 
marine completirt wird, die Verpflichtung auferlegt, event. auf Befehl der 
Königin wieder in Dienſt zu treten, ſofern fie noch dienſttauglich ſind. 
Audererjeits iſt die „Royal Naval Reſerve“ aus ſolchen Mannſchafien der 
Handelsmarine, Fiſchern ꝛc. gebildet, welche gegen ein mäßiges Jahres» 
gehalt die Verpflichtung übernehmen, alljährlich, wenn es von ihnen ver⸗ 
langt wird, ſich zu einer kurzen Uebung an Bord von Kriegsſchiffen ein⸗ 
zufinden und in dringenden Fällen ebenfalls zum permanenten Dienſt der 
Marine ſich zu ſtellen. Sowohl während der Uebungszeiten, wie während 
der dauernden Einberufung erhalten die Mannſchaften der Naval⸗Reſerve 
den vollen Sold ihres Grades. Der anſcheinende Widerſpruch, daß alle 
Manuſchaften unter 55 Jahren ſich zum activen Dienſt bereit halten ſollen, 
während den Mannſchaften unter 45 Jahren den Eintritt in die Neferbe 
freigeſtellt iſt, klart ſich dadurch auf, daß die Naval⸗Reſerve bisder nur 
Leute unter 35 Jahren aufnehmen durfte und es offenbar der Regierung 
daran gelegen iſt, der nur oberflächlich ausgebildeten Naval⸗Reſerve mög⸗ 
lichſt viele altgediente Elemente beizumiſchen. Außerdem iſt die Naval⸗ 
Reſerve vorzugsweiſe für den Dienſt auf hoher See beſtimmt, während 


die älteren Penſionäre möglichſt nur im Hafendienſt Verwendung finden. 


Der ſchon kurz erwähnte Artikel, welchen die „Army and Navy Gazette“, 
das Fachblatt für Heeres⸗ und Flotten⸗Angelegenheiten, der deutſchen Flotte 
widmet, beziebt ſich zunächſt auf das nach dem Mittelmeer geſandte Ge⸗ 
ſchwader und behandelt im Weiteren die raſche und kräftige Entwickelung 
der jungen deutſchen Flotte. „In der That“, ſagt das Blatt, „wären alle 
Kriegsſchiffe unter deutſcher Flagge, die ſchon gebaut und fertig ſind, in 
Dienſt geſtellt und durch zwei oder drei verſtärkt, die ſchon der Vollendung 
nahe ſtehen, ſo dürfte man die ganze Streitmacht wohl als eine furchtbare 
(formidable) bezeichnen, und fie würde wahrſcheinlich hinreichen, um die 
Wagſchale einer von zwei ziemlich gleichſtarken Mächten zuzuwenden.“ 

In Belgien haben geſtern, wie bereits telegraphiſch gemeldet worden, 
die Neuwahlen für die Deputirtenkammer ſtattgefunden. Die Hoffnung, daß 
endlich die clericale Majorität geſprengt und das Miniſterium, welches ſchon 
ſeit ſechs Jahren Belgien im Innern desorganiſirt und nach außen compro⸗ 
mittirt, beſeitigt werde, ſcheint ſich jedoch nicht erfüllt zu haben. Es ging 
dieſen Wahlen eine lange, das ganze Land von oben bis unten aufregende 
Agitation vorher, allein gegenüber den Anftrengungen der Clericalen haben 
die Liberalen eine nur ſchwache Majorität davongetragen. Die Entſcheidung 
lag in Antwerpen, das nun ſchon ſeit neun Jahren clerical gewählt hat, 
aber in den letzten Provinzialwahlen zu der liberalen Partei übergegangen 
war. Gerade hier ſind indeß, nach den telegraphiſchen Meldungen, die Cle⸗ 
ricalen Sieger geblieben. Dagegen meldet man aus Brügge, Na mur, Ni⸗⸗ 
velles, Neufchateau, Virton und vielen anderen Punkten, wo bisher die Cle⸗ 
ricalen die Oberhand hatten, den Sieg der Liberalen. 

Aus Spanien meldet man von einer ſehr beachtenswerthen Aeußerung 
des Biſchofs von Salamanca. Derſelbe hat nämlich im Senate erklärt, daß 
die ſpaniſche Geiſtlichkeit eine beſtändige Gegnerin der religiöſen Duldung 
bleiben werde, weil dieſelbe mit dem wahren Katholicismus unverträglich ſei. 

In Amerika fordert der Präſident der Vereinigten Staaten, Ulyſſes 
Grant, das Volk in einer Proclamation auf, das auf den 4. Juli fallende 
Centennarfeſt der Unabhängigkeit Amerikas in würdiger Weiſe zu feiern. 
Das Document lautet: ; 

„Proclamation. In Anbetracht, daß eine von dem Senat und der 
Kammer der Vereinigten Staaten angenommene Reſolution von der Exe⸗ 
cutive, wie ſichs gebührt, am letzten 13. März genehmigt wurde, welche 
Reſolution beſagt, daß es der Bevölkerung der verſchiedenen Staaten 
empfohlen wird, ſich am nächſten 4. Juli, dem Jahrestage unſerer natio⸗ 
nalen Unabhängigkeit, in den betreffenden Grafſchaften und Städten der 
Union zu verſammeln, um daſelbſt die Verleſung eines hiſtoriſchen Expoſes 
der Thatſachen anzuhören, welche ſich ſeit der Gründung der betreffenden 
Graſſchaft oder der betreffenden Stadt bis zu tiefem Tage vollzogen 
haben, ſollen Copien von jedem dieſer Expoſes gedruckt oder im Manuſcript 
deponirt und einregiſtrirt werden, und zwar je eine in der Kanzlei der 
betreffenden Grafſchaft und je eine in der Bibliothek des Congreſſes, um 
das Angedenken zu verewigen und von den durch unſere Inſtitutionen 
während des erſten Jahrhunderts ihrer Exiſtenz erreichten Fortſchritten 
Zeugniß abzulegen; in Anbetracht, daß es andi ift, de ß dieſe Empfehlung 
zur Kenntniß der Bevölkerung der Vereinigten Staaten gebracht werde, erkläre 
ich, Ulyſſes S. Grant, Präſident der Vereinigten Staaten, proclamire und 
bringe allen Denjenigen, welche es angeht, die genannte Rejolution der 
beiden Kammern zur Kenntniß, in der Hoffnung, daß ſie die Billigung 
des Volkes der Vereinigten Staaten verdienen wird und daß Maßregeln 
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Nach den neueſten Nachtichter. aus Waſbington (vom 10. d. Mts.) bat der Regierung gegen die Annahme jener Beſchlüſſe übereinstimmt.] Anweſenheit des Grafen in Berlin zur Zeit der Erkrankung feines 


ſich Mr. Clomer's Comitee uber einen Bericht geeinigt, der Herrn Kart, dem Somit wird dem Reichstage die Rolle zufallen, entweder einen Compromiß 


Präſidenten (Speaker) des Stepräfentantenhaufes, von der gegen ihn von 
Harnay, einem früheren Thürſteher im Haufe, erhobenen Beſchuldigung, 
Zazblung für die Beſchaffung einer Lieutenantsſtelle in der Armee für eine 
Peerſönlichkeit, Namens Green, angenommen zu baben, freiſpricht. 


. 
x Deutſchland. 
N Berlin, 13. Juni. [Das Drei⸗Kaiſer⸗Bündnit. et 
Rußland und die neueſten Verhandlungen. — Thätigkeit 
des Herrenhauſes. — Hohe Familien verbindung. — Der 
Bundesrath und die Reichsjuſtiz⸗Commiſſion. — Fran: 
Zzsöſiſche Maßregeln gegen die Abtretung Helgolands. — 
Interpellation des Abg. Windthorſt (Meppen).] Eine 
bochgeſtellte Perſon äußerte in dieſen Tagen, daß das Drei ⸗Kaiſer⸗ 
Bündniß abermals feine Probe in den Complicationen der Türken⸗ 
frage beſtanden, und fügt hinzu: „Die Sprengung des Bundes wäre 
Keine Niederlage Bismarcks geweſen, well die nordiſche Allianz fein 
eigenſtes Werk iſt.“ Die Niederlage Gortſchakoff's bedeute jedoch nur 
einen vorübergehenden Echee der traditionellen nationalen Orientpolitik 
Rußlands. Ohne Zweifel bezeichnen dieſe Worte genug die Situation. 
Es iſt oft genug geſagt worden, daß die Allianz der Nordmächte den 
europäiſchen Frieden bedeute, weil Fürſt Bismarck durch dieſelben eine 
ausgleichende Rolle zu ſpielen ermächtigt wird. In hieſigen Regie⸗ 
rungskreiſen glaubt man, daß ihm dies gelungen, wenn auch augen⸗ 
blicklich Fürſt Gortſchakoff die nächſten Ziele feiner Politik etwas ver: 
ſchoben finden dürfte. Aber es wird gleichzeitig zugegeben, daß der 
momentane Aufſchub der diplomatiſchen Action in Konftantinopel nur 
papierne Decrete und Verordnungen der neuen Machthaber erzeugt, 
welche nicht geeignet find, die Einmiſchung der auswaäͤr⸗ 
tigen Mächte für die Dauer abzuhalten. Die Garantien, 
welche die Mächte den Inſurgenten gewähren, ſind das treibende 
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Element und wie wir hören, ſind die Verhandlungen berelts im 
Gange, um die thatſächliche Durchführung der Reformen nicht von 
dem Ermeſſen der Pforte allein abhängig zu machen. Damit wird 
dle morgen ſtattfindende Reiſe nach Ems des ruſſiſchen Geſandten am 
bhieſigen Hofe, Herrn d Oubril, in Verbindung gebracht, ebenſo das 
Eintreffen des öſterreichiſchen Geſandten Carolyi in Paris. Es iſt 
ſelbſtverſtändlich, daß alle in Thätigkeit geſetzten Apparate der Diple- 
matile die Erhaltung des Friedens bezwecken und daß bis zur Stunde 
- ein Grund vorhanden ift, an der Uebereinſtimmung der Mächte zu 
Ekgcweifeln. Dem gegenüber find die ausgeſtreuten Gerüchte von einer 
angeordneten Marſchbereitſchaft dreier deutſchen Armeecorps als ein! 
inhaltsloſes Börſenmanöver zu betrachten, das keines ernſten Dementi's 
bedarf. — Das Herrenhaus wird bekanntlich feine Plenarverhand⸗ 
lungen am 16. d. Mis. wieder aufnehmen und nach Erledigung 
einiger dringlichen Vorlagen am 19. oder 20. er. in die Berathung 
der Städteordnung treten. Allerdings iſt untek den hier lebenden 
Herrenhausmitgliedern die Meinung verbreitet, daß die Städteord⸗ 
nung, ſowie ſie aus den Berathungen ihrer Commiſſion hervor⸗ 
ging, von ihnen und der Mehrheit des Abgeordnetenhauſes angenommen 
werden dürfte. Aber wir können verſichern, daß unter allen notabeln 
Mitgliedern des Abgeordnetenhaufed dieſe Vorausſetzung nicht als ſtich⸗ 
haltig befunden wird, ſobald das Plenum des Herrenhauſes die Vor⸗ 
ſchläge feiner Commiſſton pure annimmt. Eine beſſere Meinung 
bheerirſcht übrigens betreffs der Annahme des Competenzgeſetzes, das ohne 
Schwierigkeiten durchgehen dürfte. Das Herrenhaus hat außer den 
beiden genannten Geſetzentwürfen noch etwa 15 Vorlagen zu erledigen. 
Dem gegenüber wird der Plan der bürgermeiſterlichen Pairs, die Seſſion 
am 25. d. Mid. zu ſchließen, weil am 26. die Prooinzialausſchüſſe 
tagen, wohl nur ein frommer Wunſch bleiben. — Die Allianz der 
nordiſchen Höfe ſoll gutem Vernehmen nach durch die Vermählung 
einer Prinzeſſin aus unſerem Kaiſerhauſe eine noch feſtere Geſtaltung 
erfahren. Die einleitenden Schritte ſind bereits erfolgt, doch dürfte 
nicht vor dem Eintritt der Herbftfaifon eine officielle Kundgebung 
ſtattfinden. — Unter den Mitgliedern der Reichsjuſtizcommiſſton hegt 


5 Sturmflut. 
0 Ein Roman in ſechs Büchern 
. von Friedrich Spielhagen.“ 
Erſtes Buch. 
Erſtes Kapitel. 
Das Wetter war gegen Abend unfreundlicher geworden. Auf dem 
Vorderdeck hatten ſich die Gruppen der Erdarbeiter, welche nach 
Sundin an die neue Eiſenbahn wollten, enger zwiſchen den hochauf⸗ 
geſtapelten Fäſſern, Kiſten und Kaſten zuſammengekauert; von dem 
Hinterdeck waren die Paſſagiere bis auf wenige verſchwunden. Zwei 
ältere Herren, ein Offizier und ein Civiliſt, die während der Reiſe 
viel zuſammen geplaudert hatten, ſtanden auf der Steuerbordſeite und 
blickten und deuteten nach der Inſel, welche der Dampfer nach Süd: 
weit zu umfahren hatte und deren flache, in gewaltigem Bogen bis zu 
dem Vorgebirge ſich herumſchwingende Küſte mit jedem Moment be⸗ 
ſtimmter heraustrat. 
h Verzeihung, Herr Präſident, Warnow muß jüdlicher liegen! 
Y Merkwürdig, wie ſchnell Sie ſich orientiren, Herr General! 
N Ich bin freilich nur einmal dort geweſen, erwiderte der General; 
aber ich habe ja fpäter dieſen Küſtenſtrich auf der Karte zu ſtudiren 
nur zu viel Veranlaſſung gehabt. 
N Der Präſident lächelte: Ja, ja es iſt klaſſiſcher Boden, fagte er, 


zu ſchließen oder das wichtige Geſetz an der Oppoſition des Bundes⸗ 
rathes ſcheltern zu ſehen. — Ein hieſiges Telegraphenbureau verſandte 
eine Depeſche über die Abtretung von Helgoland zwei Tage vor der 
bekannten Mittheilung des Wolff'ſchen Bureau's8. 
fiſt dieſe Depeſche von der franzöſiſchen Regierung unterdrückt worden, 


Wunderbarer Weiſe 


fo daß keins der Pariſer Journale jene Mitthei lung in ihrer nicht⸗ 
officiöſen Form mitzutheilen im Stande war. — Der Abg. Windthorſt 
(Meppen) iſt Willens, bei dem Zuſammentritt des Abgeordnetenhauſes 
das Miniftertum zu interpelliren, ob die neu ernannten preußiſchen 
Staatsminiſter Hofmann und v. Bülow an den Abſtimmungen des 
Miniſterrathes bereits theilnehmen, obwohl dieſelben weder Preußen 
noch auf die preußiſche Verfaſſung vereidet find. Dem Particularid: 
mus des Führers der Ultromantanen wird wahrſcheinlich geantwortet 
werden, daß die Vereidigung ſchon erfolgt ſei und jeder deutſche 
Reichsbürger ih zum preußiſchen Beamten qualificire. 

Poſen, 12. Junk. [o. Chelmicki +] Die „P. Z.“ meldet: Der 
Geh. Juſtizrath und General⸗Landſchafts⸗Syndicus Peter v. Chelmicki 
iſt geſtern Abends um 11 Uhr hier verſtorben. 

Aus Weſtfalen, 13. Juni. [Enthebung.] Wie bereits die 
ſämmtlichen Pfarrer des Decanats Lichtenau, ſind nunmehr, nach Mit⸗ 
theilung des „Weſtf. Volksbl.“, auch alle 12 Pfarrer des Decanats 
Paderborn in Folge ihres Beitritts zu der bekannten Lippſtädter Gr: 
klärung der Local⸗Schulinſpection enthoben worden. 

Frankfurt, 13. Juni. [Die Strafkammer! hat den Redac⸗ 
teur des „Frankfurter Volksfreundes“, Thomas, wegen Belei⸗ 
digung des General⸗Poſt⸗Directors Stephan, begangen in einem Ar⸗ 
tikel, welcher über Verletzung des Briefgeheimmiſſes handelte, in eine 
Geldbuße von 100 Mark genommen. 

Boppard, 11. Juni. [Graf Wrſchowetz .] Vorgeſtern iſt, 
wie vom Rhein gemeldet wird, Graf Wrſchowetz, altkatholiſcher Pfarrer 
für Boppard und Koblenz, ein geborener Breslauer, ſeinen Leiden 
erlegen. 

München, 13. Juni. [Beſuche.] Wie die „A. A. 3.“ ſchreibt, 
wird ſich die „Deutſche Kunſt⸗ und Kunſtinduſtrie⸗Ausſtellung“ in un⸗ 
ſerem Glaspalaſt in den nächſten Monaten des Beſuches des Deut⸗ 
ſchen Kaiſers, ſowie des Kaiſers und der Kaiſerin von 
Oeſterreich zu erfreuen haben, und weitere hohe Beſuche ſtehen in 
Ausſicht. Die Kaiſerin Eliſabeth wird übrigens längere Zeit zum 
Beſuche ihrer hohen Familie in Poſſenhofen verweilen, und find für 
J. Maj. und deren Gefolge in dem nahen Feldafing bereits Wohnun⸗ 
gen für den ganzen Monat Juli gemiethet worden. 

Straßburg, 13. Juni. [Neue Heilige.) „Eine für das Elſaß 
ſehr erfreuliche Kunde“ wird dem „Mainzer Journal“ von ſeinem 
elſäſſiſchen Correſpondenten mitgetheilt. Es handelt ſich in der That 
um nichts Geringeres, als um einen neuen Heiligen, mit welchem das 
1 dieſer Beziehung ſchon ſehr geſegnete Reichsland beglückt werden 
ſoll. 
fo weit vorangeſchritten — ſchreibt der Correſpondent — daß die Ein⸗ 
führung (introductio) derſelben nach mehrjähriger Prüfung durch 
Acclamation angenommen worden und deshalb ein günſtiger Entſcheid 
geſichert if. Durch dieſe Acclamation iſt die Heldenmäßigkelt der Tu: 
genden Liebermanns anerkannt. Nicht zu verwechſeln ift dieſer Lieber⸗ 
mann mit Liebermann dem Dogmatiker. 


iſt der bekehrte Sohn des Rabbiners von Zabern, Süfter in 


der Congregation des heiligen Herzens Marlä zur Bekehrung der 
Neger. Seine Congregation hatte eine Station zu Marienthal am 
Unterrhein; ihr Sitz iſt in Paris, ſie beſteht zum guten Theil aus 


elfäffer Prieſtern. i 
Defterreid. 


Wien, 13. Juni. [Graf Arnim in Karlsbad.] Graf Arnim 
hat bekanntlich an den Deutſchen Kaiſer die Bitte gerichtet, daß er 
unbehindert eine mehrwöchentliche Kur in Karlsbad gebrauchen dürfe, 
die Bitte wurde in dieſer Form abgeſchlagen. Wie dem „Spr.“ tele⸗ 


Die Herren wandten ſich und traten an ein junges Mädchen 
heran, das, auf einer geſchützten Stelle an der Kajütenwand ſitzend, 
ſich die Zeit, ſo gut es gehen wollte, bald mit Leſen, bald mit Zeichnen 
in einem kleinen Album vertrieb. 

Du möchteſt gewiß oben bleiben, Elfe, fagte der General. 

Wollen die Herren in die Kajüte? erwiderte das junge Mädchen, 
von ihrem Buch aufblickend; ich finde es unten ſchrecklich, aber freilich, 
es iſt Ihnen gewiß zu rauh, Herr Präfident! 

Es iſt in der That auffallend rauh, erwiderte der Präfident, den 
Kragen ſeines Ueberrockes in die Höhe ſchlagend und einen Blick nach 
dem Himmel werfend; ich glaube, wir haben noch vor Sonnenunter⸗ 
gang Regen. Sie ſollten wirklich mit uns kommen, gnädiges Fräulein! 
meinen Sie nicht, Herr General? l N 

Elſe iſt wetterfeſt, erwiderte der General lächelnd; — aber einen 
Shawl oder dergleichen könnteſt Du doch noch umnehmen. Darf ich 
Dir etwas holen? 

Danke, Papa! ich habe hier noch alles Mögliche! ſagte Elfe, auf 
ihre zuſammengerollten Plaids und Tücher deutend; — ich will mich 
ſchon ſchützen, wenn's Noth thut; — à revoir! 

Sie verneigte ſich anmuthig gegen den Präſidenten, winkte dem 
Vater freundlich mit den braunen Augen, und griff wieder nach ihrem 
Buch, während die Herren um die Ecke herum auf den ſchmalen Gang 
zwiſchen der Kajütenwand und der Brüſtung einbogen. - 


„Der Proceß der Beatlfication P. Llebermann's iſt in Rom D 


Der zu Canoniſirende Reſi 


es iſt viel um ihn geftrikten worden; viel und — vergeblich! Sie las ein paar Minuten, blickte dann wieder auf und verfolgte 
5 Und ich bin überzeugt, es war gut, daß der Streit vergeblich ge⸗ die Rauchwolke, die aus dem Schlot in dicken, ſchwarzgrauen, durch⸗ 
blieben, zum wenigſten nur ein negatives Reſultat gehabt hat, fagte|einanderwirbeinden Ballen, ebenſo wie zuvor, ſich über das Schiff 
der General. wälzte. Auch der Mann am Ruder ſtand noch auf derſelben Stelle, 
Bi Ich bin nicht ſicher, das er nicht wieder aufgenommen wird, er: wie zuvor, ließ, wie zuvor, das Rad bald nach rechts, bald nach links 
1 gte der Präſident. — Graf Golm und Genoſſen machen neuer⸗ laufen und hielt es dann wieder unbeweglich in den braunen Händen. 
Mi e größten Anſtrengungen. Und richtig, da war auch wieder der Herr, der mit ſo unermädlicher 
5 10 N dem Sie die Unrentabilität der Bahn fo ſchlagend nach] Ausdauer das Verdeck vom Steuer bis zum Bugſpriet und wieder 
. en A vom Bugſpriet bis zum Steuer hinauf⸗ und hinabſchritt und dabei 
A die die Unzweckmäßigkeilt des Kriegshafens! eine Sicherheit der Bewegung zeigte, welche Elſe im Laufe des Tages 
1 2 ung, Herr Präfident: ich hate nicht das Decernat, oder wiederholt nachzuahmen verſucht hatte, allerdings nur mit zweifelhaften 
Be: batte es abgelehnt. Der einzige einigermaßen ziert: Erfolge. 
8 1 — Platz für den Hafen wäre eben do rt, in der ſtidlichſten Ecke Sonſt hatte er, meinte Elſe, nicht viel, was ihn beſonders ausge⸗ 
. ucht, im Schutz des Vorgebirges — des Wiſſower Hakens, wenn zeichnet hätte, und Elſe ſagte ſich, daß fie den Mann in einer größeren 
F muh vet en nner. — das beißt: auf Weunowſchem Grund und Geſelſchaft fahmwerlich beachtet, ſicherüch nicht beobachtet, vielleicht nicht 
b Baden geweſen. Ich habe freilich nur die Kuratel über das Ver⸗ einmal geſehen haben würde, und daß, wenn ſie ihn heute im Laufe 
5 mögen meiner Sa Syyefter — des Tages zahlloſe Male angeſehen und recht eigentlich ſtudirt hatte, 
E Ich we, u eiß — unterbrach ihn der Präfident: alte preußiſche] dies doch nur in dem Umftande ſeinen Grund haben konnte, daß eben 
VAR hrenbg; 9 elt, die dis zur Scrupuloſität geht. Graf Golm und Ge⸗ nicht viel zu ſehen, zu beobachten und zu ſtudtren geweſen war. 
5 585 in. e ſc rupulöd. Ihr Skizzenbuch, in welchem fie eben blätterte, bewies es. Das 
= Ale 8 . | = fi ir fie, ſagte der General. ae ein Stück Hafen von St. fein — es — 81 er 5 
) Alle Recht.? in Bezug auf al 1 N “per: [um daraus klug zu werden, meinte Elſe. — Dies bier eſſer 
fepung dort chalfen. tf Abhruck, wie in Sonderheit 1 15 Uher herausgekpmmen; de flachen Wieſen, die Kühe, die Leuchtbake, dahinter 
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Sohnes geſchah. In ähnlicher Weiſe wird auch Herr v. Bülow dem 
öͤſterreichiſchen Geſandten Mittheilung machen. 

[Ein Inſurgenten-Cbef verhaftet.] Am 31. Mai d. J. wurde in 
Raguſa der Chef eines bosnischen Inſurgenten⸗Corps, Namens Lazo Mio⸗ 
dragopie, durch k. k. Gendarmen verhaftet. Nach mehrtägiger Anhaltung 
wurde Miodragobic über Zara und Trieſt unter Escorte nach Linz traus⸗ 
portirt, welche Stadt ihm als Internirungsort angewieſen worden iſt. Auf 
dem Linzer Bahnbofe wurde er von einem Oberbeamten der k. k. Staats⸗ 
polizei übernommen. Miodragovic iſt ein junger Mann von angenehmem 
Exterieur und trägt die Nationaltracht der Montenegriner, jedoch natürlich 
—— nie = u A 55 Vernehmen nach fein Ebren⸗ 
wort gegeben hat, Linz ohne rdliche Erlaubniß nicht 
vollkommene Freiheit der Bewegung geſtattet. F 


. Frankreich. 

* Paris, 12. Juli. [Tagesbericht.] Der Kriegs miniſter hat 
die militäriſchen Meſſen auf dem Marsfelde verboten, die der com⸗ 
mandirende General der Cavallerie angeordnet hatte, weil die Kirchen 
der Stadt und die Kapelle des Schloſſes für die religiöſen Bedürf⸗ 
niſſe der Garniſon ausreichen. — Die Commiſſion der Kammer wegen 
der Anleihe der Stadt Paris ſchlaͤgt deren Annahme vor. Die Bud⸗ 
getcommiſſion hat den Poſten für die Canoniker von St. Geneviéve 
geſtrichen und die Stipendien für Studenten der Seminarlen um fo 
weit vermindert, als ſie den Geſammtbetrag der Stipendien in den 
Lyceen überſchreiten. — Geſtern hat ſich die Südbahn⸗Geſellſchaft mit 
dem italieniſchen Miniſterium geeinigt; die Geſellſchaft hat eine Er⸗ 
mäßigung von 12 Millionen für das Matertal bewilligt, das Mini⸗ 
ſterium hat ſich dagegen verbindlich gemacht, die parlamentariſche Zu⸗ 
ſtimmung für den Vertrag zu erlangen. — Der clerical geſinnte Direc⸗ 
tor des beaux arts halte von der Summe, die er für den Ankauf 
von Kunſtgegenſtänden erhielt, 275,000 Fr. für die für Kirchen be⸗ 
fimmten religlöſen Bilder beſtimmt; der Finanzausſchuß verminderte 
aber mit Zuſtimmung des Unterrichts⸗Miniſters Waddington die ſe 
Summe auf 100,000 Fr. und erhöhte den Credit für den Ankauf 
von Werken lebender Künſter auf 500,000 Fr., wovon 100,000 Fr. 
auf die Sculptur verwandt werden müffen. 

Großbritannien. 

A. A. C. London, 12. Juni. [Feniſche Demonſtration.] Dublin 
war geſtern Abend die Scene einer eigenthümlichen feniſchen Demonſtration, 
welche die Feier der Flucht der 5 Sanier aus der Straf⸗Colonie in Weſt⸗ 
Auſtralien zum Zweck hatte. Etwa 5000 Manner und Jünglinge, die Schär⸗ 
pen und Roſetten in den feniſchen Farben trugen, marſchirten unter Fackel⸗ 
beleuchtung und mit klingendem Spiele durch die Hauptſtraßen Dublin's 
nach der Grattan⸗Brücke, wo unter lautem Jubel und den Klängen des 
„God ſave Ireland“ Bildniſſe Disraeli's, jo wie des Herzogs vom Cambridge 
verbrannt wurden. Da die Polizei Befehl hatte, nicht einzuſchreiten, verlief 
die etwas tumultuariſche „Amneſtie⸗Kundgebung“ obne Rubeftörung. 

[Expedition nach Afrika.] Am 10. d. verließ eine Expedition 
London, die ſich nach dem nordweſtlichen Afrika begiebt, um dort zu ermit⸗ 
teln, ob das Project, einen Theil der Wüſte Sahara in einen großen Binnenſee 
zu verwandeln, ausführbar iſt. Ferner ſoll ſie die Küſte behufs der Ent⸗ 
deckung eines guten Hafens prüfen und mit den Eingeborenen in freundliche 
Beziehungen treten. Die Expedition ſteht urter der Führung des Herrn 
onald Mackenzie. N 2 

ODOsmaniſches Reich. 
Conſtantinopel, 9. Junt. [Der Tod Abdul Aziz] Der 
„Stambul“ veröffentlicht folgenden Bericht über die letzten Lebenstage 
des Ex⸗Sultans: 

„Vergangenen Freitag (den 2. d.) ſollte der Ex⸗Sultan in ſeine neue 
eſidenz, ein Geitengebäude des Tſcheragan⸗Palaſtes, überfiedeln. Er kam 
einem Kaik an den Kai dieſes Palaſtes angefahren. Als er ausgeſtiegen 
war, begann er einen I een dieſem Kat, der ſich i us 
sieben drohte, und auf die Beme 4 des ihn begleitenden Offiziers, daß er 
beſſer dun wurde, ſich in feine Gemächer zu begeben, antwortete er zuerſt 
durch den Beſetl an dieſen Offizier, ſich zu entfernen. Letzterer geſellte ſich 
nun einen zweiten Offizier zu, und Beide, ſich Abdul Aziz nähernd, erneuer⸗ 
ten nun reſpectvoll die bereits früher gemachte Bemerkung. Auf das hin 
begann der Ex⸗Sultan fie zu beſchimpfen und zog ſchließlich einen Revolver 
aus ſeiner Taſche, womit er fie bedrohte. Die Offiziere begnügten ſich bon 
nun ab, ihn durch acht Mann überwachen zu laſſen, von denen vier ſich 
an den Enden der Kai⸗Einfaſſung aufſtellten. Nachdem Abdul Aziz dieſe 
Wachen, die ſich übrigens ſehr weit entfernt von ibm dielten, längere Zeit 
gemuſtert batte, entſchloß er ſich plötzlich von ſelber in den Palaſt einzu⸗ 


glattes Waſſer mit ein paar Segeln, wieder ein Wieſenſtreifen — 
endlich in der Ferne das Meer. — Auch der Mann am Steuer iſt 
nicht übel: er hat ſtill genug geyalten. — Aber der Unermüdliche ift 
ſchrecklich mißrathen: die reine Karrikatur! Das kommt davon, wenn 
man immer in Bewegung if! Endlich! Nur fünf Minuten, Herr 
Er ie So! das kann wirklich gut werden — die Stellung iſt vor- 
trefflich! 

Die Stellung war frellich einſach genug. Der Herr lehnte, die 
Hände in den Taſchen, an einer Bank, und da er direct in das Meer 
nach Weſten blickte, ſo war ſein Geſicht, trotzdem die Sonne ſich hinter 
Wolken verborgen hatte, ſehr bell beleuchtet und noch dazu — was 
Elſe immer beſonders gern hatte — im ſcharfen Proſil. — Eigentlich 
ein hübſches Profil, meinte Elfe; obgleich das Huͤbſcheſte: die großen 
blauen gutmüthigen Augen — fo freilich nicht zur Geltung kamen. 
Dafür aber verſpricht der braune Vollbart deſto beſſer zu werden; die 
Bärte gelingen mir immer; — die Hände in den Taſchen iſt ſehr 
vorthellhaft — das linke Bein vollkommen durch das rechte gedeckt — 
nicht beſonders maleriſch, aber äußerſt bequem für den Künſtler — 
jetzt noch die Bank — ein Stück von der Brüſtung — und der Un⸗ 
ermüdliche iſt fertig! 

Elſe hielt das Buch in einiger Entfernung, um ihre Skizze als 
Bild zu ſehen; ſie war höͤchlichſt zufrieden. — Da ſieht man, daß ich 
doch etwas zu Stande bringen kann, wenn ich mit Liebe arbeite, ſagte 
fie bei ſich, und notirte unter das Bild: Der Unermüdliche. Mit 
Liebe. 26. Auguſt 72. E. v. W. r 

Während die junge Dame ſo eifrig die Züge und die Geſtalt des 
jungen Mannes auf das Papier zu bringen ſuchte, hatte auch ihr 
Bild vor feiner Seele geſtanden, und da war es ganz daſſelbe, ob er 
die Augen ſchloß oder offen hielt: er ſah fie immer gleich deutlich unt 
immer gleich anmuthig und entzückend: jetzt in dem Moment bel de 
Abfahrt von St., als der Vater fie dem Herrn Präſidenten vorſtelk 
und ſie ſich fo zierlich verneigte; — dann, wie fie mit den beldn 
Herren frühſtückte und fe froͤhlich lachte und das Glas an den Mud 
führte, — und wie fie oben auf dem Laufbrette neben dem Capitin 
ſtand und der Wind die Kleider ſo feſt an die ſchlanke Geſtalt drikte 
und den grauen Schleier wie eine Flagge hinter ihr her peitſchte— 
und wie fie auf dem Vorderdeck mit der Arbeiterfrau ſprach, die vor ih auf 
dem zuſammengerollten Tau ſaß und unter dem übergedeckten Tul iht 
Jüngſtes ſtillte, — wie fie fi dann niederbeugte, das Tuch — auf inen 
Moment nur — lüftete und zu dem verborgenen Schatz lächelnd hinabückte; 
und wie ſie, eine Minute nachher, an ihm vorbei ging und il mit 
einem ſttengen Blick der braunen Augen fragte: er habe ſich do nicht 
gar am Ende unterſtanden und fie beobachtet? — und wie e jetzt 
an der Kajütenwand ſaß und las und zeichnete, und wieder 8 und 
dann aufihante nach der Rauchwolke oder nach dem Matren am 
Ruder! — Es war ganz erſtaunlich, wie ſich ihr Bild in de kurzen 


D einen ſeines Gefolges erſuchen, den Sabel, das Dold 
meſſer (pala) und den Revolver, die er dei ſich trug, abgeben zu wollen. 
Der anſcheinende Zuſtand von Geiſtesverwirrun 6 in dem ſich Abdul Aziz 
defand, rechtfertigte zur Genüge dieſe Vorſichtsmaßregel. Die Waffen wurden 
zurückgeſchickt. 6 j a 
Bon Brelag bis Sonnabend Abends ſcheint ſich nichts ſonderlich Be 

merkenswerthes ergeben zu haben. Abdul Aziz hatte jedoch beſtändige Wuth⸗ 
anfälle, auf welche regelmäßig tiefe Niedergeſchlagenbeit folgte. In der Nacht 
vom Sonnabend auf den Sonntag hörten die wachhabenden Soldaten wieder⸗ 
doltes beftiges Schreien, das vom Garten der kam. Es war Abdul Aziz, 
der zu den Waffen rief, indem er ſchrie, die Panzerſchiffe Tagen unthätig vor 
Anker, anftatt daß fie mit allen ihren Geſchüzen auf ſeine Feinde feuerten. 
Da dieſe traurige Scene länger andauerte, jo entſendete der den Poſten be» 
ehligende Offizier durch eine Eſtafette feinen Bericht an die vorgeſetzte Be⸗ 
boͤrde. Die ganze Nacht hindurch hörte Abdul Aziz nicht auf, zu ſchreien 
und zu toben, bald im Garten, bald im Innern des Palaſtes, und dabei be⸗ 
ſtänvig zu den Waffen gegen ſeine Feinde zu rufen. Gegen Morgen — 
zweifelsohne erſchöpft durch dieſe Gewaltſamkeiten — warf er ſich auf einen 
Divan, auf dem er ungefähr zwei Stunden ſchlief. Als er erwachte, ber: 
ſangte er die zu feiner Toilette nötbigen Gegenſtände und nahm feine Wa⸗ 
ſchungen vor. Sodann verrichtete er ſein Gebet; die Perſonen, welche dem⸗ 
ſelben beiwohnten, bemerkten ſedoch, daß er es ungewöhnlich lange ausdebnte 
und immer wieder von vorne begann, ohne der bei Erfüllung dieſer reli⸗ 
giöſen Pflicht berkömmlichen Ordnung zu folgen. Er erhob ſich endlich, und 
noch immer im Nachtanzuge, das beißt nur mit einem Beinlleide und einem 
ſehr dünnen Leinenbemde angehen, die Füße nackt, begab er ſich in ein 
anderes Zimmer, wo er einen kleinen Spiegel und eine Scheere verlangte. 
Bevor die beiden Frauen, welche ihn bedienten, ihm dieſe Gegenstände gaben, 
berichteten fie darüber an feine Mutter. Dieſe, die Gewohnheit ihres Sohnes, 
ſich jeden Morgen ſelber den Bart apiluben, kennend, verfügte, daß ihm 
gegeben werde, was er verlangte. achdem er die gewünſchten Gegen⸗ 
ſtande erhalten, begann er ſich derſelben zu bedienen; hierauf verlangte er, 
daß man Fahri Bey zu ibm beſcheide, einen ſeiner ehemaligen Kammer: 
berren, den er ſeit feiner Anlunft in Tſcheragan um jeden Preis bei ſich 
batte behalten wollen, und diet ſogar im Harem. Fabri Bey fand ſich ein, 
und Abdul Az, allein mit ihn geb ben, ſetzte ſich auf ein Kiſſen auf dem 

oden nieder und ließ Fahri Vey gegenüber Platz nehmen. Der Er: 
Sultan begann nun gegen ſeinen galigen Kammerherrn ſehr unzufam- 
menhängende Regen zu führen, n elchen immer jene fire Idee wieder⸗ 
kebrte, daß die Flotte ihn gegen fe.ne Feinde vertheidigen ſollte. Seine 
Aufmerkſamkeit lenkte ſich auch auf d' Wachabtheitung auf dem Kai, und 
er rief: „Wozu ſteben dieſe Men! da, anſtatt mich zu vertheidigen?“ 
Sein unglücklicher Geſellſchafter, erſchreckt durch dieſe Wahnſinnsausbrüche, 
gab ſich jedoch Mühe, ibn zu beſanf zen, indem er ihn zur Ergebung in fein 
Schickſal auffordert. Er konnte fid übrigens beim Anblick des Geiſteszu⸗ 
ſtandes feines früheren Herrn des Weinens nicht enthalten. Plötzlich ergriff 
Abdul Aziz, die flatternden Aermel ines Hemdes über den Ellbogen binaufs 
ſtreifend, mit der linken Hand di. bei ihm zurückgebliebene Scheere und 
brachte ſich einen heftigen Stich in ie Adern des rechten Armes bei Fahri 
Bey ſtürzte ſich ſofort auf ihn, „. dem begonnenen Selbſtentleibungsver⸗ 
ſuche Einbalt zu thun, und ein wahrer Kampf entſpann ſich zwiſchen den 
Beiden, während deſſen jedoch Fahr! B. icht verhindern konnte, daß der 
Exe Sultan, bekanntlich von großer kperkraft, der nun die Scheere 
in die rechte Hand genommen hatte, ſich wit dieſer improviſirten Waffe einen 
Stich in das Kinn beibrachte. Fabri Bey, das Erfolgloſe feiner Bemübun⸗ 
gen einſehend, ſtürzte nun zur Thür det Gemaches, um nach Hilfe zu rufen. 
Done Zweifel in dieſem Augenblicke geſchah es, daß der Ex⸗Sultan, nun 
wieder Herr ſeiner Bewegungen, ſich eine Wunde am linken Arme beibrachte, 
welche die Ellbogen⸗Ader durchſchnitt. In dieſem Augenblicke ſtürzte, auf 
das Geſchrei Fabri Beys, alle Welt in das Zimmer, und eine Scene unbe⸗ 
ſchreiblicher Verwirrung erfolgte. Männer und Frauen waren durchein⸗ 
ander gemischt; letztere ſchlugen die Feuſter ein, um nach Hilfe zu rufen. 
Abdul Aziz, in feinem Blute gebadet und völlig erſchöpft ſcheinend, ſtieß 
nur mehr leiſe Klagen aus, in denen die Worte wiederkehrten, welche er 
ſeil dem vorigen Tage zu äußern nicht aufgehört, um Hilfe wider feine 
Feinde zu verlangen. Dieſe ganze Scene hatte begreiflicherweiſe ſehr viel 
Zell in Auſpruch genommen, und die Verwirrung war um jo größer, als 
die bilfeleiftenden Perſonen ſehr wenig zahlreich waren. Als die Aerzte des 
Palaſtes, nach denen man überalbin geſchickt, ankamen, hatte Abdul Aziz 
{bon zu leben aufgebört. Sein Körper, der im Harem nicht bleiben konnte, 
wurde in die anſtoßende Kaſerne überbracht. Abdul Aziz Leben erloſch, wie 
es immer geſchieht, wenn Verblutung eintritt.“ 

Dieſe Darſtellung weicht von allen bisherigen Berichten ab, nach 
welchen Abdul Aziz bei Ausführung des Selbſtmordes allein geweſen 
fein ſoll. Der Berichterſtatter der „N. ir. Pr.“, welcher ebenfalls an 
den Selbſtmord des Ex⸗Sultans zu glauben vorgiebt, bemerkt zu dem 
Berichte des „Stambul“ : 

„Alles, was darin von ſeinem früheren zweiten Kammerberrn, Fahri 
Bey, erzählt wird, iſt eine Fiction. Sultan Abdul Aziz war allein in ſeinem 
Zimmer, als er ſich das Leben nahm. Er hatte die vorhergegangene Nacht 
in ſehr aufgeregtem Zuſtande verbracht; gegen Morgen, eine Stunde vor 
Tagesanbrud, batte er ſich ein wenig der Ruhe hingegeben, dann begehrte 


Zeit ſo feſt in ſeine Seele geprägt; aber dann hatte er ja nun auch 
wieder einmal über ein Jahr nichts als Himmel über ſich und Waſſer 
unter ſich geſehen. Da war's am Ende begreiflich, wenn das erſte, 
anmuthig ' ſchöͤne Mädchen, das er nach fo langer Entbehrung erblickte, 
ihm einen ſo großen, ſo herzerquickenden Eindruck machte! 

Und überdies, ſprach der junge Mann bei ſich; ſind wir in drei 
Stunden in Sundin, und dann — ade! ade! auf Nimmerwieder⸗ 
ſehen! — Aber was fällt denn denen ein? Ihr wollt doch nicht bei 
dem Waſſerſtand über den Oſterſand? 

Er hatte ſich mit dieſen letzten Worten zu dem Mann am Steuer 
gewandt. 

Ja, Captain, dat is fo 'ne Sak, erwiderte der Mann, den Tabak 
aus einer Backe in die andere ſchiebend; — mi dücht ok, wie ſull'n 
mir Stüerbord hollen; aber de Captain meint ja — 

Der junge Mann wartete das Ende der Rede nicht ab. Er hatte 
in früheren Jahren dieſelbe Fahrt wiederholt gemacht; er hatte die 
Stelle, auf die ſie loshielten und von der ſie kaum noch eine halbe 
Seemeile entfernt waren, erſt vor wenigen Tagen paſſirt, und war 
erſchrocken geweſen, da, wo früher eine Tiefe von fünfzehn Fuß ge: 
ſtanden, nur noch zwölf Fuß zu finden. Heute, nachdem der ſcharfe 
Weſtwind wieder fo viel Waſſer ſeewärts getrieben, konnten hier keine 
zehn Fuß mehr ſein, und der Dampfer hatte acht Fuß Tiefgang! Und 
dabel keine Verminderung der Fahrgeſchwindigkeit, kein Lothen, keine 
einzige der gebotenen Vorſichtsmaßregeln! — war der Captain toll? 

er junge Mann lief an Elſe mit einer Eilfertigkeit vorüber und 
feine Augen Hatten, als dieſelben über fie binſtreiſten, einen ſo eigen⸗ 
thümlichen Ausdruck, daß ſie ſich unwillkürlich erhob und ihm nach⸗ 
blicte. Im nächten Moment ſchon war er auf dem Laufbreit neben 
dem alten rundlichen Capitain, auf den er lange und lebhaft, ja zu⸗ 
letzt, wie es Elſe ſchien, beftig einſprach, während er mit der Hand 
wiederholt nach einer beſtimmten Stelle in die Richtung, in welcher das 
Schiff fuhr, deutete. 

Ein ſonderbares Gefühl von Aengſſlichkeit, das fie auf der ganzen 
Fahrt nicht empfunden, überkam Elſen. 
Gleichgiltig konnte der Umſtand nicht fein, welcher den fo heiter: 
zuhigen Mann in ſolche Aufregung verſetzte! Und ſetzt ſtand auch bei 
ihr feſt, was fie ſchon ein paar Mal vermuthet: daß er ein Seemann 

und dann ohne Zweifel ein tüchtiger, der unbedingt recht hatte, 
mochte der alte dicke Capitain auch noch ſo phlegmatiſch mit den run⸗ 
den Achſeln zucken, und ebenfalls in dieſelbe Richtung deuten und 


dann durch das Fernglas ſehen und wieder mit den Achſeln zucken, 
während der Andere jetzt das Treppchen vom Lauſbrett auf das Ver⸗“ 


. hinunterſtürmte und gerade auf fie zukam, als wollte er fie an⸗ 
eden. 3 | 

Aber er that es nicht, trotzdem, als er an ihr vorübereilte, feine Blicke 
ihren Blicken begegnet waren, und er unzweifelhaft die ſtumme Frage in 


aran 


7 1 
Teppich) bringen, un ein Gebet zu verrichten. Hierauf ließ er ſeine 
Mutter um eine Scheere erſuchen, mit der er ſich den Bart a ftugen 
wollte. Die Valide brachte fie ihm ſelbſt, zugleich mit einem kleinen Hand⸗ 
ſpiegel, und leiſtete ihm einige Zeit hindurch Geſellſchaft. Sie wollte ſich hierauf 
urückziehen: aber bevor ſie noch die Thür öffnete, kam ſie wieder zurück; 
bdul iz bat fie alsdann, ihn allein zu laſſen, und beharrte darauf, als 
ſie den Wunſch ausſprach, bei ihm zu bleiben. Er erwies ſich ſo unnach⸗ 
giebig, daß ſie ſchließlich ſich entfernte. Mit Außeriter Vorſicht, To daß man 
gar nichts davon boͤrte, drehte er jetzt den Schuͤſſel im Schloſſe um. Als 
man nach Verlauf einer halben Stunde wieder zu ihm ins Zimmer treten 
wollte und die Thür von innen verſchloſſen fand, ohne auf mehrmaliges An⸗ 
rufen eine Antwort zu bekommen, ſtieß man die Thür gewaltſam ein und 
fand den Unglücklichen halb auf das Sopha bingeſtreckt in einem Meere von 
Blut, feine Hemdärmel aufgeſtülpt und die beiden Arme mit Blut bedeckt. 
Er athmete noch. Die Frauen ſtießen ein Jammergeſchrei aus, und einige 
verſuchten, ihm den linken Arm oberhald der Wunde zu verbinden. Sobald 
der Tod des Abdul Aziz feſtgeſtellt war, trug man den Leichnam auf die 
wenige Schritte entfernt gelegene Hauptwache des Palaſtes. Hier war es, 
wo die neunzehn von allen Seiten derbeigerufenen Aerzte lihn unterſuchten. 
Dr. Karatheodory befragte die Frauen les waren deren ungefähr 150); aber 
nur eine einzige unter ibnen war im Stande, eine klare und verſtändliche 
Antwort zu abzugeben. Die Valide befand ſichlin einem an Wahnſinn grenzen: 
den Zuſtande. Ihre Augen irrten wild umher. Sie wollte nicht dulden, 
daß man ihr den Puls fühle; Karatheodory beharrte jedoch darauf und fand 
denſelben boch erregt. Er ordnete ſofort an, daß ihr alle mögliche Sorgfalt 
gewidmet werde. Als der Doctor zu ihr geführt worden war, rief ſie aus: 
„Erwürgt mich nicht; ich habe ihm die Scheere nicht gegeben, damit er ſich 
umbringe.“ Die arme Unglückliche flößte tiefes Mitleid ein. Man mußte 
fie von dem unheimlichen Orte fortbringen und geleitete fie in den Palaſt 
von Top Kapu zurück. Man fürchtet, daß fie ihrem Schmerz erliegen werde. 
Krial Kaden, die Amme, befindet ſich ebenfalls in Top⸗Kapu; ſie iſt halb 
wahnſinnig und ſehr krank. 
Der Erlaß des Scheich ul Islam an die Softas,] 
welcher bereits telegraphiſch gemeldet wurde, lautet: 
Der Scheich ul Islam an die Softas. 

Es iſt zu meiner Kenntniß gelangt, daß in den letzten Tagen mehrere 
bedauerliche Vorfälle ſich unter den Talebes (Studenten) ereignet haben. 
Freilich finden ſich in allen Klaſſen der Geſellſchaft unwiſſende und ihre 
Pflichten außer Acht laſſende Leute, aber die Softas, welche die Klaſſe der 

tudenten bilden und folglich die Gebildeten ſind, welche die religiöſen Vor⸗ 
ſchriften kennen, ſollten ſich nicht unzukömmliche und tadelnswerthe Hand: 
lungen zu Schulden kommen laſſen. In Folge deſſen finde ich es für noth⸗ 
wendig, folgende Ermahnung an fie zu richten: Die Taledes müſſen ſich 
künftigbin ausſchließlich mit ihrem Studium befaſſen, und ſie dürfen nicht 
ihre Zeit damit vergeuden, daß ſie Kaffeehäuſer und andere öffentliche Orte 
beſuchen, um dort zu ſpielen, oder anderweitigen Unterhaltungen ſich hinzu⸗ 
geben, die ihnen durch das religiöſe Geſetz verboten ſind; ſie dürfen auch 
nicht bewaffnet und in Gruppen ſpazieren gehen, kurz, ſie ſollen ſich nicht 
mit Dingen befaſſen, die dem Anſtande und der mujelmänniihen Moral 
zumiberlaufen. Entgegenhandelnde werden die Verantwortlichkeit für ihr 
Benehmen zu tragen haben. „Special⸗Agenten, die der Scheich ul Islam 
ernennen wird, werden der Polizei die Widerſpenſtigen anzuzeigen, ſie zu 
verhaften und der Strafe entgegenzuführen haben. 

[Huldigungs⸗Adreſſe.] Von Seite der hieſigen deutſchen 
Colonie fol dem Sultan nächſter Tage die folgende Huldigungsadreſſe 
überreicht werden: 

„Euer Majeſtät nahen ſich erfurchtsvoll die unterzeichneten Mitglieder der 
deutſchen Colonie zu Konſtantinopel, um den Gefühlen der Freude und der 
Hoffnung Ausdruck zu geben, zu denen fie das glückliche Ereig niß Ihrer 
Thronbeſteigung berechtigt. Fern vom Vaterlande, fanden wir hier Schutz, 
Anerkennung und Freiheit — Gaben, denen wir unſere Dankbarkeit ent⸗ 
gegenſtellen. Sie haben uns dieſes ſchöne Land zur zweiten Heimath gemacht. 

Möge das durch Achtung und Freundſchaft geknüpfte Band der Eintracht, 
welches uns mit allen Unterthanen Eurer Maſeſtät verbindet, feſt bleiben 
wie heute. Die Regierung Eurer Majeſtät bietet uns dafür Gewähr. Auf 
Gerechtigkeit und freiſinnige Einrichtungen geſtützt, wird ſie beſtimmt ſein, 
dem Reiche Rube und Wohlfahrt wiederzugeben. Eine lange, geſegnete Re: 
gierung ſei Euer Majeſtät beſchieden! 

Euer Majeſtät ehrfurchtsvoll ergebene ꝛc.“ 

[Erklärung.] Die neueſte, Turquie“ veröffentlicht die folgende Zuſchrift: 

„Herr Redacteur! Mit Erſtaunen las ich heute im „Stambul“ vom 5. 
d. M. den Bericht über den Tod Sr. Majeftät des Ex⸗Sultans Abdul Aziz 
Khan, worin ich meinen Namen mit Details in Verbindung gebracht ſehe, 
die mir bisher vollkommen fremd geblieben waren. Hier herrſcht ein Miß⸗ 
verſtändniß, das ich aufzuklären wünſche; ich bitte Sie daher, in Ihrem ge⸗ 
ſchätzten Blatte nachfolgende Thatſachen veröffentlichen zu wollen, die ich an⸗ 
läßlich der auf Befehl Sr. Hoheit des Großveziers vorgenommenen Unter⸗ 
ſuchung zur Feſtſtellung der Todesurſache des hingeſchiedenen Sultans 
conſtatirt habe. 

Abdul Aziz iſt am 4. d. M., Morgens gegen halb 10 Uhr, an Verblutung, 
hervorgerufen durch Wunden, welche an den Armbeugen mittelſt einer zum 
Sticken beſtimmten Scheere beigebracht erſchienen, verſtorben. Die Haut und 


ihren Augen und auf ihren Lippen geleſen hatte; denn er ſtutzte für 
einen Moment und — wahrhaftig! da kehrte er wieder um und war 
jetzt dicht hinter ihr! 

Mein gnädiges Fräulein — 

Ihr Herz kopfte, als ob es zerſpringen ſollte; ſie wandte ſich. 

Mein gnädiges Fräulein, wiederholte er; es iſt wohl nicht recht, 
Sie zu erſchrecken, vielleicht ohne Grund. Aber unmöglich iſt es nicht 
— ich halte es ſogar füt wahrſcheinlich, daß wir binnen zehn Minuten 
auflaufen; ich meine, auf den Grund gerathen — 

Am Gotteswillen! rief Elſe. 

Ich denke, es ſoll nicht ſchlimm werden, fuhr der junge Mann fort; 
wenn der Capitain — fo! wir haben jetzt nur noch halben Dampf 
— die halbe Geſchwindigkeit, mein gnädiges Fräulein; aber er müßte 
Contredampf geben und wahrſcheinlich iſt auch das ſchon zu ſpät. 

Kann man ihn nicht zwingen? 

Am Bord ſeines Schiffes iſt der Capitain ſouverain, erwiderte 
der junge Mann, trotz ſeines Unmuths lächelnd, — ich ſelbſt bin See⸗ 
mann und würde mir in einem ähnlichen Falle ebenſowenig eine Ein⸗ 
rede gefallen laſſen. d 

Er nahm ſeine Mütze ab und verbeugte ſich, that einen Schritt, 
blieb dann wieder ſtehen. In feinen blauen Augen leuchtete ein 
tieferer Glanz und feine friſche kräftige Stimme bebte ein wenig, als 
er fortfuhr: 

Von wirklicher Gefahr iſt keine Rede. Die Küſte liegt vor uns, 
und die See ift verhältnißmäßig ruhig; ich wollte nur micht, daß Sie 
der Augenblick überraſchte — verzeihen Sie meine Dreiſtigkeit! N 

Er hatte ſich noch einmal verbeugt und entfernte ſich dann ſchnell, 
als wollte er ſich weiteren Fragen entziehen. 

Von Gefahr iſt keine Rede, murmelte Elſe; ſchade, ich hätte mich 
gern von ihm retten laſſen. — Aber der Vater muß es wiſſen; er 
wird ſich nicht ängſtigen; er weiß nicht, was das iſt; — den Herrn 
Präfidenten müßte man freilich vorbereiten; er braucht es nötbiger, 
als ich. . 
Sie wandte ſich nach der Kajüte; aber ſchon hatte der langſamere 
Gang des Schiffes, der in der letzten halben Minute noch mehr 
verlangſamt war, die Aufmerkſamkeit der dort verfammelten Paſſa⸗ 
ai erregt. Der Vater und der Präfident kamen bereits die Treppe 
erauf. 

Was giebt es? rief der General. 

FR Wir können doch unmoglich ſchon in Prora fein? ſagte der Prä⸗ 
ent. ! 

In dem Moment zuckte es wie ein elektriſcher Schlag durch das 
ganze Schiff, indem zugleich ein eigenthümlich dumpfer, knirſchender 
Ton das Ohr widerwärtig berührte. Der Kiel war über die Sand: 
bank geſtreift ohne fin feſtzurennen. Ein ſchrilles Signal, ein paar 
Sekunden lang lautloſe Stille, dann ein mächtiges Erbeben durch den 
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für die Erfüllung feiner Friedens miſſion vollſtändig vorbereitet finden. 


der linken Seite waren durchſchnitten, ebenſo die Ellbogen⸗Schlag⸗ 
ader dort, wo fie am Arme hervortritt. 12 


0 g Der Tod mußte in Folge deſſen 
raſch eingetreten ſein. 

Eine jorgfältige Beſichtigung des Körpers bat kein Zeichen von Gewalt 

erkennen laſſen. Die Züge waren ruhig, die Augen ſowie der Mund halb 
offen. Die Haut war glatt, blaß, blutleer, ohne irgend ein Zeichen don 
Contuſion und ohne irgend welche Abſchürfung, was jedenfalls vorhanden 
eweſen wäre, wenn ein Kampf oder ein Angriff ſtattgefunden hätte. Die 
unden waren ausgezackt und ſo beſchaffen, daß die mit Blut beſudelte 
Scheere, welche man uns vorwies, fie wohl hervorgebracht baben konnte. 
Die Richtung der Wunden ing von oben nach unten und von innen nach 
außen, was die natürliche Richtung einer von der Hand eines an ſich ſelbſt 
operirenden Individuums und nicht einer von fremder Hand beigebrachten 
Wunde iſt. Eine große Lache geronnenen Blutes und zwei Streifen Blutes „ 
wurden in einem begrenzten, von einem rechteckigen Divan eingenommenen 
Raume, in einem Winkel des Zimmers nahe den Tuben, conſtatirt. Der 
Divan ſelbſt war auf der Stelle, welche Abdul Aziz einnahm, von Blut 
durchtränkt. Dieſer Umſtand ſchließt die Idee eines Kampfes oder eines 
Morvanfalles aus und verſtärkt das vorher hingeſtellte, aus dem Fehlen 
jeder Abſchürfung oder Contuſion abgeleitete Argument. 

Seit feiner Ueberſtedelung nach Tſcheragan beſaß der Ex⸗Sultan, wie 
man mir ſagt, keinerlei Waffe oder Werkzeug, das zur Hervorbringung don 
Wunden geeignet geweſen wäre. 

Am Morgen ſeines Todestages indeß begehrte er, um ſeinen Bart zurecht⸗ 
ſtutzen zu lönnen, eine Scheere, welche ſeine Mutter ihm überreichen ließ. 
Er ſchickte ſodann alle aufwartenden Perſonen fort, ſchloß die Thür mit dem 5 
Riegel ab, und nachdem er ſich den Bart mit Ausnahme des Schnurrbarts 
faſt vollſtändig abgeſchnitten, legte er Hand an fein Leben. 5 

Die Sultanin⸗Valide ſelbſt, höchſt beunruhigt durch das fortdauernde 
Schweigen, das im Zimmer ihres Sohnes herrſchte, entſchloß ſich, die Thür 
dae zu laſſen, und erblickte ihn mit Blut bedeckt und leblos 

ingeſtre 
Das Protokoll, welches aus Anlaß dieſes traurigen Vorfalles aufgenom⸗ 
men worden iſt, beſtätigt alle dieſe Einzelheiten und conſtatirt, daß Se. Ma⸗ * N 
jeſtät der Ex⸗ Sultan Abdul Aziı Kban einer durch die Wunden, welche er 50 
ſich mittelſt einer Scheere ſelbſt beigebracht, bervorgerufenen Verblutung er⸗ 
legen iſt. 0 E. D. Dickſon, britiſcher Botſchaftsarzt. 

Konſtantinopel, 7. Juni.“ 

Cettinje, 8. Juni. [Friedlicher Umſchwung in 
Montenegro. — Montenegro und die Inſurgenten. — 5 
Todesfall in der fürſtlichen Familie.] Auch die hieſigen = 
Verhältniſſe find von dem fett den Ereigniſſen in Konſtantinopel ein 
getretenen Umſchwunge nicht unberührt geblieben. Aeußerlich giebt ſich 2 
zwar noch immer eine kriegeriſche Strömung kund; dem aufmerkſamen 
Beobachter kann es aber unmoglich entgehen, daß es heute mit der⸗ 
ſelben lange nicht mehr fo ernſt zu nehmen ſei, wie noch kaum vor acht 
Tagen. Es iſt aber auch kein Geheimniß, daß aus Ems ein Wink 
eingelangt ſei, welcher in gewohnter Freundſchaft und Fürſorge für das 
Wohlergehen Montenegros jeden Schritt abräth, welcher zu einem 
Bruch mit der Pforte führen könnte. Im Konak des Fürſten wurde 
beſchloſſen, dem wohlgemeinten Rathe Rußlands in vollem Maße 
Rechnung zu tragen. Die erſte Folge dieſes Beſchluſſes iſt, daß geſtern 


ein Befehl allen Serdars wie Capitäns intimirt wurde, keine Monte 


negtiner über die Grenze zu laſſen. Ebenſo wurde dem an der 
Grenze concentrirten montenegriniſchen Corps jedwede Demonſtration 
oder Provocation der türkiſchen Truppen ſtrengſtens unterſagt. Weiters 
aber ſpricht man heute davon, daß der Fürft die erſt kürzlich über: 
nommenen Vollmachten der Aufſtändiſchen in der Herzegowina zur 
Vertretung ihrer Intereſſen wieder zurücklegen wolle. Die Unterhand⸗ 
lungen, welche die Pforte mit den Inſurgenten führen wird, ſollen 
direct zwiſchen beiden intereſſirten Theilen geführt werden. — Fürſt 
Nikita will in Folge der ruſſiſchen Rathſchläge ſich de facto auf die 
Rolle eines neutralen Beobachters nunmehr beſchränken. Der ruſſiſche 
Spectalgefandte, welcher hier erwartet wird, dürfte ſomit das Terrain 


In jedem Falle will der Fürſt das Reſultat der zwiſchen der Pforte 
und den Inſurgenten anzubahnenden directen Verhandlungen abwarten, 
vorausgeſetzt, daß dieſelben nicht durch die neue, von Mukhtar Paſcha 
beabſichtigte Expedition nach Nikſic vereitelt werden. Letzteres iſt aus 
dem Grunde nicht unmöglich, weil Mukhtar den Befehl erhalten hat, 
um jeden Preis die genannte Feſtung zu verproviantiren, während die 
Inſurgenten am 5. d. M. in Banjani beſchloſſen haben, die Ver: 
proviantirung von Nikſie mit Aufgebot aller Kräfte zu verhindern. 
Führen die directen Verhandlungen zu einem günſtigen Ergebniſſe, 
dann hat Montenegro ohnehin ſeine Rolle ausgeſpielt. Im entgegen⸗ 


ganzen Bau des Schiffes unter der gewaltigen Anſtrengung der mit 
Contredampf arbeitenden Schraube. 

Aber was vor ein paar Minuten noch die Gefahr beſeitigt haben 
würde, war jetzt zu fpät. Das Schiff mußte rückwärts über dieſelbe 
Sandbank, die es vorhin nur kaum noch überwunden hatte. Eine 
größere Welle hatte, abrollend, das Hintertheil noch ein paar Zoll 
tiefer gedrückt. Die Schraube arbeitete wie im Wahnſinn weiter, das 
Schiff neigte ſich ein wenig auf die Seite; aber es kam nicht mehr 
aus der Stelle. 

Zum Teufel! rief der General; was heißt das? 

Von wirklicher Gefahr iſt keine Rede, ſagte Elſe ſchnell. ni 

Um Gotteswillen, mein gnädiges Fräulein! rief der Präfident, dee 
ſehr bleich geworden war. 

Die Küſte iſt längſt in Sicht und die See verhältnißmäßig ruhig, 
ſagte Elſe. 

Ach, was weißt denn Du davon! rief der General. 
iſt nicht zu ſcherzen. 

Ich ſcherze durchaus nicht, Papa! ſagte Elſe. ; 

Ein Rennen und Laufen und Schreien, das plötzlich von überall 
her vernommen wurde, das ſonderbar unheimliche Sichneigen des Schiffes 
— Alles bewies zur Genüge, daß die Vorausſage des „Unermüdlichen“ 
eingetroffen und der Dampfer aufgelaufen war. 

(Fortſetzung folgt.) 
A Berliner Skizzen. 
7 Berlin, 13. Juni. 7 

Seit acht Tagen wird jeden Abend in den Reſtaurationen die 
Neuigkeit von der Mobilmachung aufgetiſcht und die Piepenbrinke 
ſtreiten ſich nur darum, ob dtei oder fünf Corps, oder die ganze 12 
Armee die Ordre erhalten ſollen. Mein Nachbar am Stammtiſch - 
warum ſoll ich ihn nicht auch einmal in einer Zeit citiren, wo die 
Herren Recenſenten ohne „Nachbar“ ſelten auskommen — hatte geſtern 
Abend Gelegenheit, einige Hundert Landwehroffiziere in Uniform zu 
treffen, die von irgend einem friedlichen Zweckeſſen kamen, und geriety 
durch dieſes Ereigniß in Aufregung: „Glauben Sie es nun endlich?) 
— tief er. „Ich hatte es ſchon vorgeſtern von meiner Tante gehört,. 
die mit der Obertelegraphiſtin befreundet iſt. Ich ſage Ihnen, es 
ſteht faul, oberfaul. Bismarck macht Schluß. Diesmal kommen die 
Ruſſen d'ran. Deutſchland von beute iſt nicht mehr Preußen vonn 
Nikolaus Gnaden, verſtehen Sie mir? Und Alexander wartet in 
Ems, aber der Kaiſer fährt nicht hin. Morgen ſoll er wieder ab?: 
reiſen, aber es wird nichts daraus. Und wenn er auch fährt, es giebt 
doch Krieg. Ganz egal, mit wem.“ — Inzwiſchen iſt indeſſen ebenſo 
wie in Serbien auch am Stammtiſch wieder „abgewiegelt“ worden 
und die Friedensſchalmeien blaſen ihre beruhigenden Weiſen. 7 

Man wendet ſich der inneren Politik zu und belobt die braven 


Mit der See 
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geſetzten Falle jedoch wird Fürſt Nikita den Verhäliniſſen entiprechend 


. bandeln und. wie der Kriegsminiſter Plamenac hinzufügt, handeln 
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müſſen. Vorläufig aber zieht ſich Montenegro in die ihm durch die 
Rathſchläge des Czaren angewieſene Stellung zurück. — Man ſpricht 
bier davon, daß die Diplomatie bei der Pforte auf die Auflöſung des 
türkiſchen Lagers bei Podgorizza hinwirkt. Würden die türkiſchen 
Truppen von der montenegriniſchen Grenze zurückgezogen, jo würde 
dies den Fürſten Nikita veranlaſſen, das Gleiche in Betreff der an 
der Grenze concentrirten Montenegriner zu verfügen. Die Pforte 
würde durch Ergreifung der Initiattve dem Fürſten den Uebergang 
von der bewaffneten zur friedlichen Neutralität weſentlich erleichtern — 
und das ſcheint im Wunſche der Cabinete gelegen zu ſein, die die 
Intereſſen des Friedens zu wahren entſchloſſen ſind. — Fürſt Nikita 
ſchickte ein Gratulationdtelegramm an den neuen Sultan, dem er 
„eine langjährige, glückliche und glorreiche Regierung“ wünſchte. — 


Die fürſtliche Familie iſt durch den Tod der jüngſten Tochter des y 
Fiürſten hart getroffen worden. 


Der Fürſt iſt in Folge deſſen ſehr 
deprimirt. Aus Belgrad langte anläßlich dieſes Todesfalles eine warm 
gebaltene Condolenzdepeſche des ſerbiſchen Fürſtenpaares hier ein. 
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Provinzial-Zeitung. 
Breslau, 14. Juni. [Tagesberlcht.] 
—ch. [Scheidungen.] Eine für Beurtheilung des moraliſchen Zuſtan⸗ 


des der Bevölkerung ſehr wichtige, aber bisher in der Statiſtik ſehr wenig 


angewandte Zahl iſt die Zahl der durch Scheidung aufgelöſten Ehen. 
Nach den aus den Akten des Königl. Stadtgerichts und (ſeit 1868) des 
Königl. Kreisgerichts gewonnenen Angaben betrugen dieſe Scheidungen für 


die Stadt Breslau: 
1865 66 67 68 69 70 71 72 73 74 75 
Stadtgericht 56 51 54 49 80 77 61 84 75 59 76 
Kreisgericht — — — 5 4 3 5 8 6 3 9 
zuſammen 36 51 54 54 84 80 66 92 81 62 85 


Hiernach iſt ſeit dem Jabre 1869 eine belrächtliche Steigerung der Schei⸗ 
dungen eingetreten, jedoch bilden ſeitdem die Jahre 1871 und 1874 günſtige 
Ausnahmen. Bei erſterem Jahre hat unzweifelhaft der Krieg dieſe Wirkung 
hervorgebracht. Ob ſich im Verhältniß zur Bevölkerung die Scheidungen 
vermehrt oder vermindert haben, kann nur die Vergleichung mit den Seelen⸗ 
zahlen lehren, wobei auch die Zahl der neu geſchloſſenen Ehen von Werth 
iſt. Die oben angeführten 11 Jahre umfaſſen 3 Zählungsperioden, deren 
durchſchnitttiche Bevöllerung (1865 —1867 ohne das neue Weichbild, 1868 bis 
1871 und 1372—1875 natürlich mit demſelben) und den entſprechenden 
Durchſchnittsgrößen für die Eheſchließungen und Scheidungen hier an⸗ 


gegeben ſind: 
auf 100,000 Seelen: 


Be⸗ ‚Che: Schei⸗ ‚Che Schei⸗ 

völkerung: ſchließungen: dungen: ſchließungen: dungen: 
1865—67 165,574 871 54 1130 33 
1863—71 197,170 2030 71 1029 36 
1872 —75 223,523 2706 830 1211 36 


Die Scheidungen haben alſo auch im Verhältniß zur Bevölkerung zu⸗ 
gemaumen, namentlich in der Zwiſchenperiode, obgleich während derſelben die 
Eheſchließungen verhältnißmäßig abgenommen haben. Die letzte Periode für 
ſich bat wieder eine Vermehrung der letzteren gebracht, während die relative 


Zahl der Scheidungen ſich gleich geblieben iſt. 


Wie koloſſal die Heirathsluſt überhaupt in den letzten Jahren zugenommen 
bat, zeigen die Ziffern der Ebeſchließungen für die obigen Jahre, nämlich: 
1865; 1909, 1866: 1536, 1867: 2167, 1868: 2087, 1869: 2072, 1870: 2032, 
1871: 1929, 1872: 2488, 1873: 2655, 1874: 2757, 1875: 2922. 

Trotzdem der Zuzug nach Breslau, dem allein die ſtarke Vevölkerungs⸗ 
vermehrung zu verpanken iſt, überwiegend aus unberbeiratbeten Perſonen 
beſteht, iſt doch die Zahl der Verheiratheten überhaupt im Verhäliniß zur 
Bevölkerung gelliegen- 2 

1864—1867 betrug daſſelbe durchſchnittlich 15,2 pCt. 
1867 —1875 72 ” ” 1 1 „ 

In allen dieſen Ziffern iſt daher eine nachtheilige Wirkung der allgemeinen 
Geſchäftsnoth auf die Heirathsfabigkeit nicht zu ſpüren. 

% lLobetheater.] Im Lobetheater eröffnet nächſtens Herr 
Mar Löwenfeld aus Berlin, ein geborener Breslauer, ein zunächſt 
auf ſechs Abende berechnetes Gaſtſpiel. Herr Löwenfeld iſt kein Schau⸗ 
ſpieler von Beruf, ſondern ein hochbegabter Dilettant, der durch ſeine 
Copien berühmter Künſtler, wie Fr. Haaſe u. A. in Berlin, Leipzig 
u. a. O. Bewunderung erregt hat. Herr L. ſpielt auch hier, wie 
überall, ausſchließlich zu wohlthätigen Zwecken. 

Ib [Neues Dampfſchiff.] Breslau ſcheint noch nicht genug 
Dampfſchiffe zu haben, denn immer findet ſich ein neuer Unternehmer, der 
ſein Glück in der Dampfſchifffahrt zu machen gedenkt. Gürtlermeiſter Paul 
Oelsner läßt einen Dampfer mit Schraube bauen, der für kleinere Geſell⸗ 


3 ar 
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haften berechnet i. — Das Schiff ſoll eine Länge von 40“ und 5 Breite 
erhalten und 50 Perſonen faſſen können. Der Rumpf des Schiffes wird 
bei Müſſig erbaut, die Maſchine bei Eruſt Hofmann. i 

B. ae Bekanntlich riſſen die Eis⸗ und Waſſermaſſen im 
letzten Winter die Schleuſenfelder an der nach der Matthiasinſel führenden 
Brücke weg und war die nächſte Folge, daß auch die vor der Kallenbach ' ſchen 
Turnhalle liegenden Badeanſtalten von der Strömung fortgeriſſen und 
größtentheils zertrümmert am großen Wehr aufgefangen wurden. Der be⸗ 
deutende Schaden, welchen die Beſitzer der erwähnten Badeanſtalten erlitten, 
bielt dieſe von der ſchleumgen Wiederherſtellung derſelben nicht ab. Das 
Damenbad iſt ſeit über Jahresfriſt in die Hände der Frau Webermeiſter 
Anders übergegangen und ſorgt dieſelbe gemeinſam mit zwei tüchtigen 
Schwimmlehrerinnen und der nöthigen Bedienung für den möglichſten Comfort 
der die Anralt beſuchenden Damen. g 5 i 
re: Die Verſammlung deutſcher Gaftwirtbe] findet gegenwärtig 
den 13., 14. und 15. Juni in Hamburg ſtatt. Aus Breslau haben ſich ca. 
40 Mitglieder nach dorthin begeben, um an den wichtigen Berathungen Theil 
zu nehmen. Vom Vorſtande iſt bereits unſere Stadt als Vorort fürs nachſte 
Jahr in Vorſchlag gebracht worden und aller Vorausſetzung nach dürfte 
Breslau mit überwiegender Stimmenmehrheit als derjenige Ort gewählt 
werden, in welchem im Jahre 1877 die Verſammlung deuiſcher Gaſtwirihe 
tagen wird. 

B. [Glücks ſpiel oder nicht] § 284 des Strafgeſetzes jagt: „wer aus 
dem Glücksſpiele ein Gewerbe macht, wird mit Gefängniß bis zu 2 Jahren 
beſtraft“ und außerdem heißt es in § 360 Alin. 14: „mit Geldſtrafe his zu 
50 Thlr. oder Haft wird beſtraft, wer unbefugt auf einem öffentlichen Wege, 
einer Straße, einem öffentlichen Platze oder in einem öffentlichen Ver⸗ 
ſammlungsorte Glücksſpiele hält.“ — Trotz dieſer Paragraphen iſt es 
bekannt, daß in faſt ſämmtlichen hieſigen und auswärtigen Vergnügungslocalen 
Glücksſpiele verſchiedener Art mit oder ohne polizeiliche Genehmigung unter⸗ 
halten werden. Die Chancen des Gewinnens für den Spielinhader betragen 
meiſt 60 und mehr Procent. So viel uns bekannt, berrſcht bei den polizei⸗ 
lich erlaubten Spieltiſchen nur die Einrichtung, daß der Gewinn nicht in 
baarem Gelde beſtehen darf, eine Anordnung, welche immer dadurch um⸗ 
gangen wird, daß der Spieltiſchinhaber den gewonnenen Gegenſtand ſofort 
zu dem im Plane feſtgeſetzten Preiſe zurückkauft. — Bei einem vor Kurzem 
nach „Pirſcham“ unternommenen Spaziergang ſahen wir Folgendes: Auf 
drei Brettern iſt eine Wachsleinwand geſpannt und auf dieſer in beftimmten 
Zwiſchenräumen verſchiedene Münzen — von 10 Pf. bis 3 Mark — aufge⸗ 
klebt. Man kauft für je 10 Pf. 4 eiſerne Ringe und gewinnt dasjenige Geld⸗ 
ſtück, welches ein geworfener Ring vollſtändig einſchließt. Dieſer 
Fall kommt ſelten vor und dann ſelbſtverſtändlich nur bei kleineren Münz⸗ 

üden. Ein Tiſchlergeſelle hatte mehrere Stunden am Spiel theilgenommen 
und wohl mindeſtens 400 Ringe geworfen, trotz der hierdurch erlangten 
Uebung beirug ſchließlich fein Verluſt nahe an 3 Mark. 
＋[Beſitzveränderungen.] Tauenzienplatz Nr. la. Verkäufer: Herr 
Banquier Moritz trage Käufer: Herr Zimmermeiſter Friedrich Baum. — 
Friedrich Wilbelmſtraße Nr. 20 und Friedrich Carlsſtraßen⸗Ecke „Stadt Weſel.“ 
Verkäufer: Herr Bäckermeiſter Adolf Weſenfeld; Käufer: Herr Kaufmann 
Carl Griebſch. — Siebenhufenerſtraße Nr. 20; Verkäufer: Offene Handels⸗ 
Geſellſchaft Gebrüder Alexander; Käufer: Kaufleute Herren Gebrüder Leo 
und Herrmann Guttentag. — Breiteſtraße Nr. 48. Verkäufer Herr Bar: 
tikulier Adolf Koslitz; Käufer: Herr Maler Herrmann Walter. — Ber⸗ 
linerſtraße Nr. 34. Verkäufer: verehelichte Frau Partikulier Iſaac; Käufer: 
Herr Zimmermeiſter Franz Beil. — Sepanſtraße Nr. 15. Verkäufer: Herr 
Hotelbeſitzer Auguſt Baudis; Käufer: Herr Reſtaurateur Wilhelm Grund: 
mann. N. Wege der freiwilligen Subhaſtation wurde das auf der 
Louiſenſtraße Nr. 7 belegene (auf Hypolhekennummer Gabitz Nr. 97 einge⸗ 
tragene) Grundſtück, welches bisher der verwittweten Frau Buchhalter Emma 
Meltzer gebörig, von dem Herrn Apotheker Balduin Wandke in Oblau 
als Beſtbietender erſtanden. — Im Wege der Reſubhaſtation wurde das an 
der Gräpſchener Chauſſee belegene, zuletzt im Beſitze des Glashüttenbeſitzers 
Eisner gehörige Fabrikgrundſtück (frühere Mendelsſohn'ſche Eiſengießerei) 
von dem Herrn Partikulier F. H. Guhrauer in Ratibor als Meiſtbietender 
erſtanden. 

+ [Selbjtmord.] Der 25 Jahre alte Haushälter Franz Schindler 
aus Wilmsdorf, Kreis Habelſchwerdt, machte geſtern in der Mittagsſtunde 
in einem Keller des Grundſtücks Schweidnitzerſtraße Nr. 16 ſeinem Leben 
durch Erhängen ein Ende. Abends um 7 Uhr, als der Körper bereits er⸗ 
ſtarrt war, wurde der Entſeelte erſt aufgefunden. Der Leichnam iſt nach 
dem St. Dorotheen⸗Kirchhofe gebracht worden. 

lPolizeiliches.] Einem Backermeiſter, welcher ſich geſtern Nach ⸗ 
mittag in einer unweit der ſlädtiſchen Gasanſtalt belegenen Badeanſtalt badete, 
wurde bei dieſer Gelegenheit ein Portemonnaie mit 18 Mark Inhalt ge⸗ 
ſtohlen. — Aus unverſchloſſener Wohnſtube des Hauſes Ohlauer Stadtgraben 
Nr. 29 wurde geſtern einem daſelbſt in Dienſten ſtehenden Haushälter eine 
ſilberne Ankeruhr im Werthe von 24 Mark entwendet. — Einem Graben 
Nr. 14 wohnhaften Regierungsſecretär iſt geſtern aus feiner Wohnung ein 
dunkelblauer Winterüberzieher im Werthe von 45 Mark geſtohlen worden. 
In einem Deſtillationsladen der Sandſtraße wurde geſtern einem Barbier⸗ 
gebilfen ein Barbierbeſteck, beſtehend aus 4 Meſſern, Streichriemen und Ser: 
bietten, entwendet. — Ein hieſiger Kaufmann übergab einem Uhrmacher 
eine ſilberne Cylinderuhr und eine Stutzuhr im Geſammtwerthe von 50 M. 
zur Reparatur. Der erwähnte Uhrmacher verkaufte die ihm übergebenen 
Gegenſtände in einem Rückkaufsgeſchäfte, und um der vorausſichlichen Ber 
ſtrafung zu entgehen, verſuchte er ſeinem Leben durch Vergiftung ein Ende 


Stadtväter, daß fie noch fo viel Vertrauen zum Herrenhauſe haben, 
um von ihm Rettung zu erwarten für die Städteordnung. Ja, es 
iſt weit gekommen mit unſeren liberalen Vertretern, daß die „Herren“ 
ſogar gegen ſie vom Volke aufgeboten werden. Im Grunde iſt ja 


auch die politiſche Hoffnung eine Glaubensſache, wenden ſich doch auch 


die Polen an ihre „Herren“ im Herrenhauſe; oft freilich will es uns 
bedünken, es ſei bei dieſem Vertrauen zu dem hohen Hauſe Hopfen 
und Malz für die Liberalen verloren und der Erfolg vielleicht ebenſo 
unſicher, als bei einer Echternacher Springprozeſſion, bei welcher man 
zwei Schritte vorwärts und nur einen zurückhüpft; alſo noch beſſer 
fortkommt, als bei unſerer neueſten Geſetzfabrikation im Landtage. 
Das Intereſſe des Publikums wird wieder einmal in die Gerichts⸗ 
fäle verlegt. In Moskau der Monſtreprozeß gegen Strousberg, deſſen 
Kunſtſchätze geſtern auf dem Auctionswege Nehmer fanden; in Berlin 
der Prozeß gegen Chefs hochgeachteter Firmen, deren Freiſprechung 
vielleicht nur der ausgezeichneten Rede Makowers zu verdanken ſein 
wird. Unſere Richter klagen über die ungeheure Vermehrung der 
Prozeſſe, beſonders der Bagatellprozeſſe. Es wird in den ſchlechten 
Zeiten Vieles eingeklagt, was ſich ſäumige Schuldner längſt als ge⸗ 
ſchenkt oder vergeſſen gutgeſchrieben hatten; es werden aber auch in 
der Noth alle möglichen Anſprüche herausgeklaubt und auf gerichtlichem 
Wege Gelder zu erlangen geſucht. Aus ſchiedsmänniſchen Kreiſen be⸗ 
richtet man übet eine bedauerliche Vermehrung der Schmähſucht, da 
die Klagen wegen Beleidigungen und Verleumdungen unverhältniß⸗ 
mäßig zunehmen. Als ein nicht ſehr günſtiges Zeichen für das ewig 


Weibliche wird die Thatſache angeführt, daß die überwiegende Mehr⸗ 
zahl der Parteien ſich aus den beſſeren Hälften der Reſidenzbewohner 


rekrutirt, während das ſtärkere Geſchlecht ſich mit der Rolle des „Bei⸗ 
ſtandes“ begnügt. 

Daß in politiſchen Kreiſen und in den Proceßſälen eine unbehag⸗ 
liche Luft herrſcht, gilt für ſicher, für nicht ganz ſicher gilt die erſte 
große Klage, daß unſere Canaliſation, ſpeciell die Riefelfelder ſchon jetzt 
die Berliner Luft manchmal unbehaglich machen. Es follen ſüßliche 
widrige Odeurs mit dem ſonſt milden Südoſtwind von Osdorf her 
gegen die Metropole andringen. Die Gelehrten ſind über die Schäd⸗ 
lichkeit dieſer Lüfte nicht recht einig. Vielleicht intereſſiren auch in 
Ihrer Stadt, in welcher die Canaliſationsvertheidiger das Terrain be⸗ 
herrſchen, einige Worte des Prof. v. Pettenkofer, deſſen berühmte Vor⸗ 

äge (Canaliſation und Abfuhr. München 1876 bei J. A. Finſterlin) 
beben erſchienen find. Er ſagt: „Man kann zunächſt fragen, ob der 
üble Geruch noth wendiger Weiſe eine ſchädliche Wirkung auf die Ge: 


5 ſundheit ausübt und dabei auf Fälle verweiſen, in denen eine ſolche 


Wirkung keineswegs zu Tage trat. Im Großen und Ganzen dürfen 
wir immer annehmen, daß, was unſerem Gemeinbefinden widerlich 


zes Weſen einen ſehr großen Einfluß. Bekannt iſt ja, welche Rolle 
die Genußmittel bei der Nahrung ſpielen, die für ſich keine Nahrungs⸗ 
ſtoffe find. Prof. Dr. Voit hat hierüber gründliche Aufſchlüſſe ge: 
geben und gezeigt, wie die Reizung gewiſſer Nervenpartien auf die 
Vorgänge der Verdauung wirkt. So veranlaßt ſchon die Vorſtellung 
von einer guten ſchmackhaften Speiſe den Magen des Hungernden zur 
Abſonderung von Magenſaft, wodurch eine gar nothwendige Vorbe⸗ 
reitung zum erfolgreichen Empfang der aufzunehmenden Nahrung 
geſchieht. Wie die Speife, die wir einnehmen, jo muß auch die Luft, 
die wir athmen, uns behagen. Uebler Geruch aber macht uns die 
Luft unbehaglich. Wir dürfen auch noch aus anderen Thatſachen 
folgern, daß die Verunreinigung überhaupt auf keinen Fall gute Fol ⸗ 
gen für das körperliche Befinden hat, ſo daß wir aus dem allgemeinen 
uns angeborenen Triebe zur Reinlichkeit, der ſchließlich immer zum 
Guten geführt hat, die Verunreinigung der Luft möglichſt zu vermelden 
ſuchen müſſen. Es giebt in dieſem Punkte, gerade wie beim Ge⸗ 
ſchmacke, verſchiedene Anſichten, über die ſchwer zu disputlren iſt.“ 
Auch im Publikum herrſchen mitunter eigenthümliche Vorſtellungen 
und eine Erzählung Pettenkofers von einem Münchener Bürger paßt, 
nach der Unreinlichkeit der Höfe zu urtheilen, auch auf die Anſchauungen 
mancher Berliner Wirthe. Er erwiderte nämlich dem Polizeidirector, 
der ihn mit Rückſicht auf die Klagen der Parteien zur Beſeitigung 
unreinlicher Anlagen aufforderte: „Dies fällt mir gar nicht ein. Es 
ſoll ſtinken. Ich will mein Häuschen ſchmecken.“ 

Die Verihönerung Berlins würde raſchere Fortſchritte machen, 
wenn der Magiſtrat oder größere Geſellſchaften nicht häufig Mühe und 
lange Verhandlungen nöthig hätten, um die Unterſtützung des Fiscus 
zu erlangen, doch iſt vor einigen Tagen ein neues Project, welchem 
der Domänenfiscus bisher widerſtand, zum Abſchluß gekommen. Der 
kleine Thiergarten in Weoabit, ein Tummel⸗ und Erholungs platz, der 
zu geſellſchaftlichen Spielen benutzt wird, ſoll in eine öffentliche Park 
und Gartenanlage umgewandelt werden, zu welcher Gartendirector 
Meyer einen zweckmäßigen ſchönen Plan bereits entworfen hat. Wenn 
auch dann für großere Spiele kein Raum mehr ſein wird, ſo fügt ſich 
doch das Ganze in die Reihe großartiger Parkanlagen würdig ein, 
welche in den letzten Jahren eifrige Pflege gefunden haben und von 
den Autoritäten auf dem Gebiete der Geſundheitepflege als Lungen 
der Reſidenz betrachtet werden. Der Domänenfiscus hat ſich ſogar 
bereit erklärt, einen Tbeil der Anlagen zu bezahlen, wenn er das 
Areal vor Ablauf von zwanzig Jahren etwa zu anderen Zwecken zurück⸗ 
fordern ſollte. 

Der Stadtpark feierte vorgeſtern das Feſt ſeines einjährigen Be⸗ 
ſtehens. Die Brenner: und Saro'ſchen Capellen concertirten im Doppel⸗ 
concert und Strauß dirigirte ſeine Walzer. Der herrliche Abend trug 


iſt, uns auch ſchadet. Das Luft: und Unluſtgefühl hat auf unſer gan-| das Seine dazu bei, das zahlreich erſchienene Publikum in die deſte 
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zu machen. Der Ungladliche, der ehen Abend — wie bereits milger 
theilt — auf der Promenade in bewußtloſem Zuſtande aufgefunden und nach 
505 e gebracht wurde, hat bereits ein Geſtändniß feiner 
Schuld abgelegt. 


d. Landeshut, 12. um 81775 Vorigen Mittwoch verunglückte 
bier zu Rudelſtadt der Forſtgebilfe Lonzer, Sohn des Gerichtskretſcham⸗ 
Beſitzers Lonzer zu Reichhennersdorf; als derſelbe nämlich in den Wald ging, 
entlud ſich durch Zufall das Gewehr, welches er aufgerichtet an ſeiner Seite 
zu tragen pflegte, und war der Schuß unter dem Kinne in den Kopf ge⸗ 
gangen, ſo daß der Tod augenblicklich erfolgt ſein muß. 


Schweidnitz, 13. Jun. (Goldene Hochzeit. — Wohnungs⸗ 
Geld⸗Zuſchuß.] Am II. d. M. beging der frühere Lohnfuhrmann Jacob 
mit ſeiner Ehefrau den Feſttag der goldenen Hochzeit. Das Ehepaar ließ 
ſich in der ee: 3 beiligen Dreifaltigkeit von Neuem 
einſegnen. Im Verlauf von wenigen Wochen ift dies die dritte goldene Hoch⸗ 
zeit geweſen, welche von Eheleuten in Schweidnitz gefeiert worden iſt. — 
Das königliche Handelsminiſterium bat durch die Vermittelung der königl. 
Regierung in Breslau den ſtädtiſchen Behörden die Bereitwilliakeit kund ger 
geben, den an der bieſigen nicht reorganiſirten Provinzial⸗Gewerbeſchule 
definitiv angeſtellten Lehrern den Wohnungsgeldzuſchuß zu gewähren. Nach 
den obwaltenden Beſtimmungen giebt der loͤnigl. Fiscus die Hälfte, wenn 
die Stadtgemeinde die andere Hälfte leiſtet. Der Magiſtrat befürwortet die 
Etatirung des Wohnungsgeldzuſchuſſes, die zur Zeit nur dem einen definitiv 
angeftellten Lehrer, welcher zugleich Dirigent während des Interimiſticums 
in der Directorats⸗Verwaltung iſt, gewährt werden ſoll, aber nach und nach 
auch auf die beiden anderen Lehrer ausgedehnt werden muß. Jedenfalls 
werden die Stadtverordneten ihre Zuſtimmung geben. 


O Aus der Grafſchaft Glatz, 13. Juni. [Bienenzüchter⸗Verein.] 
In der am 12. d. Mis. zu Habelſchwerdt abgebaltenen zweiten Verſamm⸗ 
lung des Bienenzüchter⸗Vereins des Habelſchwerdter Kreiſes, der, vor Kurzem 
neu gebildet, bereits 31 Mitglieder 3, gab der Vorſitzende des Vereins, 
Herr Tiſchlermeiſter Scholz daſelbſt, ein Minheilungen über die zweckmäßige 
Einrichtung von Bienenſtöcken. Hieron: bivlt Herr Prafect Scholz einen 
Vortrag Über den anatomiſchen Bau de. ‚nen, wobei er einiges Geſchicht⸗ 
liche über die Bienenzucht erwähnte. 9 "4 die Frage: „Wie find die 
Bienen am Beſten zu überwintern?” “ zweckmäßig anerkannt, den 
Stock nicht allzuwarm, aber trocken zu h und an wärmeren Tagen bon 
Zeit zu Zeit zu lüften. In unſerer zend ſeien am zweckmäßigſten 
Bienenlörbe von Stroh, von Faulbuche er von gutem Holze mit Doppel ⸗ 
wandung, die Fluglöcher nicht am Bod dern in der Mitte des Hauſes. 
n Verſammlung ſoll in einige eaten in Schönfeld abgehalten 
werden. 


—r. Namslau, 13. Juni. [Die W ungsgeldzuſchüſſe. — Zur 
Kreis ⸗Schulinſpeetion.] Nach den Nr. 265 d. Big. enthaltenen Mit⸗ 
tbeilungen über die Wohnungszuſchüſſe T Fwilbeamten gehören alle die⸗ 
jenigen Orte der Provinz, welche unter 3%. Städten der eriten, zweiten, 
dritten und vierten Klaſſe nicht genannt in die fünfte Servisklaſſe mit 
einem Wobnungsgeld⸗Zuſchuſſe bon 600, . 360, 180 und 60 Mark. Da 
nun unſere Stadt Namslau unter den Stadten, welche in die erſten vier 
Servisklaſſen gehören, nicht mit aufgefüber iſt, fo Lörnte es den Anſchein 
haben, als ob Namslau in die fünfte Serbastlaſſe gebö... Zur Vermeidung 
von Mißverſtändniſſen ſei jedoch berichtigend mitgetheilt, daß Namslau that⸗ 
ſächlich ſchon ſeit langer Zeit zur vierten Servisklaſſe gehört, und daß der 
Antrag des Magiſtrats, die Stadt Namslau im die dritte Servpisklaſſe zu 
erheben, ſchon ſeit langer Zeit den competenten Bel beden Fa Eniſcheidung 
vorliegt. — Dem Königlichen Kreis⸗Schulen⸗Inſpector Herrn Fengler hierſelbſt 
iſt Seitens der Königlichen Regierung nunmehr auch derjenige fait bis an 
die Oder reichende Kreis⸗Schulen⸗In pections⸗Bezirk des Brieger Kreiſes über: 
tragen worden, welcher bisher der Superintendentur im Hönigern, biefigen 
Kreiſes, unterſtellt war. 


tz. Brieg, 13. Juni. [Zur Tageschron |.) Seit einiger Zeit bält 
unſere Polizeibehörde mit Strenge darauf, de an Sonn: und Feiertagen 
nicht, wie es bisber üblich war, bald nach 8 cluß des Gottes dienſtes, ſon⸗ 
dern erſt Schlag 11 Uhr die Geſch leute ihre Läden öffnen.“) Dieſe 
Strenge, verbunden mit zahlreichen Ordnungsſtraſon bat allgemeines Be⸗ 
fremden erregt. Die zahlreichen Landbewohner, die bier eingepfarrt ſind, 
und welche bekanntlich am fleißigſten die Kirche beſuchen, find gewöhnt, vor 
Antritt des Rückweges ihre verſchiedenen Bedurfniſſe einzukaufen. Das geht 
nun nicht mehr. — Die aus anderen Orten gemeldeten Gewitter haben auch 
uns in den letzten Tagen nicht gefehlt. Dabei ſchlug der Blitz am Sonnabend 
in ein Haus am Anfange der Lindenſtraße, gegenüber der Gewerbeſchule, 
giüdlicherweife ohne erheblichen Schaden anzurichten. Ein gleichfalls un⸗ 
ſchädlicher Schlag traf am Sonntage bei hellem Sonnenſchein die Moll'ſche 
Lederfabrik. Regen haben wir dabei wenig bekommen, da die Gewitter die 
Stadt eigentlich immer nur ſtreiften, die Sonne immer nur kurze Zeit ver⸗ 
hüllt war. — Am Sonntage ward ein Lohndiener im Tanzlocal beim Ein⸗ 
ſammeln des Geldes für die Muſik plötzlich tödtlich vom Schlage getroffen. 
Desgleichen ward auf der Promenade an einer ziemlich verſteckten Stelle die 
Leiche eines Arbeiters gefunden, der wahrſcheinlich ein ähnliches Ende fand. 
Er hatte bereits einige Tage daſelbſt gelegen. Heut ſtrömten ganze 
Schaaren von Beſuchern nach der Brandſtätte von voriger Nacht, der Haupt 

Gortſetzung in der erſten Veilage.) 
D. Red. 


) In Breslau iſt dies immer ſo geſchehen. 
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Stimmung zu verfegen und Strauß wurde lebhaft gerufen, zum Schluß 
dirigirte er auf allgemeines Verlangen den Walzer der „ſchönen blauen 
Donau.“ — Die Meininger haben in dieſem Jahr mit der Blut⸗ 
hochzeit einen Erfolg errungen, der alle früheren übertraf. Catharina 
von Medici (Frau Berg) und Margaretha (Frau von Moſer) gaben 
Beide einander ſo wenig nach, daß man in Zweifel blieb, wem der 
Kranz gehöre, den eine unſerer Opern⸗Primadonnen auf die Bühne 
warf. Die Ausftattung — ſagt man — habe vom Herzog eine wieder⸗ 
holte Verſtärkung an Glanz und hiſtoriſchen Werthſachen erfahren. — 
Morgen wird Here Urban von Carlsruhe im königl. Schauſpielhaufe 
als Romeo debutiren. — Das Victoria⸗ Theater bleibt während der 
Monate Juli und Auguſt geſchloſſen. — In den Verband des Friedrich⸗ 
Wilhelmſtädliſchen Theaters iſt Frl. Eliſe Drucker vom Hamburger 
Cari Schultze⸗Theater getreten, ebenſo Frl. Conrad als Operetten⸗ 
ſängerin. Frl. Hermine Meyerhoff ſetzt ihr Gaſtſpiel (in der „Fleder⸗ 
maus“) fort. — In Kroll's Theater, welches Abends bei vollſtändig 
neuer Illumination des Sommergartens zu den „Sehenswürdigkeiten“ 
erſten Ranges gehört, tritt morgen zum erſten Male ein ſchwediſches 
National⸗Septett auf. — Im Reſidenz⸗Theater beherrſchen Arria und 
Meſſalina — zum 55. Male — noch immer das Feld. — Im 
neuen Hofjäger producirt ſich in halsbrechendſter Weiſe ein „berühm⸗ 
teſter“ Luftveloclpediſt. g 

Der Zug des Publikums geht indeſſen ſchon jetzt in die Ferne, 
wenn auch nur in die nächſte Ferne und hunderte von Lokalen im 
Innern der Stadt, welche keinen Garten haben, ſind ganz verwaiſt. 
Dagegen wird jedes Plätzchen im Hofe oder vor dem Hauſe als Garten 
benutzt und es giebt kleine Vorgärten, welche nur Tiſchbreite haben, 
deren ſchmalſter auf der Grünſtraße als „kleiner Stadtpark“ bekannt 
iſt, da 5 bis 6 Perſonen in ihm Platz haben. Berlin iſt bekanntlich, 
obwohl der langweilige märkiſche Sand im ganzen Reich verſchrieen 
if, reich an landſchaftlich ſchͤnen Partien, wenn es ſich auch nicht mit 
Gegenden vergleichen kann, die bevorzugtere Terrainverhältniſſe haben. 
Die Vergnügungslokale, unter Leitung bewährter Berliner ſtehend, leiſten 
Außerordentliches in Bezug auf preismaßige Maſſenverpflegung. Ein 
reizend gelegenes Etabliſſement in Nieder⸗Schoͤnhauſen, geleitet von 
einem Breslauer (Krauſe im weiland „Breslauer Keller“) ſchließt ſich 
würdig an und iſt ein Sammelpunkt für das beſſere Publikum. In 
erſter Linte wünſcht ſich der Berliner etwas „Waſſerfahrt“ zu ſeinern 
Ausfluge. Die Dampfer find daher meiſt überfällt, es muß aber voch 
extra gegondelt werden. Dieſe Sucht, als Waſſerratte zu glänzen, 
hat in neueſter Zeit zu mehreren bedauernswerthen Unglücksfällen ge⸗ 
führt, bet denen leider mehrfach die eigene Schuld Leben raubte, zumal 
es faſt nie an Warnungen fehlte. e 
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un chen Dinasſteinfa ine E 3 der Entſtehungsurſache 
des — as — vorige Bericht ſchildert, iſt bis jetzt immer noch nicht 
möglich geweſen. 


A Leobſchütz, 12. Juni. [Zur Tagesgeſchichte.] Nach Schluß 
des ea Fön tg chießens wurden geſtern Abend der Bezirksfeld⸗ 
webel Arlt als König und der Goldarbeiter Daliſch und der Kaufmann 
Magen jun. als Marſchälle (Ritter) in vollem Aufzuge unter Muſik und 
bei ziemlich ſtarker Betbeiligung der Einwohnerſchaft nach der Scheffler ſchen 
Brauerei geführt, wo gemeinſchaftliches Abendbrot und Ball ſtattfand. 
Der Zug bewegte ſich in raſchem Tempo über den Marktplatz, um, wie es 
ſchien, dem von Süden ber ziehenden Gewitter zu entgehen, das ſich in einem 
ſtarken, warmen Regen aufloſte, noch ebe die Marodeurs in Sicherdeit waren. 
— Unterm 5. d bat die biefige Polizeiverwaltung eine Polizeiverord⸗ 
nung erlaſſen, wonach „die Fleiſcher ihre Fleiſchwaaren nur in 
den Fleiſchſcharren oder in Läden feilbieten, dieſelbe aber 
niemals, weder in den Hausfluren noch außerhalb der 
Häuſer an den Thürpfoſten oder Wänden aufhängen bezw. 
niederlegen dürfen.“ — Der Ruf der Heilkünſtlerin Naroſſek in 
Kraskau, Rosenberger Kreiſes, iſt auch bis zu uns gedrungen. Wir begrüßen 
mit Freuden die von dem Landrathsamt dieſes Kreiſes getroffene Maß: 
nahme, nach denen alle Kranke, die zu der Heilkünſtlerin gebracht werden, 
von den Organen der Polizei ohne Weiteres zurückgewieſen und keinesfalls 
der Aufenthalt derſelbn in dem Dorfe Kraskau geduldet werden ſoll. 
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Dielfiebente Sea ent botaniſchen Section der 
U ſchleſiſchen Geſellſchaft für vaterländiſche Cultur 
fand am 11. d. unter außerordentlich lebhafter Betheiligung (an 100 Per: 
ſonen) zu Langenau ſtatt, zwar einein der jüngſten, aber binichtüch ſeiner 
Lage, Bedentung als Kurort, Ay fentbalt,“ Eingichtungen böchſt beachtens⸗ 
wertben und noch nicht genug gewürdigten Bade der Grafſchaft Glatz. Bei 
ihrer Ankunft auf dem Babhnbof Habelſchwerdt von dem Beſitzer des Bades, 
Lieutenant Hancke, empfangen, fuhren die an der Verſammlung Bethei⸗ 
ligten ſodann auf den am Neiſſe⸗Nfer fie bereits erwartenden Droſchten und 
birkenbekränzten Leiterwagen durch 5 ſchöge Neiſſethal nach Langenau, wo 
fie gegen 11 Uhr ankamen. Der in der Ferne rollende Donner und der 
Regen, welchen die äußerſten Augfärfer einiger Gewitterwolken bernieder⸗ 
ſandten, tbaten der fröblichen Sti,imnng auch nicht den mindeſten Eintrag. 
Die ſchöne Gebirgslandſchaft prangte im üppigſten Grün und bot dem Auge 
den erquickendſten Anblick. Nur die Eichen zeigten noch den Schaden, den 
ibnen die Maifröſte bereitet, doch auch dieſe letzten Spuren des winterlichen 
Wonnemonats hatte die Juniſonne N . verwiſcht und friſche Triebe um⸗ 
aben bereits ihre im Froſt erſtarrten Vorläufer. Die außerordentlich ſchöne 
Lage von Langenau, für welches durch die anſcheinend leicht ausführbare 
Anlage einer Halteſtelle der unmittelbar durch die Gemarkung deſſelben ge⸗ 
führten Bahn auf eigenem Territorium eine noch bequemere Verbindung 
hergeſtellt werden dürfte, rechtfertigt in Verbindung mit den von den gegen⸗ 
wärtigen Beſitzern, Müller und Hancke, geſchaffenen und mwohlerhaltenen 
Anlagen den guten Ruf, deſſen ſich dieſes ſchleſiſche Bad in jeder Beziedung 
erfreut. Vor ar era wandte ſich Lieutenant Hancke an feine Gäſte 
mit folgendem Feſi gruß: 
ki Seid mir gegrüßt! Ibr Herrn aus Schleſiens Gauen! 

Seid uns willkommen bier, Träger der Wiſſenſchaft! 

Vor Allem ſei gegrüßt Du, — der Verſammlung Neitor, — 

„Göppert“! blübend in voller Geiſteskraft; 

Laßt Euch des Thales Gruß mit Herzlichkeit entbieten, 

Und fühlt Euch beimifh bier im Glatziſchen Gebirg'; 

Mög’ feine Flora Euern Forſcherblick erfreuen, 

Und ibren alten Freundſchaftsbund mit Euch erneuen! 

Erlaubt, 1 die Nymphe unſ'rer Quelle, 

Gefübrt vom Moorgeiſt, Euch begrüßen dürfe, 

Daß ſie den alten Gönnern und bewährten Freunden 

Ein Wort des Dankes jaz’ an dieſer Stelle; 

Und daß an den fie, der zum erſten Mal 

Den Wanderſtab geſetzt ins Langenauer Thal, 

Die kleine Bitte ganz beſcheiden richt: 

„Gefall' ich Dir, o! dann vergiß mein nicht!“ a 

Nach kurzer Frübſtückspauſe, bei der Prof. Cohn den Feſtgruß mit einem 
poetiſchen Toaſt auf Lieut. Hancke erwiderte, wurde die wiſſenſchaftliche 
Sitzung durch den Präſes der vaterländiſchen Geſellſchaft, Geh. Med.⸗Rath 
Prof. Dr. Göppert, eröffnet: 

Erſt in dem dritten Decennium dieſes Jahrhunderts babe man auf das 
Lebhafteſte das Bedürfniß gefühlt, mündliche Mittbeilungen den ſchriftſichen 
und gedruckten vorzuziehen und auf Vorſchlag von Oken unſterblichen An⸗ 
denkens die erſte Verſammlung für Naturforſcher und Aerzte 1821 abge⸗ 
balten. Allmälig erweiterte ſie ſich, wie weiter ausgeführt ward, es bildeten 
ſich Sectionen für die einzelnen Wiſſenſchaften. Auch unſere beutige Ver⸗ 
ſammlung, die ſiebente, iſt ein Zweig des gemeinſchaftlichen Vereins der 
ſchleſiſchen Geſellſchaft für vaterländiſche Cultur. Mit dem lebhaften Wunſche, 
daß das Intereſſe, welches die Wander⸗Verſammlungen der botanischen 
Section der vaterländiſchen Geſellſchaft gefunden, derſelben ſtets in wachſen⸗ 
* 27 erhalten bleibe, erklätt Geh. Rath Prof. Dr. Göppert die Sitzung 

ur eröffnet. 

Zum Tagespräſidenten wurde gewählt Oberlehrer Dr. Stenzel⸗Breslau, 
zu Beiſitzern Sanitätsrath Dr. Hodann, Prof. Dr. Förſter, Geh. Sanitats⸗ 
rath Dr. Krocker, Prof. Dr. Poleck, Sanitätsratd Bleiſch⸗Strehlen und 
Dr. Schumann⸗Reichenbach, zum Schrififührer Dr. Eidam. 5 

Unter den geſchäftlichen Mitheilungen, welche der Seeretär der Section, 
Prof. Dr. F. Cohn, erſtattete, bemerkte derſelbe, daß die Berliner Gäſte dies⸗ 
mal wegen der gleichzeitig tagenden 24. Haupiverſammlung des botaniſchen 
Vereins der Provinz Brandenburg in Lübben in der Laufig leider am Cr: 
scheinen verhindert ſeien. An 7 wurde ein telegraphiſcher collegiali⸗ 
ſcher Gruß gerichtet. Auch die Wiener Freunde hätten der an ſie gerichteten 
Einladung nicht nachkommen können. Demnächſt brachte Prof. Dr. Cohn 
den Jahresbericht der botaniſchen Section pro 1875, welcher auch über die 
Wanderverſammlung in Jauer ein ausführliches Referat enthält, zur Ver⸗ 
theilung. Der Tages Präſident Dr. Stenzel legt eine Roſe von Jericho, 
anastatica hieromantica, eine kleine eigentbümliche Crucifere aus dem hei⸗ 
ligen Lande, vor, welche die merkwürdige Eigenſchaft beſitzt, ſich in getrock⸗ 
netem Zuſtande in einen geſchloſſenen Knäuel zuſammenzuſchließen und in 
Waſſer eingetaucht in Verlauf von etwa einer Stunde ſich wieder vollkommen 
auszubreiten, wie ein an Ort und Stelle vorgenommenes Experiment in 
überraſchender Weile bekundete. DR 

„Prof. Göppert erklärte zunächſt, er wolle einen Vortrag über die klima⸗ 
tiſchen Verbältniſſe der porweltlichen Flora in den verſchie⸗ 
enen Erdperioden nach Verhalten der gegenwärtigen Flora 
wegen Kürze der Zeit zunächſt ausſetzen und ihn dem Jahresberichte über⸗ 
geben, dagegen aber Einiges vorlegen; 
) Sema cht erklärte er es für Pflicht, des ſchönen Landes zu gedenken, 

n welchem wir uns befänden. Oft ſei die Graſſchaft Glatz nach anderen 
zeiten bin, insbeſondere auch nach Maßgabe ibrer Mineralquellen, an die 
fir bier, am Sitze einer der vorzüglichſten, auf das Lebbafteſte erinnert wer: 
da, geſchildert, aber ihr Reichthum an ausgezeichneten Kunſt⸗ und Land⸗ 
ſäftsgärten ſei noch nicht genügend gewürdigt worden, obſchon ſich kaum 
gendwo in Deutſckland fo viele dergleichen auf derhälmißmäßig kleinem 
Ram befänden. Einer der Botanik gewidmeten Verſammlung zieme es, 
duſtie Leiſtungen der verſchwiſterten Gartenkunſt dne as idylliſch 
ſchöt Kunzendorf wurde Praun, ferner Ullersdorf mit feiner herr: 
ucheidurch keine moderne Verſtümmelungen entweihten Blumen: 
begation und reichem Blumenparterre; das bochromantiſche prächtige 
ranort; Piſchkowitz mit herrlicher Aueſicht und einer biſtoriſch gärt⸗ 
neriſch Reliquie, den Reſten, wie es mir ſchien, eines altframzöſiſchen Gar, 
tens; Zallisfurth mit Zeichen längſt vergangener Herrlichkeit, mitten in 
bſtgam, die den rieſigen Umfang bezeichnen, als Eingangsdecoration aber 
noch meiner, aus der alten Anlage des vorigen Jahrhunderts ſtammen⸗ 
den, in ſtons gezogenen, wirklich großartigen Kaſtanien⸗Allee, die an die 
berühmteinden-Alee von Pyrmont, ähnlichen Stiles, erinnert. Wünſchens⸗ 
Werth iſtaß dleſe intereſſante Reliquie noch lange erhalten bliebe. Ecers⸗ 
dorf, iftritten an der Spitze von allen, mit bewunderungswürdigem, 
neu erbain Schloſſe, und in inniger Beziehung damit ſtebenden Garten⸗ 
anlagen, zr in Anordnung der Renaiſſance, aber vollſter Berückſichtigung 
aller moden Fortſchrüte der Gartenkunſt. Unvergleichlich ſind die 
Schattenpa n, Parks, Blumenparterres, Gewächshäuſer mit einer Fülle 
bon Kalthafflanzen, Coniferen, Bananen (Piſang), von Stärke und Um: 
fang, wie imich kaum erinnere, ſo groß als hier geſehen zu haben, und 
dor Allem eiaußgeſuchte Sammlung der eriten, freilich auch der kostbarsten 
Kamuſrftan unſerer Tage, der Orchideen, die zu den vorzüglichſten 
oiddeutſchla gehören. Ich habe mir von Herrn Obergärtner Kittel, 
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i f 0 geſucht. Lombarden und Franzoſen ſtellten ſich ca. 3 M. böher als geftern. 
erlaube, öffentlich dafl e ne % ir ß ; . N 
mit en Se er ee biermis zu übergeben.“ Sie wurden Auch einheimiſche Werthe waren recht feſt. Eifenbahnactien blieben zu geftrigen 
Profeſſor Göppert legte ferner vor das wahrhaft monumentale Wert | Courſen geſucht. Laurahütte 4 pCt. höher. Valuten wenig verandert. 
über die Holzarten der Erde von Forſtratb und Profeſſor Dr. Nörd⸗ : > : . 
linger in Hohenheim, in zur mitroſtopiſchen Betrachtung geeigneten Quer: C. Wien, 13. Juni. [Finanzieller Bericht.] Abgeſehen von den 
ſchnitten, nun bis zum achten Hundert gediehen, vom Vortragenden zum] Vorgängen, welche in den Bereich des ſpecifiſchen Börſenberichtes fallen, 
Zwecke des Unterrichts zwiſchen Glasplatten geordnet; für Kenniniß und nahm in dieſer Wache jener Bericht das meiſte Intereſſe in Anſpruch, wel⸗ 
Unterſcheidung der modernen und vorweltlichen Baumbegetation unentbehrlich.] chen die von der Wiener Handelskammer zur Begutachtung der finanziellen 
3) Faſt überall krönen Nadelboͤlzer verſchiedener Art die hoͤchſten Gipfel] Lage eingeſetzte Enquste⸗Commiſſion, die ſogenannte Kriſen⸗Commiſſion, er⸗ 
der Berge; auf den Anden treten unter anderen holzige Com poſiten auf, ſtattet hat. Derjenige Theil des Berichtes, welcher ſich auf die für das 
von denen die merkwürdigſten die Espeletien, deten im größerem Maß⸗ Ausland wichtigſte Frage, auf das Eiſenbahnweſen, bezieht, wurde in den 
ftabe ausgeführtes Bild in landschaftlicher Umgebung, entlehnt aus der vor-] Journalen veröffentlicht. Die leitenden Geſichtspundte find: Die Ertheilung 
züglichen J Natur von Carl Müller in Halle, vorgelegt wurde. einer formellen Titresgarantie für die Prioritäten der ſubventionirten 
Einem unſerer erſten reiſenden Botaniker und Sammler zahlreicher, unſere] Eiſenbahnlinie ſei vollkommen überflüſſig, da bei keiner der ſubven⸗ 
Gärten zierender Gewächſe, Guſtav Wallis, iſt unter anderen auch diefe tonirten Bahnen Berbältnifie beſtehen, welche eine noch fo entfernte 
Neuheit zu verdanken. Geſabr für die Beſitzer der Prioritäts⸗Obligationen ahnen laſſen. Rückſicht⸗ 
4) Eine Frucht des Brotbaumes, Artocarpus ineisa, der Nährerin] lich der Actien könnte die Uebernahme einer Titres⸗Garantie praktiſche Folgen 
Oceaniens, von Profeſſor Möbius im vorigen Jahre auf Reunion gefammelt, | baben da ſei fie aber volljtänpig undurchführbar aus Gründen, welche mit 
eines der intereſſanteſten Stücke unſeres bolaniſchen Gartenmuſeums. dem Begriffe autonomer Verwaltung der Actiengeſellſchaften zuſammen⸗ 
5) Dr. von Thielau, unſer älteftes Mitglied, begrüßt ſchrifllich die | gangen. Wohl aber könne die Staatsverwaltung viel zur Befeitigung des 
Verſammlung und bedauert durch Kränklichkeit an der Theilnahme verhindert] Mißtrauens gegen Capitalsanlagen in Eiſenbahnactien hun, wenn fie ſich 
zu werden; er ſendet zwei jüngſt von ihm zum Drucke beförderte und zur |entichließt, alle Vrrationen bei Prüfung der Eiſenbahnbetriebs⸗Rechnungen 
Gratisvertheilung beſtimmte Schriften: 1) Neuere Beobachtungen aus Prof. zu bermeiden, die Bahnen nicht durch willkürliche Ausſcheidung gewiſſer 
Dr. Schübeler s (Chriſtiania) jungſten Werke: Die Pflanzenwelt Norwegens; | Aufrechnungen zur Contrabirung ſchwebender Schulden zu drängen, klare 
2) das letzte Werk des verſtordenen Webermeifter Roth in Langenbielau, Grundſatze über das Quotenverhällniß verschiedener Linien einer und ders 
eines achtungswerthen Autodidakten: Berichte über das Florengebiet des |felben Unternehmung feſtzuſtellen, die Deckung der Betriebsdeficite zu leiſten, 
Eulengebirges; die Mitglieder empfingen dieſe Gaben des liebenswürdigen auch wenn eine ausprüdlihe Verpflichtung dierzu in den Voneeffong- ir. 
Goͤnners mit vielem Dank. Derſelbe hatte auch zwei Fichtenzapfen eingeſendet, kunden nicht enthalten iſt und die als Baſis der Jabres⸗Subvention die⸗ 
welche, mit Phleum pratense beſät, einen ſehr zierlichen Anblick gewähren. nende Berechnung des in einer Bahn ſteckenden Anlage⸗Capitals jo zu ſtellen, 
Profeſſor Dr. Cohn legte eine photographiſche Abbildung, ſowie die Pläne daß den Geſellſchaften genügende Fonds für Material⸗Anſchaffung und die 
der von Dr. Dohrn in Neapel errichteten e Station vor und erforderlichen Betriebsfonds bleiben. Zu dieſen Forderungen materieller Art 
erläuterte Einrichtung und Zwecke des auch Botanikern zur Erforſchung der. geſellt ſich noch die, es mögen die Conceſſions⸗Urkunden, auf Grund deren 
Flora des Mutelmeeres offenſtedenden Jaſtituts. Die von Dr. Dohrn mit] die Errichtung der Eiſenvadngeſellſchaften erfolgte, als bilaterale Vorträge 
dedeutenden Geldopfern ins Leben gerufene, vom Deutſchen Reiche und den erklärt, das heißt, es möge für Fälle divergirender Auslegung der von der 
engliſchen Naturforſchern ſubventionirte Anſtalt wird durch Jahresbeiträge] Staatsverwaltung übernommenen Verpflichtungen die Competenz der ordent⸗ 
der europäifhen Regierungen unterhalten, welche dafür berechtigt find, Ge⸗ lichen Gerichte geſetzlich ausgeſprochen und dadurch das Recht der Actionäre 
lebrte, welche Studien über die Entwickelung der Meeresorganismen machen, von den wechſelnden Anſichten der jeweiligen Träger der Staatsgewalt un⸗ 
dorthin zu ſenden, wo ihnen paſſende Arbeitsräume, wiſſenſchaftliche Ja: | abhängig gemacht werden. 
ſtrumente, ſowie das lebende Material zur Verfügung geſtellt werden. Bei ch tagte, daß dieſer dier in kurzem Auszug wiedergegebene Bericht die 
der außerordentlichen Wichtigkeit, welche das Studium der Lebensgeſetze] Aufmerkſamkeit der finanziellen Kreiſe in ganz ungewöhnlichem Maße ers 
gerade bei den Meeresthieren und Pflanzen für unſer geſammtes Wiſſen regte. Die Begründung deſſen liegt in der Provenienz des Berichtes. Hätte 
beſitzt, brachte Profeſſor Cohn die Idee zur Anregung, auch in Schleſten] man es mit den frommen Wünſchen eines obſcuren Referenten zu thun, fo 
Sammlungen zu veranſtalten, um durch eine 55 baſirte Stiltung es ver | würde man das in denſelben gebotene ſchätzbare Material mit oder ohne 
Breslauer Univerſitat zu ermöglichen, alljährlich Zoologen oder Botaniker] Achtung bei Seite legen. Allein der Bericht beruht auf den Ausführungen 
nach der zoologiſchen Station in Neapel zu entſenden. des Generaldirectors Sochor, deſſen ſehr genaue Beziehungen zu den mini⸗ 
Profeſſor Cohn hob ferner das Inteteſſe hervor, welches die inſecten⸗ſteriellen Kreiſen fo bekannt find, daß feine Aeußerungen als eine Art mini⸗ 
freſſenden Pflanzen bei Gelehrten und Laien in jo hohem Grade gefunden. ſteriellen Programms ſelbſt von Denjenigen betrachtet werden, welche nicht 
Um dieſe Pflanzen und namentlich die Art und Weile, wie fie die Inſecten] willen, daß ein großer Theil der von Sochor formulirten Forderungen einen 
fangen, zu veranſchaulichen, zeigte er der Verſammlung eine Anzahl bota⸗ integrirenden Beſtandtheil eines eben jetzt in Vorbereitung befindlichen, ſchon 
niſcher Modelle in vergrößertem Maßſtabe. Zwei derſelden, Nepenthes und für die nächte Reichsrathsſeſſion beſtimmten Geſetzentwurfes bildet. Bezüge 
Dionaea, find von dem verſtorbenen Apotheker Lohmeier conſtruirt; lich der Deckung der Betrieböveficite liegt bereits eine officielle Erklärung 
während zwei andere, Utricularia und Drosera, kürzlich im pflanzenphyſio⸗] der Regierung vor, daß fie dieſe Frage auf legislativem Wege ordnen wolle 
logiſchen Inſtitut hergeſtellt wurden. und deshalb jetzt ſchon auf eigene Verantwortung die Deckung leiſte. Ebenſo 
Ferner demonſtrirte Profeſſor Cohn ein auf feine Anregung von Opticus | unzweideutig bat die Regierung erklärt, die Betriebsrechnungen im Geiſte 
Zeiß in Jena verfertigtes neues und vorzügliches Hand⸗Mikroſtop, um der Billigkeit erledigen zu wollen. Die definitive Feſtſtellung der Anlage⸗ 
mit demſelden ein mikroſtopiſches Präparat des Querſchnitts eines Lathraea- | Capitalien in der Tendenz, einerſeits eine feſte Baſis für die Verpflichtung 
Blattes zu beſichtigen. Das Blatt it bekanntlich von großen, nach außen] der Staatsverwaltung zu finden, andererſeits den Bahnen die Con⸗ 
gröflncten und mit zahlloſen Drüfen bekleideten Höhlen durchzogen, was die ſolidirung ihrer ſchwebenden Schulden und die nöthigen Material: und 
ermuthung erregt, daß auch dieſe Pflanze zu den insectivoren gehören] Betriebsfonds zu bieten, iſt, wie mir authentisch bekannt, Gegenſtand 
möge. Hiergegen führte der Tagespräſident, Dr. Stenzel, an, daß er am eines in miniſterieller Beralbung befindlichen Geſetzentwurfs. In finan» 
Grunde der Lathraea - Stengel eine an Haſelwurzeln feſtgeſaugte Wurzel] ziellen Kreiſen glaubt man, daß die Regierung es gern ſehen würde, wenn 
gefunden habe. 5 1 Au: fie zur Adoplirung des Princips der gerichtlichen Competenz für Garantie: 
Profeſſor Cohn macht weiter Mittheilungen über die von ihm bei einem | ftreitigleiten gedrängt würde und in dieſem Sinne wird der Sochor ſche Bes 
Beſuch in Landeck am 20. Mai er. vorgenommene Unterſuchung des den] richt beurtbeilt und gewürdigt. Dagegen bin ich in der Lage verſichern zu 
elsgrund der dortigen Quelle überziehenden, weißen fädigen Badeſchleims. können, daß die derzeitige Regierung nicht Willens iſt, in der Währungs⸗ 
chon früher fand Profeſſor Cohn, daß dieſer Badeſchleim aus farbloſen! frage, das heißt bei der Entſcheidung über die Valuta der Zinſengattungen, 
Algen (Beggiatoen) beſteht, zwiſchen denen auch viele andere mikroſlopiſche] freiwillige Conceſſtonen zu machen. Sie wird, wo die Verpflichtung zur 
Organismen vegetiren. Proben derſelben, durch Herrn Geheimrath Dr. Zablung in Goldvaluta eine vollkommen zweifelloſe ift, dieſer Verpflichtung 
Langner aus Landeck eingeſandt, wurden vorgezeigt. Profeſſor Cohn be⸗ſſelbſtverſtändlich getreu nachkommen; fie wird, wo der Fall minder klar liegt, 
tonte, daß dieſe Algen die Erzeuger des heilkräftigen Schwefelwaſſerſtoffgaſes] keine Vexation anwenden, um die gerichtliche Entſcheidung zu verzögern; 
im Thermalwaſſer, ſowie des im Abſatz präcipitirten Schwefels ſeien. aber dieſe Entſcheidung wird fie abwarten und fie iſt weit davon entfernt, 
Profeſſor Poleck führte eine Anzahl aromatiſcher Pflanzenſubſtanzen] dort, wo die Entſcheidung zu ihren Gunſten fallen ſollte oder wo die Be⸗ 
vor, ſo das äiheriſche Oel von Heracleum Spondylium, eine Verbindung rechtigung, ſich des Silbers als Zahlungsmittel zu bedienen, von vornherein 
von Eſſigſaure mit einem Alkohol, feiner das atheriſche Oel von Pastinaca unbeſtriten iſt, aus Nüdjihten der Opportunität eine Conceſſion machen 
sativa und das Cumarin (aus Anthoxanthum); mit Hilfe der ſynthetiſchen[ zu wollen. Dieſe Hartnäckigkeit, welche ich weder loben noch ta⸗ 
Chemie iſt es gelungen, dieſe Stoffe künſtlich berzuſtellen. Prof. Boled|deln, ſondern einfach conſtatiren will, berubt übrigens nicht auf 
zeigte endlich noch Coniferin vor, welches durch Oxydationsmittel das fiscaliſchen Rückſichten oder auf bornitter Rechthaberei; fie beruht 
Vanillin liefert; eine Entdeckung, welche bereits fabritmäßig zur Herſtellung auf der Anſicht des Finanzminiſters, daß eine freiwillige, über das 
künſtlichen Vanillins aus dem Coniferin des Fichtendolzes verwerthet Maß der Verpflichtung binausreichende Goldzahlung unbedingt die Währungs⸗ 
worden iſt. frage, in welcher man noch freie Hand zu behalten wünſcht, präjudiciren 
Schließlich ſprach noch der Tagespräſtdent Dr. Stenzel über die Gefäß: | müßte, da eine Goldzahlung ſämmtlicher Eiſenbahn⸗Obligationen unbedingt 
Kryptogamen, welche er für die ſchleſiſche Kiyptogamen⸗Flora bearbeitet hat, die Nothwendigkeit eines Uebergangs zur Goldwährung mit ſich brächte. 
eine Bearbeitung, wovon Separatabzüge in der Verſammlung vertheilt] Letztere Maßregel aber wird in unſeren Regierungskreiſen mit einer Ent⸗ 
fehr 1a iat bein 1 die 3 dieſer . Aae noch] ſchiedenheit perborrescirt, welche einer Regierung kaum noch fähig iſt. 
ſehr enhaft bekannt, und bat der Vortragende deshalb die Anweſenden, 2 ERTSTR Ss : 
ihm ihre in dieſer Beziehung geſammelten Erfahrungen zu weiterer Bear: R 8 ö en der n Bericht.] 
beitung zugänglich zu machen. Auch von Seiten des Herrn Oberſtabsarzt ſchließt 17 1 50 N Gb, Juz 2 1 187 Mark be 8 A 16 le 
Dr. Schröter in Raitatt, ſowie von Herrn R. v. Uechtritz in Breslau iſt = Ay % Juni-Jali ezablt, Juli⸗Aaguſ 167 Mark 
iriftlich die Bitte an die ſchleſſchen Botaniter eingegangen, fie durch Zu. deset zug S u dae Gepiember:Detober ic 10 Dart bezahlt 
ſendung von Material in ibrer Bearbeitung der ſchleſiſchen Pilze für Juli 203 M 4 6 € . vo b 202 Mari Ent Monat und Juni⸗ 
die ſchleſſche Krypiogamen⸗ Flora reſp. der ſchleſiſchen Arten der RoſenJücerf S 3 
zu unterftüßen. 3 erſte 41 Kilogr.) gel. ur vr lauf Monat — Mark Br. 
Nach dem hierauf um 1 Uhr erfolgten Schluß der wiſſenſchaftlich n Sitzung 3 Dale 186 M 12 * er 80 U 15 ey 190 Mark Br., 
traten die Theilnehmer unter der exacten und liebenswürdigen Führung des 3 5 epiem BR a 5 1 
Lieutenant Hancke die in Ausſicht genommene Excurſion durch die reizen⸗ Rasen 100 ar ge: Tänderk MEER C. 10 11 Br. 
den Parkanlagen des Bades und nach dem Buckelthale an. Geh. Med.⸗Rath bal (pr. eee eee tr., loco 67 Mart Br. 
Göppert übernahm die Pathenſtelle bei der Taufe einer kürzlich für den B. N 66 7 — Bin Ne en . Mark 
Gebrauch e neuen Heilquelle, welche nach des Beſitzers älteſter a ctober Nobember 63,50 Mark Br. Robember- December 63,50 Mark Br. 
9 Eli elle“ beigele 3 fi piritus feſt, get. — Luer, loco pr. 100 ler L 1005 50,50 Mark 
Tochter der Name „Eliſenqu gelegt wurde. Nach Beendigung |, ahlt u. B Juni 50,50 Mark Br., Juni⸗Juli 50,50 Mark i i 
der Excurſion, deren Ziel der ſchöne Ausſichtspunkt der Grafenfihte war, An ft 50 70 Mart bezahlt u. Gd., 51 M 1 2 u juſt⸗e rt Br., Juli⸗ 
vereinte die Botaniker im Kurſaale ein gemeinſchaftliches Diner. lügul DV, ark bez a. ark Br., Auguſt⸗September 50,70 
Herr Leut. Hancke eröffnete die Reihe der Toaſte, um dem bochverebrten bis Spies . 1 Want de 0 I ea . bei 
Präſes der Geſellſchaft, Geh. Natb Göppert, die verdiente Huldigung dar⸗ Fink bir 


zubringen. In das jubelnde allſeitige Hoch intonirte die Habelſchwerdter .. ˙— 
tz. Brieg, 13. Juni. [Marktbericht.] Der geſtern bier abgeballene 


Muſilkapelle, die ſchon beim erſten Eintritt in den lieblichen Badeort die 
Geſellſchaft begrüßt hatte. Herr Geh.⸗Rath Gogpert dankte in ſeiner Er- Viebmarkt war außerordentlich ſtark beſucht. Es waren der polizeilichen Er⸗ 
bebung zufolge aufgetrieben: 60 Luxuspferde im Preiſe von 300 bis 350 


N 8 e 1 7 355 1 für e 

würdige und opferbereite Freundlichkeit de Herrn Hancke, der a es nur Thaler, 200 Reitpferde à 200-300 T lr., 350 Kutſchpferde à 150 —200 u 
Erdenkliche für die gute Aufnahme der Gejelihaft gethan, mit Chrenpforten 906 kdewſerde a 60—170 Thlr. 750 Klepper — Thlr., 45 gelen 
und grünen Laubgewinden fie begrüßt. Daß auch das treiflihe Menu des 18—40 Thlr., 400 Zugochſen à 50—110 Thlr., 600 Nutzkühe 30 — 70 Thlr., 
Feſtdimer und die feurigen Weine Anklang fanden, ſprach ſich durchweg in 400 Kalben 4 25—40 Thlr., 24 Kälber & 8—16 Thlr., 800 Schweine in 
der Stimmung der Geſellſchaft während der Tafel, wie hinterher in den Lob⸗ 9 Heerden A Paar 1445 Thlr., 5 fette Schweine & Stüd 18-40 Thlr., 
preiſungen Aller über das reizende idylliſche Langenau aus. So konnte es 728 Ferkel u Paar 7—12 Tölr., 80 Schafe à Paar 6% Thlr., 28 Ziegen 
nicht feblen, daß ſehr bald der Hauch der Sympoſien die Tafeln belebte und z Stück 2 bis 6 Tolr. Der Verkehr war eim ſehr kebdafter, die Preiſe 
manch’ köstliche Probe echten Humors geboten ward. Die zahlreichen Toaſte, in Folge des bedeutenden Angebotes im Ganzen mäßig. Auch der heutige 
an denen ſich außer den beiden Genannten vorzugsweiſe die Herren Cohn, Krammarkt hatte in Folge des ſchönen Wetters eine zahlreiche Landbevölle⸗ 
Hodann, v. Uechtritz, Bruch, Körber, Poleck und Stenzel be⸗ rung bierber geführt. Die meiſten Geſchäftsleute ſchienen im Ganzen befrie⸗ 
theiligten, fanden aufmerkſame und zuſtimmende Zuhörer. Beſonders ange: digt zu ſein. 

a 79 en 3 ga 1 St Cohn nr era 5 

in en verſammelten Botaniker Brandenburgs eingegangenes, von Prof. ofen, 13. Juni. örſenbericht o i erwin Söhne, 
A. Braun und Aſcherſon unterzeichnetes Telegramm perlas, welches den en RER — PR 5 1000 lz) gel & 17 
ſchleſiſchen Genoſſen herzlichen Brudergruß bietet; ebenſo ſandte die k. k. — Etr. Kündigungspreis —, Juni 166 G., Fun li 161 G., Juli⸗Auguſt 
doologiſch⸗botaniſche Geſellſchaft in Wien, telegraphiſch für die freundliche 162 G., Auguſt⸗September 163 G., Herbft — — Spiritus befeftigend. Ge⸗ 
Einladung dankend, berzlichen collegialiſchen Gruß. kündet Ltr. Ktündigungspreis —, Juni 48,90 B., Juli 49,60 bez, 

Schlußtoaſte auf das Bad 1 5 
u. B., 


dem kunſterfahrenen Pfleger aller dieſer berrlichen Anlagen, eine Anzahl 
blühender Orchideen für unſere Verſammlung geſtern erbeten, welche ich mir 


Staatsanwalt v. Uechtritz gab in feinem 50,10 —50,20 bez. u. G., September 50,40 bez., October 40,50 bez. 
Langenau allen Gefühlen der Anweſenden den beſten concreten Ausdruck 0 e e Faß 18,50. i 
und lange noch werden die Wanderbotaniker, die bald nach 5 Uhr ſchon * Son DE RER 5 e 
wieder gen Habelſchwerdt aufbrechen mußten, an das freundliche Langenau 
n dem ſie von Herzen alles Heil und immer noch größeren Auf⸗ 
chwung wünſchen. 


Landsberg a. d. W. [Wollmarkt.] Die Anfuhr betrug circa 5000 
Centner. Wäſchen größtentheils mittelmäßig. Weniger Käufer als ſonſt, 
jedoch ziemlich raſches 8 = are erg bis 3 Thaler, 

> RR, für mittelmäßige 4 bis 6 unter Vorjahrspreiſen. Käufer find Fabrikanten 
Handel, Induſtrie 25. aus Spremberg, Forſt, Luckenwalde, Neudamm und Burg, Spinner fehlen. 

2 Breslau, 14. Juni. [Bon der Börfe) Die Börfe war heute Bis 11 Uhr faſt alles verkauft, Händler zurückhaltend, Preiſe für beſte Wä⸗ 
wiederum ſehr feſt geſtimmt und haben namentlich Speculationspapiere bei ſchen 58 bis 61, für minder gute 54 bis 56, für Landwollen 45 bis 52 Thlr. 
animirtem Geſchäft erhebliche Avancen aufzuweiſen. Creditactien eröffneten (Tel. Priv.⸗Dep. d. Bresl. Ztg.) 


ak 
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ben 


Leopold 
Sauren, 36 Jahre alt, Director der Bank für Rheinland und Weſtfalen zu 
Koln; 12) Robert Eſſer II., 42 Jabre alt, Advocat⸗Anwalt zu Köln; 13) 
Adolph Rautenſtrauch, 37 Jahre alt, Kaufmann und belgiſcher Bice-Conful 
zu Köln, wohnhaft zu Brühl. RS} N 
Die Beſchuldigungen gruppiren ſich nach vier Richtungen bin, und zwar? 
3 . Kail Guſtav Horn, Chr. Ed. Frege und Friedrich H. Knecht, 
2 als Mitglieder des Vorſtandes bezw. des Auſſichtsraths der Aheiniſchen 
Effectenbank bei der Gründung derſelben bebufs Eintragung des Geſell⸗ 
ſchaftsvertrages in die Handelsregiſter falihe Angaben über die Einzahlung 
des Grundcapitals gemacht zu haben. (Art. 2491 des H. G.⸗B.) 1 
j 2) Gegen Horn, Toſetti und die ſämmtlichen Mitglieder des Auſſichts⸗ 
katbs, mit Ausnabme des Frege, bei verſchiedenen Gelegenbeiten den Stand 
der Verhältniſſe der Geſellſchaft öffentlich unwahr dargeſtellt reſp. verſchleiert 
zu baben. (Art. 249° des H.⸗G.⸗B f =, 
9) Gegen Horn und Toſetti wegen Unterlaſſung der rechtzeitigen Anmel⸗ 
diung des Falliments der Effectenbank. (Art. 249a des H. kG.⸗B.) 1 
4) Gegen K. G. und Theodor Horn, Willemſen und Suren, und zwar 
die drei letzten in je einem, gegen den erſtgenannten in mehreren Fällen 
wegen Unireue, außerdem gegen dieſen wegen einer Reihe anderer Vergehen. 
3 Als Zeugen ſind über 100 Perſonen geladen, außerdem eine Reihe von 
Säachverſtändigen. a EN, 12 
Der Staatsprocurator verlas in erſter Linie die Anklage, welche die bei 
der Gründung und ſpäter bei der Geſchäftsgebahrung der Effectenbank vor⸗ 
gekommenen Ungeſetzlichkeiten zum Gegenſtande bat. Hierauf theilte Staats: 
procuraior Weyer mit, daß ſich auch eine Civilpartei gegen die Angeklagten 
angemeldet, und wurde dieſelbe nach Erledigung einiger Formalitäten zuge: 
laſſen. Sodann nahmen die Verhandlungen mit der Vernehmung des An⸗ 
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tbeiligung der Bank für Rheinland und Weſtfalen, der Aachener Bank für 
Handel und Induſtrie, des Bankbauſes A. Paderſtein in Berlin und des 
ig Bankbauſes Frege in Hamburg gründete. Der Gründungsact, in welchem 
die Zeichnung und Vollzahlung des geſammten Grundcapitals von 2 Millionen 
Tdaler durch die Gründer conſtatirt wurde, iſt am 9. September 1872 vor 
Notar Cardauns gelhätigt und am 12. September vor dem Handelsgericht 
znur Eintragung gebracht worden. Horn will den Act, welcher von 
1 ini Rechtsbeiſtande, Dr. Linnartz, entworfen worden ſei, erſt bei der 
Thätigung vor dem Notar kennen gelernt und auf fein Befragen, wie es 
ſſich denn um die Volleinzablung verhalte, die Antwort erhalten haben, es 
bandle ſich nur um eine Form, da es weſentlich darauf ankomme, daß das 


von 2,000,000 Thlrn. nöthig geweſen wäre, fo hätte auch dieſe erfolgen 
können. Uebrigens ſei nach und nach das ganze Grundcapital durch Weber: 
weiſung der ſämmtlichen Activa der in Liquidation getretenen Firma Horn 

und Odenthal zugeführt worden, ſo daß bei Abſchluß der Liquidation dieſe 
Firma an die Bank noch eine Forderung von 199,000 Thlr. gehabt habe. 
Im Februar 1873 ſei eine weitere Emiſſion von 3 Millionen beſchloſſen, 


tldhagtſächlich dagegen in Folge eines weiteren Beſchluſſes nur die Summe von 
2 Millionen neu emittirt worden. 


Fall geweſen, um jo mebr, als die Unterbetheiligten des Gründerconſortiums 
durchaus ſolvent geweſen. Bei Eröffnung der Thätigkeit der Bank, am 
1. October 1872, habe die Firma Horn und Odenthal einen Baarbetrag von 
an 500,000 Thlr. ſofort in die Bank eingebracht; wenn die Bereitſtellung 


4 
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2 Behufs Conſtatirung der Vollzablung auf dieſe letztere Emiſſion und zum 
— e der geſetzkich erforderlichen Neuwabl des Aufſichtsraths habe am Löten 
A ovember 1873 eine außerordentliche Generalverſammlung ſtattgehabt. Der 
in derſelben erftattete Bericht, welcher nach dem Inhalt der zweiten Beſchul⸗ 
digung verſchiedene Verſchleierungen enthalten ſoll, habe nicht auf der Tages⸗ 
ordnung geſtanden, ſei vielmebr nur ein Gelegenheits⸗Bericht, der ſich odne 
vorangegangene Aufmachung einer Bilanz über den Umſchlag der Bank, wie 
dieſer ſich bis ult. September 1873 geſtellt, ergebe. Horn erklärt, die volle 
Verantwortung für dieſen Bericht tragen zu können und zu wollen, vermag 
dagegen, da der Bericht nicht protocollirt worden, vielmehr nur nach den bon 
Zeitungen gemachten Mittheilungen reproducirt wird, nicht mit Beſtimmtheit 
anzugeben, in wie weit dieſe Mittheilungen mit dem wirklich gehaltenen Be⸗ 
richt übereinſtimmen. Nach dem Inhalt der zweiten Beſchuldigung ſoll dieſer 
Bericht verſchiedene Zahlen irrig angeben; die Klarſtellung dieſes Punktes 
wird bis zur Vernehmung der Sachverſtändigen vorbehalten. Derſelbe Be⸗ 
richt erwähnt ſodann, daß die Bank an Confortialgeihäften nicht mehr 
betheiligt ſei; nach der Auffaſſung der Beſchuldigung ſollen jedoch 
ſolche Conſortien damals noch beitanden haben, insbeſondere mit den 
mitbeſchuldigten Mitgliedern des Aufſſichtsrathes reſpective den durch 
fie repräſentirten Bank- Inſtituten, weshalb ſich die Beſchuldigung auch 
gegen dieſe richtet. Die Letzteren beſtreiten dieſes ebenſo wie Horn ſelbſt 
ausdrücklich. Horn nimmt auf beſonderes Befragen des Präſidiums noch 
Veranlaſſung, ſich über den Begriff des Conſortiums auszulaſſen, den er 
dahin präciſirt, daß den Conſortialen jede Verfügung über die im Conſortium 
befindlichen Effecten abgebe, ſolche vielmehr nach den Beſtimmungen des 
Conſortialverttags ausſchließlich dem Syndik des Conſortiums behufs deren 
Veeitreibung zuſtehe. Es könne weder in dieſem Sinne noch überhaupt in 
vorliegendem Falle von Conſortien die Rede fein. 
Am. 25. November 1874 fand die erſte ordentliche Generalverſammlung 
der Effecten⸗Bank⸗Aclionaire ſtatt. Die darin vorgelegte Bilanz pr. ultimo 
December 1873 ſoll nach dem Inhalt der dritten Beſchuldigung in verſchie⸗ 
denen Punkten verſchleiert worden ſein. So ſoll das Kaſſenconto einen 
Poſten von 100,000 Thlr. als Zahlung von Horn aufführen, während in 
Wirklichkeit nur ein Bon deſſelben in der Kaſſe gelegen habe. Nach der 
Darſtellung von Horn ſoll dieſer Bon eine per 7. Januar 1874 fällige und 
xealiſirbare Nota geweſen fein, die in allen Bankgzeſchäften uſancegemäß als 
Caſſapoſten figurire. Das Wechſelconto ſoll eine Reihe von Tratten von 
Diebitoren aufweiſen, fo daß die bezüglichen Beträge eigentlich auf das De⸗ 
bitoren⸗Conto gehörten. Horn hebt hervor, daß in dieſen Tratten eine Ans 
erkennung der bezüglichen Schulden Seitens der Debitoren liege, dieſelben 
alſo, zumal ſie jederzeit discontirbare Werthe darſtellten, um fo mehr von 
* erg Buchforderungen an Debitoren abwichen und mehrwerthig ſeien, als 
dieſe, als gerade bei Effectengeſchäften erfahrungsmäßig die Debitoren⸗Contis 
den größten Beſtreitungen ausgeſetzt und daher ſchwer rꝛaliſirbar ſeien. Das 
mmodilien⸗Conto figurirt im Activum mit 20,000 Thlrn. Nach der Dar: 
ellung der Beſchuldigung hätte im Activ der Betrag des 40,000 Thlr. 
aus machenden Kauſpreiſes des der Bank gehörigen Immobiles, im Paſſid 
die Reſikaufpreisſchulo von 20,000 Thlr. der größeren Ueberſichtlichkeit wegen 


5 Ziffer bildet den Saldo des etenbeſtandes für eigene Rechnung im Be⸗ 
* trage von ca. 3 Mill. und der in blanco verkauften reſp. der den Depots 
der Kunden entliehenen Effecten im Coursbetrage von ca 1,900,000 Thaler. 
Die Poſition giebt zunächſt zu einer Erörterung der Frage Veranlaſſung, ob 
eine derartige Verfügung über die Depots als zuläffig zu erachten, was Horn 
unter Bezugnahme auf die Rechtſprechung des Reichs- Oberhandelsgerichts 
und die Thalfache, daß es ſich um Effecten handle, welche mis Geldern der 
Bank für Rechnung der Kunden erworben ſeien, als zuläſſig zu begründen 
ſucht. Was den angefochtenen Bilancirungsmodus angehe, ſo beziehen ſich 
Horn, wie auch die Mitglieder des Aufſichtsraths darauf, daß es allgemeine 
Ulſance ſei, nur den Saldo in der Bilanz in wfidert nicht aber in Activis 
und Paſſibis getrennt deſſen Factoren. Ein Mißverſtändniß bade hier um 
ſo weniger unterlaufen können, als die betreffende Poſition ausdrücklich laute: 
Effecten⸗Conto, nicht Effecten⸗Beſtand, die aufgeführte Ziffer auch im Bericht 
des Aufſichtsraths ausdrücklich als Saldo bezeichnet werde. 
Soweit die Ergebniſſe der heutigen, von 9—2 Uhr währenden Verband: 
lung, morgen ſoll die Conſtituirung zu Ende geführt werden und alsdann 
die Vernehmung der Sachverständigen erfolgen. 5 


Jahresberichte der Fabriken ⸗Inſpeetoren für das Jahr 1875. 
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ng auch gegen die Mitglieder des Auſſichtsraihs richtet, bildet die Poſttion 
Effecten⸗Conto, welche im u mit ſtark 1,100,000 Thlr. figurirt. Dieſe 
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Actiencapital zur Verfügung ſtehe; letzteres aber ſei hier in der That der] W. chſel 


Bern muͤſſen. Dem Haupiſtreitpunkt, bezüglich deſſen ſich die Beſchuldi⸗ M 
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geleblichen Beſtimmungen 


Schleſiſcher Bankverein. Die „B. B.⸗Z.“ ſchreibt: Nachdem der 
Schleſiſche Bankverein in der Subhaſtation Beſitzer der alten Fabrik der 
Actien⸗Geſellſchaft „Schleſiſche Tuchfabrik“ in Grünberg geworden iſt, um 
die auf ihr e nicht ausfallen zu laſſen, tritt er neuerdings 
auch als Käufer von Maſchinen aus dem neuen großartigen Etabliſſement 
der Schleſiſchen Tuchfabrik auf. Der Erwerb der zur Completirung des Ma⸗ 
ſchinenbeſtandes der alten Fabrik geeigneten neuen Maſchinen erfolgt zu ſo 
niedrigen Preiſen, daß der Schleſiſche Bankverein bei wiederkehrenden nor⸗ 
malen Verbdältniſſen mit dem Verkauf des Etabliſſements ein gutes Geſchäft 
— 155 muß und bis zu dieſem Zeitpunkte in der Lage iſt, mit Nutzen ar⸗ 
beiten zu laſſen. 


Concurs Eröffnungen. 

Ueber das Vermögen des Hutfabrikanten Georg Friedrich Duſedeau in 
Berlin. Zahlungseinſtellung: 12. December v. J. Einſtweiliger Verwalter: 
Kaufmann Dieliß. Erſter Termin: 28. Juni. — Ueber das Vermögen 
des Putzwaarenhändlers Julius Karl Wilhelm Kölſch in Berlin. Zahlungs⸗ 
einſtellung: 20. December v. J. Einſtweiliger Verwalter: Kaufmann Sieg. 
Erſter Termin: 23. Juli. — Ueber das Vermögen des Steinhändlers Karl 
Wilhelm Lehmann in Berlin. Zahlungseinſtellung: 12. December v. J. 
Einſtweiliger Verwalter: Kaufmann Fiſcher. Erſter Termin: 28. Juni. 


3 Ausweis. 

Wien, 14. Juni. [Wochen » Ausweis der öͤſterreichiſchen 
Nationalbank“). 
Menn!!! RS 276,567,020 Fl., Zun. 538,720 Fl. 
NCC en 136,597,155 Fl., Unverändert. 
In Metall zahlbare Wechſel 11,326,620 Fl., Abn. 51,683 Fl 
Staatsnoten, welche der Bank gehören 2,186,843 Fl., Abn. 105,127 Fl 

VVV ‚018,489 Fl., Jun. 674,859 Fl. 
Lombarden * 2 28,496,700 Fl., Zun 85,900 Fl. 
Eingelöſte und börſenmäßig angekaufte 

Pfanderteſeeeee ee Senne 4,161,800 Fl., abn. 22,733 Fl. 
i Nenalbinieige rare 1,064,462 SL 


*) Ab⸗ und Zunahme nach Stand vom 7. Juni. 


General⸗Verſammlungen. 
Aetiengeſellſchaft Marienhütte bei Kotzenau.] Ordentliche General: 
Verſammlung am 20. Juni in Berlin (ſ. Inſ.). 
Chemiſche Fabrik Goldſchmieden, vorm. Gebr. Löwy.] Ordentliche 
Generalverſammlung 29. Juni in Breslau (j. Inſerat). 


Eiſenbahnen und Telegraphen. 


[Berlin Dresdener Bahn.] In den Verhandlungen, die zwiſchen der 
Staatsregierung und der Direction der Berlin⸗Dresdener Bahn geführt wer⸗ 
den, iſt es zu einem vorläufigen Abſchluß gekommen, und zwar nicht auf der 
Baſis eines formellen Verkaufs der Bahn an den Staat, ſondern der Baſis 
eines Vetriebs⸗Ueberlaſſungs⸗ Vertrages, der in feinen Einzelnheiten ganz 
außerordentliche Aehnlichkeit mit dem Vertrage hat, welcher jüngſt wegen 
der Halle⸗Guben Sorguer Bahn abgeſchloſſen worden iſt. Es lag in der 
Abſicht, der General⸗Verſammlung der Actionäre der Berlin⸗Dresdener Bahn 
ſpecielle Mittheilungen hierüber zu machen und für die Direction die Bevoll⸗ 
mächtigung zur definitiven Vollziehung dieſes Vertrages nachzuſuchen; doch 
iſt biervon in Uebereinſtimmung mit den Wünſchen der Regierung ſchließlich 
Abſtand genommen worden, um nicht durch eine voreilige Discutirung der 
9 5 des Vertrages das endgiltige Zuſtandekommen deſſelben zu 
gefährden. 


[Berlin Anhaltiſche Eiſenbahn.] Die „B. B.⸗Z.“ ſchreibt: „Bis dieſen 
Augenblick iſt, wie wir als poſitiv auf Grund unmittelbarer Information 
mittheilen können, von keiner Seite her auch nur irgend ein Schritt geſche⸗ 
hen, welcher auf die Abſicht der Staatsregierung, die Berlin⸗Anhaltiſche 
Eiſenbahn anzutaufen, ſchließen laßt. Es hat weder eine Anfrage, noch 
eine vertrauliche Beſprechung, noch irgend etwas ſtattgefunden, was den 
neuerdings in dieſer Beziehung in Cours geſetzten Gerüchten zum Anhalts⸗ 
punkt dienen könnte.“ 
Fro / / / TREE 

[Militair⸗Wochenblatt.] Bilſe, Sec.:Lt. von der Reſerve des Schleſ. 
Feld⸗Art.⸗Ramts. Nr. 6 und kommandirt zur Dienſtleiſtung beim Schlesw.⸗ 
Holſt. Train⸗Bat. Nr. 9, im altiven Heere und 755 als Sec. Lt. mit einem 
Patent vom 20. Mai 1876 im Schlesw Holſt. Train⸗Bat. Nr. 9 angeſtellt 
und gleichzeitig auf ein a ur Dienſtleiſtung bei dem Litth. Ulan.⸗Ramt. 
Nr. 12 kommandirt. Höfer, Sec. Lt. vom 2. Oberſchleſ. Inf.⸗Rgmt. Ne. 23, 
unter Beförderung zum Pr.⸗Lt. in das 4. Thüring. Inf.⸗Regmt. Nr. 72 ver: 
ſetzt. Höpfner, Sec.⸗Lt. vom 4. Brandenb. af.⸗Regt. Nr. 24 (Großherzog 
von Mecklenburg⸗Schwerin), in das 2. Oberſchleſ. Inf.⸗Ramt. Nr. 23 derſetzt. 
Ptinz Haſſan von Egypten Hoh., Pr.⸗Lt. à la suite des 1. Garde⸗Drag. 
Regmts., als Major mit der Regmls.⸗Uniform der Abſchied 1845 

v. Joſſa, Oberſt⸗Lieut. vom 4. Rhein. Inf.⸗Regt. Nr. 30, dem Regiment 
aggregirt und zur Dienſtleiſtung beim Kriegsmmiſterium für Zwecke des 
Militär⸗Gefängnißweſens commandirt. u Major, aggregirt dem 2. Rhein. 
Inf.⸗Regt. Nr. 28, in das 4. Rhein. Juf⸗Regt. Ne. 30 einrangirt. Jach⸗ 
mann, Major und etatsmäßig. Stabsoffizier im Garde⸗Huſgren⸗ egt., unter 
Stellung à la suite des Regts., auf ein Jahr zur Dienſtleiſtung bei der Ge⸗ 
ſtüt⸗Verwaltung commandirt. Graf v. Wartensleben, Major und Escadr.⸗ 
Chef von demſelben Regt., zum etatsm. Stabsoffizier im Regiment ernannt. 
Lademann, 415 vom Inf.⸗Regt. Prinz Friedrich der Niederlande (2. Weſt⸗ 
fälifches) Nr. 15, unter Aggregirung bei dem Regt. zur Dienſtleiſtung bei 
der Militär⸗Schießſchule als Directionsmitglied commandirt. v. Fiſchern, 
ajor, aggregitt dem Oſtpreuß. Füſ.⸗Regt. Nr. 33, in das Inf. Regt. Prinz 
Friedrich der Niederlande (2, Weſtfäl.) Nr. 15 eintangirt. von der Moſel, 
Major vom Stabe des Ing. Corps, unter Ernennung zum Ingenieur dom 
Platz in Colberg, von dem Commando als Mitglied der Reichs⸗Rayon⸗Com⸗ 
miſſion entbunden. d. Woyna, Major vom Stabe des Ingen.⸗Corps, unter 
Entbindung von der Stellung als Ingenieur vom Platz in Colberg, als Mit⸗ 
glied der Reichs⸗Rayon⸗Commiſſion commandirt. 


Vermi f ch tes. 

l[Wie man in Amerika zu betteln verſteht.] In der Damencajüte 
eines Dampfbootes der Fulton⸗Fähre in Nem:Nork bat ein ärmlich gekleide⸗ 
ter, barfüßiger Knabe bei den Paſſagieren um Almoſen; ein ſtämmiger Deck⸗ 
arbeiter, der dies bemerkte, war eben im Begriff, den kleinen Bettler in 
etwas roher Weiſe an die Luft zu ſetzen, als eine elegante Dame in kniſtern⸗ 
der Seidenrobe zu Gunſten des zitternden Bürſchchens intervenirte. „Laſſen 
Sie ihn hierbleiben, es iſt draußen ſo kalt. Er iſt barfuß und auch noch ſo 
jung, er kann kaum älter ſein wie 5—6 Jahre.“ — „Wenn er ſich gut be⸗ 
trägt, fo kann er bierbleiben. Aber er darf nicht betteln, es iſt das hier 
nicht erlaubt“, — und der große Mann ließ des Kleinen Ohr los und blieb, 
ibn beobachtend, ſteben. — „Armer, kleiner Burſche,“ murmelte die Dame, 
indem ſie des Kindes bleiches und mageres Geſicht beobachtete, „Du ſiehſt 
müde und hungrig aus, ich möchte Dir wohl etwas geben.“ — „Geben Sie 
ihm einen Cent zu Rum, Madame“, bemerkte der Deckarbeiter, „ſeine An⸗ 


e eee e eee eee 
wie im kergangenen Jabte, bat auch it viefeitt der lönigl. Handelsminiker! 
briken⸗Inſpectidgen pro 1875 erftatteten esberichte 


Phaſen der Orientfrage: 


gehörigen nehmen ihm Alles ab, ſobald ei-ttut feinen Fuß 
al.“ Die freundliche Dame reichte den ud. einen von Back Sam zer⸗ 
itterten 50⸗Centſchein, indem fie ſagte: „Er muß Schuh 


[Der neue Sultan und die Bonapartes.] Der „Figaro“ erzählt einen 
anzen Roman, aus welchem hervorgehen ſoll, daß der neue Sultan durch 
eine Großmutter, eine Baſe der Kaiſerin Joſephine, mit der Familie Bona⸗ 

parte verwandt wäre. „Die Mutter des Sultans Mabmud, des Großvaters des 
gegenwärtigen Sultans, war eine geborene Nimde de Luc de Rivery, aus einer 
der ältejten und angeſehenſten Familien von Martinique, die mehrfach mit der 
Familie Taſcher de la Pagerie verſchwägert war. Die junge Creolin wurde nach 
Frankreich eſchickt, um bei den Dames Visitandines von Nantes erzogen zu wer⸗ 
den. Im Alter von achtzehn Jahren kebrte fie nach der Inſel Martinique zurück, 
aber das Schiff, auf dem ſie ſich befand wurde von einem Beine geka⸗ 
pert und nach Al ier gedracht, wo die junge Gefangene für eine bedeutende 
Summe an den Dey verkauft wurde. Dieſer machte ſie dem Sultan Abdul 
Achmet zum Geſchenk. Sie wurde, Dank ihrer Schönheit und namentlich 
auch ihrem mufilalifhen Talente, bald die Favoritin des Sultans und nach 
der Geburt Mahmud 's, des Vaters der beiden letzten Sultane, Abdul Med⸗ 
chid und Abdul Aziz, zum Rang der Sultanin Valide erhoben. Sie lebte 
als Sultanin⸗Mutter bis zum Jahre 1816.“ Nach dieſer abenteuerlichen 
Geſchichte wären nicht nur Murad V., ſondern auch ſeine drei Vorgänger 
Verwandte der Familie Bonaparte, wovon man nie etwas gehört hat. 2 s 
dererſeits könnte es wohl als Familieneigenthümlichkeit aufgefaßt werden, 
daß in den Dynaſtien der Bonaparte's wie der Osman's das Abdgeſetztwer⸗ 
den gebräuchlicher iſt, als in den übrigen europäiſchen Fürſtenhäuſern. 


las Nonplusultra von einer Reklame.] Die „Dresdener Nach⸗ 
richten“ vom 1. Juni enthalten folgendes Inſerat: „Eigenthümliche 
Tode gart. Ein in einem kleinem Orte wobnender Abonnent von W 
Bernbardi’s Jeurnal ſtand vor dem Poſtſchalter, um die neueſte Nummer 
dieſes vortrefflichen Journals zu erwarten. Die Post blieb etwas lange aus 
und als der Poſtbeamte dem Leſeluſtigen endlich fein Exemplar übergeben 
wollte, fand er nur noch einen Haufen Kleidungsstücke, ein Paar Stiefel und 
einen Hut vor. Die Ungeduld batte den Abonnenten verzehrt.“ 
— — —— nn 


Telegraphiſche Depeſchen. 
(Aus Wolffs Telegr.⸗Bureau.) 
Berlin, 14. Juni. Fürſt Bismarck it heute früh nach Kiſſingen 
abgereiſt. 
Berlin, 14. Juni. 


— 


Die „Provinzial⸗Corr.“ ſchreibt in einem 


Artikel über die der Reiſe des Kaiſers nach Ems vorausgegangenen 


Dem Ernſte und der Macht des Friedens⸗ 
gedankens im Dreikaiſerbunde ſei es vor Allem zuzuſchreiben, daß 


auch in der unerwartet veränderten Lage eine Verſtaͤndigung über die 


weitere Haltung der Mächte und eine neue Stärkung der Friedens⸗ 
hoffnungen in kurzer Zeit erreicht werden konnte, ſomit auch in dieſem 
Falle eine Speculation auf Differenzen der leitenden Mächte vereitelt 
wurde. Zwiſchen den Berliner Berathungen und der Emſer Kaiſer⸗ 
begegnung liege ein bedeutſames Moment der Zeitgeſchichte, aber 
wiederum habe in der entſcheidenden Stunde die hochherzige Ge⸗ 
ſinnung ſich bewährt, in welcher Kaiſer Alexander mit Kaiſer Wilhelm 
ſo vollkommen eins ſei. \ 

Berlin, 14. Juni. Das Stadtgericht verurtheilte Abel, Wrede 
und Genoſſen zu je ſechsmonatlichem Gefängniß und je 3000 Mark 
Geldſtrafe eventuell entsprechender Gefängnipftrafe und ſchloß ſich in 
der Begründung durchweg der Ausführung des Staatsanwalts an. 

Dresden, 14. Juni. Der Landtageſchluß durch den König findet 
den 24. Juni ſtatt, worauf der König und die Königin auf 1 Wochen 
nach der Schweiz abreiſen. 

Die erſte Kammer iſt heute dem Beſchluſſe der zweiten Kammer, 
gar keine Einkommenſteuer zu erheben, nur inſoweit beigetreten, daß 
1876 keine ſolche erhoben, 1877 aber wieder die Regierung zur 
Erhebung der Einkommenſteuer ermächtigt werden ſoll. 

München, 14. Juni. Die Kunſt⸗ und Induſtrieausſtellung wurde 
heute Vormittag 11 Uhr durch Prinz Luitpold im Namen des Königs 
eröffnet. 

Ems, 14. Juni. Kaiſer Wilhelm iſt heute Vormittags 10 Uhr 
bier eingetroffen und vom ruſſiſchen Kailer am Bahnhofe herzlichſt 
begrüßt worden. ä 

Wien, 14. Juni. Die „Politiſche Correſpondenz“ meldet, anläßlich 
der Rückreiſe des ruſſiſchen Kaiſerz von Ingenheim nach Warſchau 
ſei eine abermalige Zuſammenkunft mit dem öͤſterreichiſchen Kaiſer in 
Ausſicht genommen. 

Rom, 14. Juni. Kammerſitzung. Bei Berathung des definitieen 
Einnahmebudgets für 1876 bemerkte Minghetti, daß die Ziffern des 
von Depretis vorgelegten Budgets Minghetti's Voranſchläge beflätigen 
und daß der Finanzminiſter ſelbe gemäßigt gefunden habe, indem er 
ſelbe um 5 Millionen erhöhte. Depretis conſtatirt, die Voranſchläge 
Minghetti's ſeien thatſächlich begründet, mäßig, aber fie ſetzten voraus, 
daß die Activreſte verfügbar ſeten und man nicht weitere Ausgaben 
mache, wie ſolche bereits als nothwendig ſich herausgeſtellt haben. 

Brüſſel, 13. Juni. Anläßlich der Kammerwahlen fanden Abends 
lärmende Kundgebungen großer Volksmaſſen vor den katholiſchen In⸗ 
ſtituten ſtatt, die unter den Schutz der Bürgergarde geſtellt werden 
mußten. Mehrere Verhaftungen erfolgten. Auch in Antwerpen fanden 
Abends ſtarke Zuſammenrottungen, an vielen Stellen thätliche Zu⸗ 
ſammenſtöße zwiſchen den Parteien ſtatt. Die Bürgergarde wurde 
aufgeboten; dieſelbe nahm mehrere Verhaftungen vor. Ebenſo war 
ein unruhiger Abend in Gent. 9 

Waſhington, 14. Juni. Der republikaniſche Präſidentſchafts⸗ 
candidat Blaine iſt nach ärztlicher Anzeige auf dem Wege vollſtändiger 
Geneſung. Derſelbe zeigte dies der Convention in Cincinati perſönlich 
an, auf letzterer kommt daher Blaines Candidatur zuerſt in Frage, 
danach Briſtov, dann Murtons, dann Conklings. Nach mexikaniſchen 
Nachrichten wurden die Infurgenten bei Gueretaro vollſtändig ge⸗ 


ſchlagen. 
(Aus L. Hirſch's Telegr.⸗Bureau.) 
Paris, 14. Juni. „Havas“ veröffentlicht ein officielles Tele 
gramm, wonach die vereinigten Inſurgentenchefs geſtern die Waffer 
ruhe abgelehnt haben. \ 


(Rach Schluß der Redaction eingetroffen.) 

Berlin, 14. Juni. Der „Reichs anzeiger“ ſchreibt bezüglich F 
Kriegsſteuern und außergewöhnlichen Laſten, welche den auf Cuba } 
geſeſſenen und etablirten zahlreichen Deutſchen auferlegt find: ie 
deutſche Regierung habe zum Zweck der Befreiung der Deutſchenon 
den gedachten Abgaben Verhandlungen mit Spanien angeknüpft. Die 
Auslegung der bezüglihen Vertragsbeſtimmungen ſei beſtritteu, der ler⸗ 
kennung der deutſcherſeits daraus abgeleiteten Anſprüche ſeierine 
Reihe von Schwierigkeiten und die ganze politiſche Lage hiernd 
entgegengetreten. Die dieſſeitigen Bemühungen führten aber nmebr 
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I. ER er Bar EN \ 
den Erjolg herbel, daß der Generalgouverneut von Cuba 


rneut auf Grund 


U 


eines Madrider Befehls vie exetutiviſche Beitreibung det Kriegsabgaben 


Ems, 14. Juni. 


zuſammen. 


und Zwangsverkäufe gegen Deutſche einſtwellen und bis zur Veiſtän⸗ 
igung unter den beiderseitigen Regierungen ausſetzen ließ. 
4 Es heißt, der ruſſiſche Kaiſer treffe 
über Warſchau erfolgenden Rückreiſe mit dem öſterreichiſchen Kaiſer Schleſ 
Erzherzeg Albrecht wird hier erwartet. 
Friedrichshafen, 14. Juni. Der Bodenſee iſt iu andauerndem 5 


auf feiner 


Steigen, der Schloßdamm iſt überfluthet, die Keller ſtehen theilwelſe 


acht Fuß unter Waſſer, die Zollhalle in Lemgenasgen ift umſpielt, die 


Dampfſchifffahrt unterbrochen, der Bahnverkehr von Ravensburg nach 


Friedrichshafen iſt noch geſtört. 


Cannſtadt, 14. Juni. 


die Fluthhoͤhe von 1872 iſt erreicht, 


ganzen Breite überfluthet. 
bisher noch unbekannt. 
Brüſſel, 14. Juni. 


Der S 


Der Neckar iſt bedenklich im Steigen, 


das Neckarthal vielfach in der 
chaden iſt groß, Unglücksfälle ſind 


Nach den lärmenden Kundgebungen geſtern 


Abend, fanden keine weiteren Ruheſtörungen Nachts ſtatt. 
Der „Independence“ zufolge dankte Malon dem Brüſſeler Bürger: 
meiſter für die Maßregeln zur Aufrechterhaltung der Ordnung. 


Rom, 14. Juni. Correnti iſt 
am Freitag der Kammer vorgelegt 
rathung. 


eingetroffen. 
werden. 


Die Convention foll 
Montag beginnt die Be: 


Berlin, 14. Juni, 12 
Actien 243, —. 1860er 
138, —. Italiener —, —. 
Sprocent. Türken —, — 
Dortmunder Union — —- 
—, —. Bergiſch⸗ 


Köͤln⸗Min 


25 Min. ban 

Looſe 100, 75. Staatsbadn 452, 50. Lombarden 
Ser Amerikaner —, —. 
Disconto⸗Commandit 112, 75. 


angb⸗Courſe. Bredils 
umänen 18, 60. 
aurahütte 58, —. 
dner Stamm⸗Actien —, —. Rheiniſch⸗ 
er —, — 


he —.—. Calizi Feſt. 
Weizen (gelber) Fan Jul u —, Sept.⸗Oct. 215, —. Roggen Juni 167, —, 


5 a N Kir 

Berlin, 14. Jun. (Schluß⸗ Gene. Feſt. 5 

x IL Ocpeſche, Ur inuten. 

Cours vom 14 5 Cours vom 4. 13. 
Credit⸗Actien 246, — 238, —Bresl. Makl.⸗B.⸗B. —, —| — — 
Deit. Staatsbahn. 454, — 448, 50 Laurabütte 57, 75] 57, 60 
den 138, 50) 136, —Ob.⸗S. Eiſenbahnd..— —, — 
. Bankverein 84, 50 84, 50 Wien kur 188, 55 168, 25 
Hresl. Discontobank 62, 90 62, 90 Wien 2 1 . 167, 35 167, 25 
Schleſ. Vereinsbank 87, 75] 87, 70 Warſchau 8 Tage . 255, 60 255, 70 
resl. Wechslerban! 66, 75 66, 500 Oeſterr. Noten . 88, 65 168, 60 
d. Pr.⸗Wechs lerb. — — 1 —, [Ruf. Noten 266, 701 286, 7 
do. Maller dan! — — —, —1Delt. 186008 Looſe 101, — ] 99, 90 
Zweite Depeſche. 3 Uhr 5 Min. 

4 proc. preuß. Anl. 104, 75 104, 75 Köln⸗Mindener . 102. — 101, 80 
bre. Staatsſcculd 94, 50 94, 50 Galiziee 83, 50 82, 50 
oſener 8 94, 90 95. —Oſtdeutſche Baut. —,— —.— 
eſterr. Silberrente 58 60: 58, 10 Disconto⸗ Comm. —, —| —, — 
Deiterz. Papierrente 56 — 55, 50 Dermſtädter Credit —— —. — 
Türk. 5 18651 Anl. 12, 25; 11, 800 Dortmunder Union —| —, — 
Italieniſche Anleihe —, — —, —Kramſta — — —.— 
oln. Lig.⸗Pfandbr. 68 30 68. 30lLondon lang —.— 20, 41 
m. Eiſ.⸗Obligat. 18, 18, 60) Paris ..., —| 81,20 
Oberſchl. Litt. 2. 138, 75 138 501 Moritzhütte— —, — 
Breslau⸗Freiburg. 77, 50 77, 500 Waggonfabril Line —. — —, — 
N.⸗O.⸗U.⸗St.⸗Actie 103, 50 103 25 Oppelner Cement —,— —, — 
R.⸗O.-Ufer⸗St.⸗Br. 108, — 107, 90 Ver. Br. Oelfabrinfen —, —| —, — 
Rheiniſche 117, 75 117, 601 Schleſ. Centralbant —.— — — 
Bergiſch⸗Märkiſche 84, — 84 — [Reichsbank 154, 25 154, 25 


Nachbörſe: Erebitactien 246, —. Framoſen 444, —. Lombarden 139, —, 
Discontocommandit 113 * 4, 10. Laurahütte 57, 70. Neichs⸗ 
indener — 


bank —, —. 1860er Looſe . f j 
ſteigerten die Spielwerthe erheb⸗ 


2 


Fortgeſetzte Dedungen und Meinungskäufe te \ 

lich. Bahnen, Banken und Induſtriewerthe meiſt beſſer, wenig belebt. Aus: 

landsfonds, ruffiiche ausgenommen, höher. Disconto 3 pCt. 
Wien, 14. Juni. ERS ourſe.] Günſtig. 


14 J 13. 


Ä 14 | I 

Septbr.⸗October 164, —. Rüböl: Juni 65, 80, September⸗October 64, 80, | Papier⸗Rente 66, 50, 66, 25 Staats -Eiſenbabn 
Spiritus; Juni-⸗Juli 52, — , September-October 52. 70. I Sülder⸗Rente 69 30 69 15 WetiensGertificate 268, 50,267, 50 

Berlin, 14. Juni, 1 Uhr 25 Min. [ Anfangs⸗Courſe.] Credit: | (860er Looſe 109, 80 110, — Lomb. Eiſenbahn 83, 50; 82, 25 
Actien 247, — 1860er Looſe 101, —. Staatsbahn 454, 50. Lombarden | (864er Looſe 130, 20130, —Lendon 120 85 120. 80 
140, —. Rumänen — . Dortmunder Union —, —- Disconto⸗Com⸗] Credit⸗Actien 145 80 140 40 Galizier 196 75 196, 50 
mandit 113, 50. Laurahütte 58, —. Sehr günitig. Nordweſtbahn 129, 75 129, 25 Unionsbant 60. — 60, — 

Fran a, M., 14. Juni, 1 Ude 5 Bin. [Anfangs Courſe.]] Nordbahn 185 50'185 —Deuiſche Reichsbank 59, 20 59, 15 
Defterr. Credit 123 Staatsbahn 226, 75. 1860er Looſe —. Lombarden] Anglo 70 40 68 800 Napoleons dor 9, 624% 9 61 


69%, Galizier —. Felt. 
Frankfurt a. M., 14. J 

Eredit ⸗Actien 123, 25. 
Galizier Silbersente — 
Reichsbank —, —. Belebt, 
Juni. 


Paris, 14. 
Italieniſche 5 21 


de 1872 106, —. 


Lombarden 178, 75. Türken 14, 10. 


London, 14. Juni. [Anufangs⸗Courſe.] 
S0 Lombarven 6%. Ameriluner —, —. Türten 13%. — Wetter: 
ön 


Berlin, 14 Juni. [Schlußbericht] Weizen beffer, Juni: Juli 213,50, 
Jul dug, 214, 50, Sepibr.⸗O aber 1 Roggen höber, 
ctbr. „. 


zuni⸗Juli 165, —. Septbr.⸗ 
Sept.⸗Detbr. 64, —. Spiritus beſſer, 


Septbr. 53, 40, Septbr. Detbr. 53, —- 
Juni, 1 Ubr 13 Min. Weizer feſt, 


Dctbr. 159, —. 
ettin, 14. 


St i 
Auguſt 216, 50, Septbr.⸗Octhr. 216, 
uni⸗Juli 160, —, September⸗October 161, —. Mübol ſtill, Juni 65, 75, 
eptember⸗Octbr. 63, 50. Spiritus loco 51, —, Juni: 
Petroleum Herbſt 12, 25 


Aug. 52, —, Septbr.⸗Octbr. 52, —. 
London, 14. Juni. [Getreide 

ſchleppend, nominell unverändert. 

5800, Hafer 29,180 Quarters. 


Felelelekekelelelelektek- 2 
Die Verlobung meiner & 
Tochter Marie mit dem Fabrik- % 
Besitzer Herrn Paul Strahl aus 
Schoppinitz erlaube ich mir 
J hierdurch ergebenst anzu- 
zeigen. 8595 
Laurahütte, d. 11. Juni 1876. 
Louise Janicke, 
geborne Fitzner. 


Als Verlobte empfehlen sich: 


Marie Janicke, 


Paul Strahl. 
Laurahütte. Schoppinitz. 
P 

Die Verlobung meiner Tochter 
San Wat dem Zimmermeiſter Herrn 
Paul Wachtel zu Zabrze beehre ich 
mich ergebenſt anzuzeigen. 2474] 
Biskupitz bei Borſigwerk, 

im Juni 1876. 
Carl Kania, 
Bergwerks⸗Schmiedemeiſter. 


Als Verlobte empfehlen ſich: 
Sedwi 


Biskupitz. 
Carl Przibilla, 
Ottilie 1 Ale 
geborene Hirſchwälder, 
Vermählte. 66220 
Breslau, den 14. Juni 1876. 


lau, den 14. Jum SI 
Geſtern nabm Gott unſer am 10ten 


Zabrze. 


Juni cr. geborenes liebes Söhnchen 
wieder zu dich. * 8612] 
Breslau, den 14. Juni 1876. 


„Die betrübten Eltern, 
Rudolph Kaßner und ‚Frau, 
— ma, geb. Matthäus. 
Statt befonderer M dung 


Am I. h. m. bergen dung. 
innigſt geliebter Valer, en unfer 


Schwiegervater 2 ar 
Dr. med. Schmidt. 


ies zeigen tiefbetrübt an 
er Die Hinterbliebenen. 
Görlitz, den 13. Juni 1876. 


Statt beſonderer Meldung. 

Heute früh 644 Uhr entſchlief ſanft 
nach langen Leiden unſer unvergeß⸗ 
licher Galte und Vater, der Kaufmann 


bert Heife 
im Alter von 57 Jahren. 


ieg, den 14. uni 1876. 
25 Die Hinterbliebenen. 


Heute Morgen 7 Uhr entſchlief nach 
x lägigen Leiden unſer beißgeliebter 
albaſter Sohn Rudolph, 6% Jahꝛe 
Sr — Verwandten und Bekannten 
und men dieſe Anzeige mit der Bitte 

ſtille Tbeilnabme 
Ki N. Falkenhabn und Frau. 
iedens hütte, den 14. Jun 1876. 


[Anfangs⸗Courſe. 


durchweg 1 
Rente 


uni, Nach. 2 Ube 30 M. [Schlußcourſe]]“ 
Staatsbahn 226, 75. ; 


Xombarden 69%. 
Vapierrente — 1 e —, 


3% Rente 69, —. Anleibe 
3, 35. Staatsbahn 568, 75. 
Spanier —. Egyptier —. Felt. 
Conſols 94,05. Itauener 


Rüböl flu, 6 
loco 52, 30, Juni⸗Juli 52, 40, 
Hafer Juni⸗Jult 177, —, 


50. Moggea feit,, 


li Sl, SR J 


markt.] (Schluß.) Mebl, 


Allen theilnebmenden Freunden und 
Bekannten hierdurch die Mittheilung, 
daß es Gott gefallen hat, am 11. d. M. 


meine theure Gattin 


Henriette Friederike, 


geb. Golz, 
nach einigen Tagen er — Schwäche, 
früb um 2% Ubr im Glauben an 
ihren Heiland ſanft und ſelig zu 
vollenden. [2492 
Gnadenfeld, den 12. Juni 1876. 
Heinrich Philipp Liebold. 


Todes⸗Anzeige. 
Heut Mittag 12 Uhr verſchied hier 
unſer geliebter Vater, Großbater und 
kel, Herr [2484] 


Salomon Boas Danziger 
im Alter von 83 Jahren und 9 Mo: 
naten. Um ſtille Theilnahme bittend, 
zeigen dies ihren Verwandten und 

eunden an 

ie tiefbetrübten Hinterbliebenen. 

Namslau, den 13. Juni 1876. 


Lobe- Theater. 


Donnerstag. Mit zwei neuen Bil⸗ 
dern und verſchiedenen neuen 
Couplets und Gefangseinlagen. 
Z. 41. M.: „Die Reiſe durch 
Breslau in 80 Stunden.” [8580] 

Freitag und Sonnabend. Dieſelbe 


Juni. 


M 


wenf 


Garten-Restaurant 


im Lobe Theater n 
empfiehlt diberfe Biere, Weine, vor⸗ 
zügliche Küche, Conditorei, bei promp⸗ 


ter Bedienung. ittagstiſch im 
Abonnement von 75 Pf. ab. Laut 
Karte zu jeder Tageszeit. 8581] 


onnerstag: Gemengt 

de on 8 Uhr Adends ab. . 

— —— — 

Verein. A. 18. VI. 12½ M. 

uc. F. d. Prov. A. v. Schl. 
u. d. St. J. A. z. Glocke. 

int, d. Pr, d. Mu. E. G. 


Einen herzlichen Gruß 


allen Bekannten und Freunden bei 
meinem Weggange von Breslau 


nach Kattowitz. 


E. Nack, 
roaıs; Cipil-Ingenieuk. 


— 168, —, 
5 ni 55, , 
Aug.⸗ 
epibr.s 
Juli 216, 50, Juli⸗ 
Juni 163, we} 


uli⸗ 


Weizen 
Fremde Zufuhren: Weizen 29,260, Gerſte 


ück Jedem Billet wird an der Kaſſe ein 


13 50] 13, 50 Boden⸗Credit - 


Rüböl loco 35. —, 
loco 19, 50, per Juli 17, 50. — Wetter: — 2 

Paris, 14. Zum, Mittags. [Productenmarkt.] (Schlußbericht! Mehl 
rubig, per Juni 63, 75, per Juli 64, 50, per Juli⸗Aug. 64, 75, per 
Sepimbr.⸗Deembr. 66, 25. — Weizen behauptet, ver Juni 29, —, per Juli 
29, 25, per Juli⸗Auguſt 29, 50, per September⸗December 30, 50. — Spi⸗ 
ruus ruhig, per Juni 46, 25, Sepiember⸗December 49, 50. — Veränderlich. 

Amſterdam, 14. Juni. [Getreidemarkt.] (Schlußbericht.) Weizen 
loco geſchäftslos, per November 307. Roggen loco unverändert per Juli 
—, per October 199. Rüböl loco 38, per Herbſt 37%, per Mai 39. 
Raps loco —, per Octbr. 397. — Wetter: Warm. 

Slasgem, 14. Juni, Rahm. Neben 57, . 


Frankfurt a. M., 14. Juni, Abends — Uhr — Min. [Abendbörſe.] 
Original⸗Depeſche der Brel. Ita.) Eredit⸗Ackien 125, —. Oeſterreichiſcde 
ramöſiſche Staatsbahn 227, 50. Lombarden 70. 1860er Leoſe 102%. 


ehr feſt. k ? 
Paris, 14. Juni, Nachm. 3 Uhr — M. [(Shlus-Eousfe) (Drig «Dep. 
der Bresl. Big.) 3proc. Reute 69, 10. Neueſte öpct. Anleihe 1872 106, 02. 
Stalien. öpct. Rente 73, 40. Oeſterr. Staats⸗Eiſenbahn⸗Actien 567, 50. 
Neue do. —, —. do. Nordweſtbahn —, —. Lombard. Eiſenbahn⸗Actien 176, 
25. do. Prioritäten —, Türken de 1865 14 05. do. de 1868 80, —. 


Paul Scholtz's ene: Simmenauer Garten. 


Heute Donnerstag, den 15. Juni: Heute: 
Sinfonie-Concert Großes Coneert. 
von der en 2 32: . Auftreten der Familie 
unter ge er Leitung 
Weitzmann, 


des Muſikdirectors Herrn Trautmann. 
Anfang 7% Ubr. [8585] 
Entree 25 Pf. Kinder 10 Pf. 


Zelt⸗Garten. 


der Engländer Brothers Hickin und 
des geſammten Künſtlerperſonals. 
nfang 7 Uhr. [8576] 
Entree: Herren 25 Pf., 
Damen und Kinder 10 Pf. 


Zäglih: [8509 
GONGERT von Herrn. | Den geehrten Inhabern der Ein- 
A. Kuſchel. ladung zu den [6222] 

Anfang 7 Uhr. Entree 10 Pf. 


Famiſien⸗Feſten 
die ergebene Mittheilung, daß morgen 
Freitag das erſte Feſt mit 


Concert, Ball, 
Illumination, Feuerwerk ꝛe. 


beſtimmt ſtattfindet. 
Hochachtungsvoll 


J. Seiffert 
in Noſenthal. 


Hildebrand's 
Etablissement. 


Neudorf-Straße. 
Heute Donnerstag, den 15. Juni: 


Großes 
Dortuna⸗Feſt 


mit koſtbarer 


Präſeuten⸗Verlooſung. 


1 . ein echt goldener 


chmu 
2) Ein Dutzend ſilberne Meſſer und 
Gabeln im Etui. a 
3) Ein echt goldener Damenring. 
4) 2 Paar echt gold. Manſchetten⸗ 
öpfe. 


5) Sir \cbener Damenſonnenſchirm. 
6) Eine ſilberne Stricknadelſcheide. 


Heute Donnerstag, den 15. Juni: 


Verguügungs⸗Zahrt 
Treſchen 


Loos gratis beigegeben. z 
Herren-Preis-Bolzenfhießen. 


1) 1 Revolver. in ng der Dampfer: Capelle. 
2) 1 Schießſtock, Blaſerohr. „Abfahrt 2 Uhr Nachmittags. 
3) 1 Trinlflaſche. [8538] Kraufe & Nagel. 


4) 1 Schlagrin 


Großes Militär: 
Concert, 


ausgeführt von der Regiments⸗Muſtk 
des 1. Schleſ. Gren.⸗Regts. Nr. 10 
unter Direction des Capellmeiſters 


Bei a ine: 
Brillant - Beleuchtung 
der orientaliſchen Bener- 
Fontaine 


u. des Manzanillo⸗Baumes. 
Anfang 7 Uhr. 8604] 
Entree à Perſon 25 Pf. 
Kinder 10 Pf. 


Emil Guttmann’s Weidendamm 
r. 7 und 8: 5 
Heute und jeden Donnerstag: 


Gemengte Speiſe. 


Reichhaltige Speiſe⸗Karte. 


i — 
Daupfſchiff Fahrten 
nach Pöpelwitz, Oswitz, Maſſelwitz. 
Abfahrt des Dampfers „Breslau“ 
von der Königsbrücke, 
dicht an der Promenade, täglich Nach⸗ 
mittags von 2 Uhr ab alle 2 Stunden. 

Jeden Sonntag: — 
Extrafahrt nach Maſſelwitz. 
Abfahrt von Breslau 7 Uhr früh, 
Rückfahrt von Maſſelwitz 11½ U. Vm. 
8344 Schierſe & Schmidt. 


. Zur Aushülfe [85977 
in dopp. Buchf., Corr., Concurs in⸗ 
venturen, Bilanzen ꝛc. ſteht ein pract. 
erfahrener Kaufmann in reiferen Jab⸗ 
ren p. ſofort zu Dienſten. Gef. Adr. sab 
K. P. 4812 an Rud. Moſſe, Breslau. 


7 


\ 
\ 


8 m RR Na Gr ’ 
Türles dele 46, — Ter ſche 
delt, Schluß ru! 

Londen, 14. Juni, Rehm. 4 
Conſols 94, 09. Italieniſche 5pct. 
Ruſſen de 1871 89. 
leihe de 1885 14, —. 6 
per 1882 104%. Süͤberrente 58 


N . 


Coupon⸗Cert Fccte —, — Egypter — — 
ente 
vo. de 1872 89%. Silber 51, 18. 


pct. Türken de 1869 14%. 6pct. Verein. Staaten 
. Papierrente 55%, —. 


* 


Drig.⸗Dep. der Bresl. Zeitung.) 
72%. Lombarden 7, 01. 5 
Türliſch 


Berlin —. —. 


Hamburg 3 Monat —, —. an a. „ „ Wien —, — 
880 —. Petersburg —. Platzdiscont — pCt. Bankeinzah⸗ 
ung 49,000. 

Telegraphiſche Witterungsberichte vom 14. Juni. 

528 2 | 132 
2 2875 : Be Des 
— D N 258 28 Wind. | Wetter. 88 merkungen. 
2 ae 

7-81 Thurſo 758,2 SSW. | beiter. 12,8 Seeg. leicht. 
7-8] Valencia 760,2 SE». friſch. bedeckt. 12,8 See unrubig. 
7-3| Jarmou 762,2 Stil. dedeckt. 11,7 See ſchlicht. 
7-8] St. Matibieuf — WW ſtill. bald bevedt. | 120 See rubia. 
3 2u. Were 
7-8] Helder „NW. ſtill. A N 
7-8] Kopenbagen 759,6 WNW. leicht. bedeckt. 14,1 
7-8] Chriſtianſund] 762,1 WSW. ſtill. wolkig. 10,2 See ruhig. 
ie: eng =: 8 1 > bebedt. 1 
7 tocholm 57, ill. eiter. 5 
728 Beteröburg 761,4 SER. fill. wolkig. 208 
- ostau — — — — 
7-8] Wien 759,8 W. friſch. bedeckt. 15,7 
7-8] Memel 758,4 D. leicht. klar. 15,8 See ſebr ruh. 
7-8] Neufahrwaſſerſ 758,6 N. l. bedeckt. 19,8 trübe, Nt. Reg. 
7-8| Swinemünde | 760,6 SSW leicht. wollig. 14,4 Nis. weniggteg 
7-8] Hamburg 752,2 SD. fill. wolkig. 15,7 Thau, dunſtig. 
7-8] Sylt 76½ NNW. ſtill. wolkig. 14,1 
7-8 Crefeld 761,9 SSW. leicht. bedeckt. 16,3 Nachts Regen. 
7-8] Kaſſel 761,9 SSW. leicht. Regen. 144 
7-8| Carlsrude 763,4 SW. ſchwach. bedeckt. 13,4 
7-8] Berlin 761,2 N. ſchwach. Regen. 16,4 Nachts Regen. 
7-3] Leipzig 762,0 NW. leicht. bedeckt. 14.9 
7-81 Breslau 761,5 WNW. ſtark. wolkig. 17,4 gſt. etw. Regen 


Ueberficht der Witterung: Mit Ausnahme von Irland und Nordſchweden 
iſt das Barometer überall etwas geſtiegen; die Luftſtrömungen haben ſich 
wenig geändert, doch iſt in Irland friiher SW. eingetreten, während der 


kühle NW. in Deutſchland ſich weiter oſtwärts verbreitet bat. % 


n einem 


großen Theile Deutſchlands iſt geitern und Nachts wieder Regen gefallen, 


ſtellenweiſe mit Gewitter, in Bamberg 
iſt trotz fortdauernden leichten Regens 


20 Mm. Das Waſſer des Bodenſees 
beinahe ganz wieder zurückgegangen. 


BB . 


Berlin W., den 6. Juni 1876. 


Bekanntmachung. 
Poſtaufträge nach der Schweiz. 


In den Schweizeriſchen Kantonen Uri, Sch 


wyz, Unterwalden, Zug, 


St. Gallen (mit Ausnahme der Stadt St. Gallen) und Appenzell 


Inner Rhoden beſtebt zur Zeit kein Wechſelrecht. 


Da ſomit in dieſen 


Theilen des Schweizeriſchen Gebiets die Aufnahme von Wechſelproteſten nicht 
ftatifinden kann, jo werden Poſtaufträge dabin, welche den Vermerk: „zum 


Proteſt“ oder „jorort N 


um Proteſt“ tragen, falls die Adreſſaten die 


Einlöſung der den Poſtaufträgen beigefügten Wechſel verweigern, Seitens 
der betreffenden Schweizeriſchen Poſtanſtalten, mit dem Vermerk: „Ver⸗ 


weigert, kein Wechſelrecht“ 
zurüdgejandt werden. 


verſehen, ohne Verzug an die Abſender 
85721 


Kaiſerliches General ⸗Poſtamt. 


Paul Müllers Atelier für fünftlihe Zähne, 


Plombiren ꝛc, jetzt Vorwerksſtraße 5, part., am Oblauer Stadtgraben. 


Wäsche- S. Graetier, Ring 


Fabrik 


[7913] 


Deutſcher Kaiſer, fr. Volkstheater, 
Friedrich⸗Wilhelmſtr. 13. 
Täglich: Concert und Vorſtellung. 
Auftreten der Fabig ſchen 
Künſtler⸗Geſellſchaft, beſtebend aus 
7 Cbanſ.⸗Sängerinnen u 2 Komikern. 
Zum Schluß: Plaſtiſch⸗lebende Bilder. 
Anfang des Concerts 6% Ubr, 
Entree 30 Pf. 8505] 


5 alle Buchhandlungen zu be⸗ 
zieben: 

Als beſter Briefiteller wird durch 
Zeitungen, in zwanzigſter Auflage, all⸗ 
gemein empfodlen: 112 

Campe's vollſtändiger 


Briefsteller, 


oder: 230 Muſterbriefe 
für alle Verhältniſſe des Lebens: 
um danach alle Arten von 
Briefen nach den besten Re- 
geln des Styls schreiben und 
einrichten zu lernen. — Nebst 
100 Formularen zu Geschäfts- 
Aufsätzen, Eingaben, Ge- 
suchen, Schuldscheinen und 
Klageschriften , wie auch zu 
Wechseln, Vollmachten und 

Contrakten, 
Vierundzwanzigste Auflage, 
Preis 1 Mark 50 Pf. 

Es ist dies unbedingt einer der 
besten Briefsteller, welcher 
zugleich die Erklärung der neuen 
Masse und Gewichte enthält. 

Vorräthig in [8573] 

Trewendt & Granier's 

Buch- und Kunſt⸗ Handlung, 

Breslau, Albrechtsſtraße 37. 


Ich verreiſe auf mehrere Wochen. 


Dr. J. Goktstein 


77 keteete t 
Speciglarzt 8028] . 

für Joh E 
Dr. J. Cohn, 
Gartenſtraße 7. 0 

Für Arme unentgeltlich. 2 
7 a 


vormals 


C. G. Fabian, 


empfiehlt sich zur Uebernahme 


ganzer Ausstattungen. = 


Nr. 4. 


Die Herren Actionäre unſerer Ge⸗ 
ſellſchaft werden bierdurch zu der dies⸗ 
jährigen ordentlichen General⸗Ver⸗ 
ſammlung, welche 

am rec den 20. Juni er., 
Vormittags 10 Uhr, bierſelbſt, im 

Norddeutſchen Hof, 
Mohrenſtraße Nr. 20, 
ſtattfindet, ergebenſt eingeladen. 
Tages⸗Ordnung: 

1) Vorlegung des Jahres⸗Berichts 
und der Bilanz; 

2) Wabl zweier Mitglieder des Auf⸗ 
ſichtsrathes an Stelle eine? durch 
den Tod ausgeſchiedenen und eines 
in Folge des Looſes ausſcheiden⸗ 
den Mitgliedes; 

3) Wahl zweier Reviſoren. f 

Zur Theilnahme an der Verſamm⸗ 
lung find gemäß § 31 des Statuts 
diejenigen Actionäre berechtigt, welche 
bis zum Montag, den 19. d. Mts., 
Abends 6 Uhr, ihre Actien entweder 
bei der Geſellſchaftskaſſe in Kotzenau 
oder hier bei der Berliner Handels⸗ 
Geſellſchaft, Franzöſiſche Straße Nr. 12, 
deponirt haben. — Der Depoſttionz⸗ 
Schein dient als Eintrittskarte zur 
Geueralverſammlung. Bei der Devo⸗ 
ſition ihrer Actien können die Deren 
Actionäre den Jahresbericht und die 
Bilanz in Empfang nehmen. 8592 
Der Vorſitzende des Aufſichts raths 

des Eiſenhüttenwerks 
Marienhütte bei Kotzen au, 
Actien⸗Geſellſcha 

(vormals Schlittgen & Baafe). 

Karſten. 


Seifert's Gasthof 
Wölfelsfall, 


unmittelbar an er gekegen, 
empfieblt ſich den Beſachern der Graf⸗ 
ſchaft Glatz, ſpeciell des Wölfelsfalles, 
und ſichert aufmeyfame Bedienung dei 
ſoliden Preiſen zu. 50% 


amen finden zur Haltung ſtiller 
Daten, auch Pda verbr 
gute Aufnabme unter Zuſiche rung 
liebevoller Behandlung und gewiſſen⸗ 
hafter Pflege bei 8602) 
Handlos, Stortdebammme, 
Schweidnitz, Bögenſtr. 4. 


225 . 7 


Einladung zum S 
4 im 


chießhauſe zu Liegnitz, 
Sonntag, den 18. bis Mittwoch, den 21. Juni. 
1) Die Lage, 10 Schuß, 3 Mar [2487] 


— 
2) Di i i f 
a ee sat 
a 4) Büchſen jeder Art, mit allen Vorrichtungen, find zuläſſig. 
Der Vorſtand der Schützengilde. 
A Schwarz. Böhm J. Heidrich. Ulmer. Hähnel. 


R — 020 — — [mn 


. Vorläufige Anzeige. 


Einem bochgeebrten Publikum zu Breslau und Umgegend die ergebenfte 
Alkmzeige, daß die Kalſerlich Königliche Kunſtſeuerwerkerin Fräulein 


; Albertine Rennebar th binnen Kurzem ein groß⸗ 


artiges, von ihr ſelbſt componirtes und angefertigtes [8579] 


Monſtre⸗Pracht Feuerwerk 


abzubrennen beabſichtigt. 
Daſſelbe ſoll an Größe und Umfang alle bis jetzt bier abgebrannten 
Feuerwerke übertreffen. Die ganz neu hierzu angefertigten Decorationen, 
deren zauberhafte Farbenſpiele, Mannigfaltigkeit, überraſchenden Wechſel und 
die Pracht des Brillantfeuers werden allen Anforderungen entsprechen. 
Fräul. Rennebarth, welche ſeit ihrem 14. Jahre ſich der Pyrotechnik 
und Chemie gewidmet, hat bei einem tüchtigen Meiſter der Feuerwerkskunſt 
gelernt und ſich den ſchwierigſten Aufgaben, welche in der Pyrotechnik vor 
HDiorkommen, unterzogen. Nachdem dieſelbe alsdann im Königl. Laborato⸗ 
rium zu Berlin ihr Examen beſtanden und zuletzt vor 3 Jahren im 
Tivoli“ und „Zoologiſchen Garten“ in Hannover Feuerwerk unter reger 
Tzheilnahme abbrannte, reiſte nach Kopenhagen und Wien, mo fie bisher 
8 entlich ſtets vor einem ungemein zahlreichen Publikum und unter lebhaftem 
Beifall die großartigſten pyrotechmiſchen Schauspiele veranſtaltete. Nachdem 
ſie hierdurch ſowohl ihre Kenntniſſe und Routine auf das Weſentlichſte er⸗ 
weitert, als auch ſich die nicht unbedeutenden Mittel erworben, welche zu 
Keiner Kunſtreiſe Behufs Veranſtaltung großartiger Feuerwerke in den größten 
i erforderlich ſind, wird ſie nunmehr ſich die Ehre geben, auch 
ier zum erſten Male vor dem hochgeehrten Publikum der Haupt- und Ne⸗ 
ſidenzſtadt Breslau als Pyrotechnikerin durch Abbrennung eines Feuer⸗ 


werks aufzutreten. 
Hochachtungsvoll 


Alles Nähere ſpäter. 
Paul Guenther, 


i Geſchäftsführer. 


e 
e 
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Er Hierdurch erlaube ich mir die ergebene Anzeige, daß ich das bisher 
1 von Herrn Carl Scheffler innegehabte [6225] 


Eotlonialwaaren-, Wein-, Delicateſſen⸗, 
5 Tabak: und Cigarren⸗Heſchäft 
$& Gartenſtraße Nr. 3 


käuflich übernommen habe und unter der Firma 


A m 
Herrmann Röhricht 
weiter fortführen werde. 

2 Ich werde ſtets bemüht ſein, durch beſte reelle Waaren zu zeitgemäß 
J billgſten Preiſen wie prompteſte Bedienung mir das Vertrauen 
1 meiner mich beehrenden Kunden zu erwerben und zu erhalten ſuchen. 


Habacktend Herrmann Röhricht. 


: Chemiſche Fabrik Goldſchmieden, 
* vorm. Gebrüder Loewig. 


1 Hierdurch laden wir die Herren Actionäre unſer Geſellſchaft zur 
* 


ordentlichen General⸗Verſammlung 
auf Donnerstag, den 29. Juni a. c., 
f Nachmittag 4 Uhr 


uach Breslau in das Hotel zum weißen Adler, Ohlauerſtraße, erge⸗ 
benſt ein. A ; [8611] 

0 Diejenigen Actionäre, welche an der Verſammlung Theil nehmen wollen, 
baben nach § 25 des Geſellſchafts⸗ Statuts ihre Actien bis ſpäteſtens am 
5 Donnerstag, den 22. Juni a. er., bei der Breslauer Disconto⸗Bank 
Friedenthal & Co. oder den Herren Gebrüder Guttentag, 
Beide zu Breslau, oder unſeren Geſellſchaftskaſſen zu Goldſchmieden und 
zu Dresden zu deponiren. 2 

\ ui g Gegenſtände der Berathung: 

* J) Entgegennahme des Geſchäftsberichtes; 

. 2) Vorlage der Bilanz und Gewinnvertheilung; 

N 3) Ertheilung der Dedarge; 

; 4) Wahl von Aufichtsratbämitgliedern. 


. Der Aufſichtsrath 
der Chemiſchen Fabrik Goldſchmieden, 
0 vorm. Gebrüder Loewig. 


Dr. von Kulmiz,. 


Pommerſche Hypothelen⸗Actien⸗Bank 
| in Cöslin. 


„ Die Einlöſung der am 1. Juli er. fälligen Coupons unſerer 
so procentigen und 4½ 3.00 1 8 Hypotheken: Pfandbriefe er: 
folgt vom 15, Juni d. J. ab in Breslau bei 

und 


Herren Gebrüder Guttent 
- Marcus Nelken & Sohn. 


Cöslin, im Juni 1876. 18608] 
Die Haupt⸗Direction. 


Reeichenbach⸗Wüſtewaltersdorfer Chauſſee. 


Die geebrten Herren Actionäre des Reichenbach⸗WüſtewaltersdorferzChauſſee⸗ 
Vereins werden zur 


ordentlichen General⸗Verſammlung 
i den Gaſthof 8 en ale Male blerfeloſ 
m ar 
unter Barer e 0 2 25 x Fi des Geſellſcaafts⸗ Statuts hierdurch erge⸗ 
> ent \ 
ha den 6. Juni 1876. [2382] 


Das Poprader Brauhaus, 


in einer herrlichen Lage, unmittelbar an dem Fuße der Karpathen, mit Com⸗ 
fort Anger bree Touriſtenzimmern & = Kr. lein und zwei Betten), 
billiger nend ſolider Bedienung, eignet ſich ganz beſonders für Solche, die 
Ausflüge in die Karpathen zu machen wünſchen. Für billige und ſolide Be⸗ 
dienureg wird beſtens geſorgt. Fahrgelegenheiten nach allen Richtungen find 
u fehtgejegten Preiſen zu haben, auch können von hier aus die intereſſante⸗ 
er Partien in die Karpathen gemacht werden. [2269] 
Ueber Alles ertheilt nähere Ausku 


David Husz, Eigenthümer. 


; ͤͥͤͥĩ« 


chſchießen 


NA 
e 
F a 


ze ke ms W a 
2 2 ’ © 
Bekanntmachung. 
Die Waſſerkraſt des zur Königlichen Hausfideicommiß⸗Herrſchaft Karmunkau 
gebörigen, im Roſenberger Kreiſe des Regierungs⸗Bezirks Oppeln, 2 Meilen 
von der Bahnſtation Sauſenberg der Rechte⸗Oder⸗Ufer⸗Bahn belegenen 
Kutzobener Teiches, welche ſich zur Einrichtung einer Brettſchneidemühle und 
Anlage für Herſtellung von Holzmaſſe zur Papierbereitung vorzugsweiſe 
eignet, ſoll nebſt den dazu gehörigen Waſſerwerken und Gebäuden, nament⸗ 
lich einem Wohnhauſe, einem Wuthſchaftsgebäude und einer Scheuer und 
10,511 Hectaren Ländereien, worunter 6,797 Hectar Acker und 2,502 Hectar 
Wieſen, ſowie der Fiſcherei, Rohr⸗ und Grasnutzung im Teiche auf die 
24 Jahre pom 1. Januar 1877 bis Ende December 1900 im Wege des 
öffentlichen Meiſtgebots verpachtet werden. 
Die Pachtcaution iſt auf 1500 Mark feſtgeſetzt. 
Zu dem auf 
$ Donnerstag, den 6. Juli d. J., Nachmittags 2 Uhr, 
in Kutzoben anberaumten Bietungstermine laden wir Pachtbewerber mit dem 
Bemerken ein, daß die Verpachtungs⸗ und Licitations⸗Bedingungen, von 
denen wir auf Verlangen gegen Erſtattung der Copialien Abſchriſten ertheilen, 
in unſerer Regiſtratur während der Dienſtſtunden und bei dem Herrn Hütten: 
Inſpector Dittmann in Kutzoben, welcher nach vorheriger Meldung die 
eſichtigung der Pachtſtücke geſtatten wird, eingeſehen werden können und 
der Herr Regierungs⸗ und Forſt⸗Referendarius Graf Bethuſy⸗Huc zu Biſch⸗ 
dorf über die Localverhältniſſe a ertheilen wird. 


Berlin, den 15. April 1876. 8 85 4 
der Königlichen Jamiliengüter. 
Oberſchleſiſche Siſenbahn. 


Königliche Hofkammer 
Vom 15. Juni cr. wird die Station Tarnowitz O.⸗S. E. in den Aus⸗ 


nahme⸗Tarif IX c. des Schleſiſch⸗Märkiſchen Verband⸗Tarifs (Nachtrag XIX.) 
mit den Sätzen für Beuthen OS. aufgenommen. [8613] 
Breslau, den 11. Juni 1876. 


Königliche Direction. 
Saal⸗Eiſenbahn⸗Geſellſchaft. 


Die auf die Stamm⸗Prioritäts⸗Actien pro 1875 
entfallende Dividende von 1% Procent, 


gleich 1 Mark, 


5 wird gegen Einlieferung des Dividenden ⸗Scheines 
Nr. 2, 2493] 
vom 1, Juli d. J. ab 

von unſerer Hauptkaſſe in Jena und den Billet⸗Expedi⸗ 

tionen unſerer Bahn, 

im Laufe des Monats Juli d. J. von den nachſtehenden Bank⸗ 
äufern: 
l in Berlin die Herren Gebrüder Guttentag, 


in Breslau die Herren Gebrüder Guttentag, 
in Leipzig die Leipziger Bank, 
in are a. M. die Deutſche Effeeten⸗ u. Wechſel . 
ank, 
in Hamburg die Herren M. M. Warburg & Co., 
in München die Herren Merck, Chriſtian & Co. 
ingelöſt. 
und ie Einlöſung der am 1. Juli c. fälligen Coupons der 5 procentigen 
Prioritäis⸗Anleihe erfolgt von unſerer Hauptkaſſe in Jena, den Billet⸗ 
Expeditionen unſerer Bahn und bei dem Bankhauſe Merck, Chriſtian 
& Co. in München, 
im Laufe des Monats Juli c. von den nachſtebenden Bankhäuſern: 
in Berlin die Bank für Handel & Induſtrie, f 
in Frankfurt a. M. die Filiale der Bank für Handel & Induſtrie, 
in Leipzig die Leipziger Bank. r 5 
Auf die Stamm⸗Actien entfällt pro 1875 keine Dividende. 
Jena, den 13. Juni 1876. 


Der Vorſtand. | 


Ostsee-Bad Sassnitz 
auf der Insel Rügen, 


Babnſtation Stralſund. Tägliche Dampfſchiff⸗Verbindung von Stettin und 
Greifswald mit Lauterbach auf Rügen. Poſt und Telegraph am Ort. Vier 
comfortable eingerichtete große Hotels. Empfehlenswerthe warme und kalte 
Bäder. Arzt im Ort. Der Badeort ſelbſt liegt an einem wunderſchönen 
Buchenwald der weltberühmten Stubbnitz. Wald⸗ und Seeluft verbunden, 
rühmlichſt anerkannt von allen Autoritäten als nervenſtärkend und kräftigend 
für heruntergekommene Conſtitutionen, beſonders empfoblen gegen Scrophu⸗ 
loſe. Da im Orte wieder viele und bedeutende Baulichkeiten ausgeführt 
worden find, ſo kann eine ſehr große Anzahl von Gäften bequem placirt 
werden. Es dürfte neratben fein, ſich rechtzeitig an die Bade⸗Direction und 
den Badearzt Herrn Dr. Fiekel zu wenden, die über Weiteres gern Auskunft 
ertheilen. Beginn der II. Saiſon am 1. Auguſt. [8578] 
Die Babde-Direction. 


König Wilhelm-Bad bei Swinemünde. 


Oſtſeebad erſter Klaſſe, unmittelbar am Strande gelegen. Eine große 
Auswahl elegant und mit vorzüglichen Betten eingerichteter ohnungen und 
einzelner Zimmer, ſowohl tage: als wochenweiſe, zu ſehr eivilen Preiſen; 
einzelne Zimmer ſchon für 15 Mark pro Woche. Vortreffliche Neftauration. 
Die warmen See-, Sool« ꝛc. Bäder befinden ſich im Etabliſſement jelbit. 
Directe Eiſenbabnverbindung bis Swinemünde. Jede Auskunft ertheilt be; 
reitwilligſt in Berlin die Wohll. Stuhr'ſche Buchhandlung, U. d. Linden 61, 
ſowie der Invalidendank, Markgrafenſtraße 51 a, in Swinemünde 

Die Inſpection des König Wilhelm⸗Bades. [7158] 


Soolbad Wittekind bei Halle a. S. 


ſeit 15. Mai eröffnet. Romantiſche Lage, angenehmer, billiger Auf: 
enthalt, vorzügliche, curgemäße Reſtauration. Beſtellungen auf Logis ꝛc. 
an den Beſitzer Guſtav Thiele zu richten. Die Bade- Direction. 


Großer Ausverkauf. 


Wegen Umbaues unſers Geſchäfts⸗Locales verkaufen 
wir unſere ſämmtlichen Artikel 
zu bedeutend herabgeſetzten Preiſen. 


Schaefer & Feiler, 


Band⸗, Putz und Weißwaaren, 
Ohlauerſtraße Nr. 4. 
Vom 1. Juli bis October: 


Ohlauerſtraße Nr. 7, Blauer Hirſch, 1. Etage. 


En gros & en detail. _ 
Blitzableiter a u. anne Platini: in efter Gonftruction, 
1 Drahtſeile von Kupfer oder verzinktem Eiſendraht, 
Drahtſeilſtützen, Auffangſtangen ꝛc. ꝛc. empfehlen 


Sc eyde & Stein (t. Jorde's Nachfolger), 
Specialgeſchaft für Telegraphie und Blitzableiter, 
Breslau, Hauptgeihäft: Ohlauerſtraße 21. 18264 


[8582] 


1 Ku R 
un 


„TTT 
stgewerbeverein München. 
(Jubiläumsverloosung beir.) 

Mit der unter dem Allerhöchsten Protectorate Seiner 
Majestät des Königs von Baiern stattfindenden allgemeinen 
deutschen Kunst- und kunstgewerblichen Ausstellung in 
München, welche am 15. Juni d. J. eröffnet wird, ist eine 
Prämien-Verloosung verbunden. [2488] 


Der ausschliessende Vertrieb der Loose ist dem Gross- 
händler und Generalagenten Herrn N 


Albert Roesl in München, 
Kaufingerstrasse Nr, 27/1. (Café Fritsch), 


übertragen worden und sind deshalb alle in dieser Hinsicht 
ergehenden Aufträge an denselben zu richten. 


München, den 24. Februar 1876. 


Das Directorium 


der deutschen Kunst- und kunstgewerblichen Ausstellung 
in München. 


7 8 


Internationale Hunde- Ausstellung 


zu Hambur 


am 6., 7., 8., 9., 10. und 11. Juli 1876. 
Letzter Anmeldungstermin 20. Juni. [2490] 


Preiſe von zuſammen M. 8000 — M. 10000. 


Anmeldungsformulare und nähere Bedingungen ſind bei dem Secretär 
des Comites 


Advocat Dr. H. M. Burchard I., Paulſtraße 23, 


zu haben 
a Carl Geo. Heise, Vorfigender. 
Dr. Heinrich Bolau, Director des Zoologiſchen Gartens zu Ham: 
burg. Donner, Heinrich v. Ohlendorff. Albrecht 0’Swald. 
Baron Carl v. Merck. Th. Reimann. Advocat Dr. H. M. 
Burchard, Secretär. 


Neunte große Pferde-Verloofung 
zu Hannover. 


MER Ziehung am 3. Juli d. J. 


N Hauptgewinn: 
eine elegante Apännige Equipage, 


60 edle Reit- und Wagenpferde und ſonſtige werthvolle Gewinne. 
Looſe à 3 Mark find noch zu beziehen durch 8475 
A. Molling, General-Debit in Hannover. 


— — — — 


Vite Jap Sch . 


Büsscher & Hoffmann, 


Neustadt E W., Halle a. 8., Mariaschein in Böhmen, 
Filiale Breslau, Teichstr. 31, A. Neumann, 


die älteste aller Dachpappen-Fabriken, empfiehlt: 


Dachpappen e e 
zu flachen und feuersicheren B 
7 ’ 
Bedachungen. wie zur Isolirung von Mauern. 


Holzcement, Asphalt, Dachlack, Decknägel etc. — Eindeckungen 


nach bewährter Methode unter langjähriger Garantie. 
9 
Auction. 


Pferde u. Rindvieh. . 


Freitag, den 23. Juni 1876, . 10 Uhr, 
findet auf dem Dominium Klein⸗Oſſig bei Trachenberg wegen Rück⸗ 
gewähr der Pacht folgender Verkauf an den Meiſtbietenden ſtatt: 

21 ſtarke Ackerpferde, 
1 Stammochſe, 
10 Milchkühe und 
32 Stück Jungvieh verſchiedenen Alters, von 3 Jahren ab⸗ 
wärts, reine Oldenburger Race. 
Bei vorzeitiger Anmeldung werden Wagen am — Ren 
9 


| Das Wirthihafts: Amt. 


hof geſtellt. 
Schaf 
Verkauf. 
Eine vollſtändige kerngeſunde Schafheerde iſt auf dem Dominium 
Kl.⸗Oſſig bei Trachenberg wegen Rückgewähr der Pacht ſofort zu ver⸗ 
9 


kaufen, und zwar: . 18599) 
240 Stück Jjährige Muttern, 
100: r : 
. 5 
50 4 Schöpfe, 
80 2 2 2 2 
70 1 


Schurgewicht 3% Ceutner pro 100 Stück. 


Das Wirthſchafts⸗Amt. 


Eine Wirthſchaft 


Hypothekenſtand, mit 1 t 
verkaufen. Gegenwärtig beſteht die Ausſaat aus - 
Gerſte, 50 M. Hafer, 25 M. Lupine, 25—30 M. Klee, 45 M. Klee friſch 
zwiſchen Roggen ꝛc. geſäet, 8 M. Kartoffeln, 20 M. Wieſe und 30 M. ſind 
u Raps bearbeitet. Dazu gehören 4 Pferde und 4 Wagen. Der Boden iſt 
Deien- und Kleeboden; auch befindet ſich Kalk in demſelben. Die Wirth: 
ſchaft kann ſofort übernommen werden. 8 . 
Nur reelle Selbſtkäufer erfahren das Nähere bei Th. Schnur in 
Zabrze DS. f [2482] 


mit Kretſcham, 212 M. groß, iſt 
für nur 6000 Thlr. bei ſicherem 
Thaler Anzahlung, wenn Käufer ſicher iſt, zu 


30 Morgen Roggen, 15 M. 


ir 


! betrie 
Lender Vermerk eingetragen worden: 
urch Beſchluß der außerordent⸗ 
den General⸗Verſammlung dom 
„ Mai 1876 find die Artikel 2, 4, 
„17, 18, 20, 23, 28, 32, 34 bis 
und 42 des Geſellſchafts⸗ Statuts 
gde . 
ns beſondere iſt auf Grund dieſer 
bänderungsbeſchlüſſe der Sitz der 
zeſellſchaft von Breslau nach dium 
era, Beuthen Oberſchleſien 
Ferner iſt der Gegenſtand des 
nternehmens dadurch erweitert, daß 
Artikel 4 des Statuts in der 
x 1 die Worte „in Schleſien“ in 
Segfall gekommen und in der Nr.! 
um Schluſſe die Worte „und Fabri⸗ 
e“ zugefügt find. Die Geſchäfts⸗ 
angelegenheiten werden durch einen 
heneral⸗Director und einen aus 13 
Mitgliedern beſtehenden Verwaltungs⸗ 
eh beſorgt, von denen wenigſtens 7 
0 eneral⸗ 
Vorſtand der Ge⸗ 


chaft, der Bermaltungsraib 55 


erſonen, nämlich: 523 


erg zu Breslau, 

) Eigenthumer Charles Eugene 
de Reims zu Paris, 
Eigentbümer Alphons Dumont 
de ee In Paris, 
Eigenthümer Adolph von Haber 
zu Paris, \ 
Eigenthümer Eduard Andre zu 

aris, x 
Banguier Adalbert Dellbrück 
5 Berlin, 

iniſter Friedrich von Gerſten⸗ 
berg zu Altenburg, 
Eigenthümer Julien Turgan 


zu Paris, 
Rittergutsbeſitzer Hugo von 
Loͤbbecke zu Eiſersdorf, 
Banquier Auguſt Schmieder 
zu Breslau. 
Graf Leo Henckel von Don⸗ 
nersmarck zu Dresden 
ſaſgebört baben, Mitglieder des Vor⸗ 
Randes zu fein. 
„Alle Bekanntmachungen der Ge: 
ſellſchaſt erfolgen . 
1) in Breslau in der Schleſiſchen 
und Breslauer Zeitung. 
2) in Berlin im Staatsanzeiger. 
3) in Paris im Journal officiel. 
„Gebt eines dieſer Blätter ein, fo 
dat der Verwaltungs⸗Ratb ein an⸗ 
eres zu beſtimmen und die Wahl be⸗ 
annt zu machen. 
Breslau, den 8. Juni 1876, 
Kgl. Stadt⸗Gericht. Abth. I. 


Bekanntmachung. 
In unſer Geſellſchafts⸗Regiſter iſt 
deute bei der unter Nr. 300 eingetra⸗ 
gene Actiengeſellſchaft Asche 
Schleſiſche Actien⸗Geſellſchaft 
ür Bergbau 
und Zinkhüttenbetrieb 
folgender Vermerk eingetragen worden: 
Aus dem Verwaltungs Rathe iſt 
Alfred Nivail zu Paris ausge: 
ſchieden und Graf Leo Henckel von 
Donnermarck in den Verwaltungs⸗ 
Rath gewählt worden. 
Breslau, den 8. Juni 1876. 
Kgl. Stadt Gericht. Abth. I. 


Bekanntmachung. 
Zu dem Concurſe über den Nach⸗ 
laß des Ern . iter 
rn eumei 
bierfefbft 51 die Actien⸗Geſellſchaft 
Schleſiſche Vereinsbank hier eine Kauf⸗ 
gelder⸗Forderung von 11800 Mk. ohne 
der Term räglich angemeldet. 
it auß n Prüfung dieſer 
0. Juni 1 3 
vor dem unterzeichnet 4 } 
in Bimmer Sir. 47 bn 2, gn g 
Gerichts⸗Gebäudes anberaumt wovon 
die Gläubiger, welche ihre berun⸗ 
gen angemeldet haben, in Kenntniß 
geſetzt werden. g 1526 
Breslau, den 10. Juni 1876. 
Kgl. Stadt Gericht. I. Abth. 
Der Commiſſar des Concurſes. 
Engländer. 


Bekanntmachung. 

In unſer Firmen⸗Regiſter it sub 
laufende Nr. 414 die 5 — Albert 
Echel zu Charlottenbrunn und als 
deren Inhaber der Kaufmann Albert 
Scholz aus Charlottenbrunn heut 
eingetragen worden. 

„Waldenburg, 18600] 

den 9. Juni 1876. 
units Kreis- Gericht. 
| Abtheilung. 


22 
100 


8 m 
1) Guido Graf Henckel von 


J F. Martin 
bierſelbſt haben: 
a. der Kaufmann Franz Vorkeller 
ud h ern 

k. 30 Pf.; 


von 640 5 
Theodor Kandziora 


b. der Friſeur 
an. eine Wechſel⸗ Forderung von 
367 Mk. 95 Pf. N 


in Gleiwitz, 


’ 
bb. eine RKoften » Forderung von 
53 Mk. 67 5 0 


die Breslauer Volksbank einge ⸗ 
tragene Genoſſenſchaft zu Bres⸗ 
lau, eine Koſtenforderung von 
830 ME. 90 Pf. 
der Fabrikant Carl Baur in 
München eine Waarenforderung 
von 188 Mk. 28 Pf., 
ſämmtlich ohne Vorrecht nachträglich 
an un“ a 

er Termin zur Prüfung dieſer 
Forderungen iſt mt Prußen 

auf den 21. Juni 1876, 

Vormittags 11%, Uhr, 
vor dem unterzeichneten Commiſſar im 
Zimmer Nr. 47 im 2. Stock des Ge⸗ 
richts⸗Gebaudes anberaumt, wovon 
die Gläubiger, welche ihre Forderun⸗ 
gen angemeldet haben, in Kenntniß 
geſetzt werden. | 

Breslau, den 10. Juni 1876. 

Königl. Stadt⸗Gericht. 
Der Commiſſar des Concurſes. 
v. Bergen. 


d. 


Bekanntmachung. 
Concurs⸗ Eröffnung. 
Ueber das Vermögen des Kauf⸗ 


anns 

Meyer H. Proskauer 
zu Creuzburg OS. iſt der kaufmänniſche 
Concurs eröffnet und der Tag der 
Zahlungseinſtellung ; 

auf den 1, Juni 1876 
ieftgefebt worden. 
u e ee 19 
aſſe iſt der Kaufmann Herzog hier⸗ 
felbit beitellt. 

Die Gläubiger des Gemeinſchuld⸗ 

ners werden ace un in dem 
auf den 26. Juni 1876, 
Vormittags 11 Uhr, 
vor dem Herrn Kreisrichter Ram⸗ 
poldt im Termins⸗Zimmer Nr. 4 des 
Gerichts⸗Gebäudes anberaumten Ter⸗ 
mine ihre Ertiärungen und Vorſchläge 
über die Beibehaltung dieſes Verwal: 
ters oder die Beſtellung eines anderen 
einſtweiligen Verwalters abzugeben. 

II. Allen, welche von dem Gemein⸗ 
ſchuldner etwas an Geld, Papieren 
oder anderen Sachen in Beſitz oder 
Gewahrſam haben, oder welche ihm 
etwas verſchulden, wird da idee 
nichts an denſelben zu verabfolgen 
oder zu zahlen, vielmehr von dem 
Beſitze der Gegenſtände 

bis zun schl lich 1876 
ein 
dem Gerichte oder dem Verwalter der 
Maſſe er zu machen, und Alles 
mit Vorbehalt ihrer etwaigen Rechte 
ebendahin zur Concursmaſſe abzuliefern. 

Pfandinhaber und andere mit den⸗ 
ſelben gleichberechtigte Gläubiger des 
Gemeinſchuldners haben von den in 
ihrem Beſitze befindlichen Pfandſtücken 
nur Anzeige zu machen. 

III. Zugleich werden alle Diejenigen, 
welche an die Maſſe Anſprüche als 
Concurs⸗ Gläubiger machen wollen, 
hierdurch aufgefordert, ihre Auſprüche, 
dieſelben mögen bereits rechtshängig 
ſein oder nicht, mit dem dafür ver⸗ 
langten Vorrechte 

bis zum 10. Juli 1876 

i einschließlich 
bei uns ſchriftlich oder zu Protokoll 
anzumelden und demnächſt zur Prü⸗ 
fung der ſämmtlichen innerhalb der 
gedachten Friſt angemeldeten Forde⸗ 
rungen, ſowie nach Befinden zur Be⸗ 
Fern des definitiven Verwaltungs⸗ 

erſonals 5 

auf den 17. Juli 1876, 
Vormittags 11 Uhr, 
vor dem Herrn Kreisrichter Nam: 
pol dt im Termins⸗Zimmer Nr. 4 des 
Gerichts⸗Gebäudes zu erſcheinen. 

Wer ſeine Anmeldungen ſchriftlich ein⸗ 
reicht, hat eine Abſchrift derſelhen und 
ihrer Anlagen beizufügen. [1245] 

Jeder Gläubiger, welcher nicht in 
unſerem Amtsbezirke feinen Wohnfig 
hat, muß bei der Anmeldung ſeiner 
Forderung einen am biefigen Orte 
wohnhaften oder zur Praxis bei uns 
berechtigten Bevollmächtigten beſtellen 
und zu den cten anzeigen. 

Denjenigen, welchen es hier an Be: 
kanntſchaft fehlt, werden die Rechts⸗ 
Anwälte Juſtizratb Libawski und 
Rechts⸗Anwalt Drobnig zu Sad: 
waltern vorgeſchlagen. 
Creuzburg, den 12. Juni 1876, 


Kgl. Kreis⸗Gericht. I. Abth. 


Bekanntmachung. 1 
Der Kaufmann Johann Kytzia zu 
eee e 
et delseinrichtun ecerei⸗ 
Gesche die 9 9661248 


1 j a J. 1a k 
eingetragen in 0 rmen⸗Regiſter 
unter Nr. 505 zufolge Verfügung 


von heut. 
Gleiwitz, den 6. Juni 1876. 
I. Abth. 


Kgl. Kreis⸗Gericht. 
„Aus fflüſſe ꝛc. 


Für Geſchlechtskran 
Wundarzt Lehmann, Schweſhn.⸗St. 53, 


Aufforderung 
der Concurs⸗Gläubiger. 
In dem Concurſe über das Ver⸗ 
mögen des Kaufmanns 
Samuel Holländer 
zu Rybnik, in Firma H. . 
& Comp., iſt zur Anmeldung der 
Forderungen der Concurs⸗Gläubiger 
noch eine zweite Friſt 
s zum 13. Juli 1876 
einſchließlich 
ieftgeiebt worden. } 
ie Gläubiger, welche ihre An: 
ſprüche noch nicht angemeldet haben, 
werden aufgefordert, dieſelben, ſie 
mögen bereits 341 ig ſein oder 
nicht, mit dem dafür verlangten Vor⸗ 
rechte bis zu dem ne Tage bei 
uns ſchriftlich oder zu Protokoll an⸗ 
zumelden. ä 
Der Termin zur Prüfung aller in 
der Zeit vom 4. Mai 1876 bis zum 
Ablauf der zweiten Friſt angemeldeten 
Forderungen iſt 8 
auf den 18. Juli 1876, 
Vormittags 11 Uhr, 
vor dem Commiſſar Herrn Gerichls⸗ 
Aſſeſſor Geisler in unſerem Ge⸗ 
ſchafts⸗Locale anberaumt und es wer: 
den zum Erſcheinen in dieſem Termine 
die ſämmtlichen Gläubiger aufgefor⸗ 
dert, welche ihre Faden 1 inner⸗ 
en einer der iſten angemeldet 


haben. 

Wer ſeine Anmeldung ſchriftlich 
einreicht, hat eine Abſchriſt derſelben 
und ihrer Anlagen beizufügen. 

eder Gläubiger, welcher nicht in 
unſerem Amts⸗Bezirke ſeinen Wohn⸗ 
iz hat, muß bei der Anmeldung 
einer Forderung einen am bieſigen 
rte wohnhaften oder zur Praxis bei 
uns berechtigten auswärtigen Bevoll⸗ 
mächtigten beſtellen und zu den Akten 
anzeigen. [1249] 
enjenigen, welchen es hier an Bes 
kanntſchaft fehlt, werden der Rechts⸗ 
Anwalt Jablonski in Rybnik und 
die orte Ratte Langer in Rybnik 
und Mutbwill in Loslau zu Sad: 
waltern vorgeſchlagen. f 

Rybnik, den 2. Juni 1876. 

Kgl. Kreis⸗Gericht. I. Abth. 


Bekanntmachung. 
In unſer Firmen⸗Regiſter iſt unter 
Nr. 412 die Firma 1241 
J. Bielſchowsky 
zu Ratibor und als deren a 
der Kaufmann Iſidor Bielſchowsky 
zu Ratibor heute eingetragen worden. 
Ratibor, den 7. Juni 1876. 
Kgl. Kreis⸗Gericht. I. Abth. 


Bekanntmachung. 

Als Procuriſt der hierſelbſt beſtehen⸗ 
den und im Firmen ⸗Regiſter sub 
Nr. 109 unter der Firma [1242] 
f Heimann Ning 
eingetragenen Handels⸗Einrichtung des 
Kaufmanns und Deſtillateurs Hei⸗ 
mann * bier iſt der Kaufmann 
Moritz Ning zu Ratibor in unſer 
Procuren⸗Regiſter unter Nr. 28 heute 
eingetragen worden. 

Ratibor, den 7. Juni 1 


876. 
Kgl. Kreis⸗Gericht. I. Abth. 


Bekanntmachung. 
In unſer Genoſſenſchafts⸗Regiſter 
iſt bei der daſelbſt unter Nr. 1 einge⸗ 
tragenen hieſigen Bennfienjbait 9515 


der Firma 5 

Vorſchuß ⸗Verein zu Ratibor, 
eingetragene Genoſſenſchaft, 
folgender Vermerk heut eingetragen 


orden: ; . 
§ 39 sub b des Statuts iſt durch 
General⸗Verſammlungs⸗Beſchluß 
vom 27. April 1876 geändert. 
Ratibor, den 7. Juni 1876. 
Kgl. Kreis⸗Gericht. 1. Abth. 


Bekanntmachung. 
In unſerem Firmen ⸗Regiſter iſt 
unter Nr. 252 die Firma [1244] 
Paul Umpfenbach 
in Brieg und als deren Inhaber der 
Kaufmann Paul Umpfenbach da⸗ 
ſelbſt heute eingetragen worden. 
Brieg, den 8. Juni 1876. 
Kgl. Kreis⸗Gericht. I. Abth. 


Eine Berliner Firma mit erſten Re⸗ 
> ferenzen wünſcht die Vertretung 
leiftungsfähiger Häuſer für Brennholz 
und Gascoaks. Gef. Adreſſen sub 

713 an die Central» Annoncen- 
Expedition von G. L. Daube & Co., 
Berlin W. 


Ef 


18574] 


Darlehne gegen ſicheres 


Unterpfand werden unter ſoliden 
Bedingungen vergeben [8515] 

Offerten sub A. 3426 an Nud. 
Moſſe, Breslau. 


N Meue vorzügliche 9 N 
Nähmaschinen. 


Fer; 


Zur bevorſtehenden 


ſammengeſtellt und in 


18577 


Bekanntmachung. 
In unſer Geſellſchafts⸗Regiſter, wo⸗ 
felbft unter Nr. 167 die Firma 
D. Freudenthal 
zu Beuthen OS. und als deren In⸗ 
baber die Gebrüder Herrmann & 
Moritz Freudenthal eingetragen ſind, 
iſt vermerkt worden: i 2 
Col. 4, die Geſellſchaft iſt aufgelöſt. 
Beutben OS. den 9. Juni 1876. 
Kgl. Kreis⸗Gericht. I. Abth. 


In unſer Firmen⸗Regiſter ift unter 
Nr. 1479 die Firma [1247 
Freudenthal 
zn Beuthen OS. und als deren In⸗ 
baber der Kaufmann Moritz Freu⸗ 
denthal daſelbſt heut eingetragen 
worden. g / 
Beutben OS., den 9. Juni 1876. 


Kgl. Kreis: Gericht. I. Abth. 


Die Geſellſchafter der zu Schwien⸗ 
tochlowitz unter der Firma 
Salamonowitz & Jerud 
ſeit dem Jabre 1867 gegründeten 
Handelsgeſellſchaft ſind 
1) der Holzbändler Moſes Sala» 


monowitz, 
2) der Holzhändler Aron Joachim 
erud, 

beide zu Oswienzim. 5 

Dies iſt unſer Geſellſchafts⸗Regiſter 
unter Nr. 215 beut eingetragen worden. 

Beuthen OS. den 10. Juni 1876. 
Kgl. Kreis⸗Gericht. I. Abth. 


Bau⸗Verdingung. 
Zur getrennten 0 . der auf 
reſp. 614 M. 92 Pf., 2243 M. 50 Pf. 
und 410 M. 61 Pf. veranſchlagten 
Maurer, Zimmer- und Anſtreicher⸗ 
Arbeiten 
für die an den dieſſeitigen Gebäuden 
notbwendigen Baureparaturen, ſteht 
öffentlicher Submiſſions⸗Termin auf 
Sonnabend, den 17. Juni cr., 
Vormittags 10 Uhr, 
in unſerm Amtslocale, Werderſtraße 
Nr. 23a, an, zu welchem qualificirte 
Unternehmer mit dem Bemerken ein⸗ 
geladen werden, daß Koſten⸗Anſchläge 
und Bedingungen während der Amts⸗ 
ſtunden bei uns einzuſeben find. 
Breslau, den 10. Juni 1876, [1233] 
Königliches Proviant-Amt. 


Kgl. Oberförſterei Stoberau. 


Holzverſteigerung. 
Am Donnerstag, den 22. Junie., 
von Vormittags 9 Uhr ab, 
werden in Gerbers Gaſthauſe zu 
Stoberau folgende Holz⸗Quantitäten 

verſteigert werden: 1246 
1. Aus dem Schutzbezirk Oderwald: 
33 Eichenſtaͤmme, 
15 Buchen⸗ und Rüſternſtämme, 
4 Lindenſtämme. 
77,50 Hort, Eichen⸗Faſchinen, 
32 Rmtr. 


„ Scheitholz, 
7 7) Schälholz, 
41 „ Buchen Scheitholz, 
198 „ Weichlaub⸗ bio. 
6 „ Kiefern: dio. 
88 „ Knüppel aller Holz⸗ 
59 Siodhal; desgl 
8 n odholz sgl. 
350 „ Buchen: und Weich⸗ 
laubholz⸗Reiſer. 
II. Aus den Schutzbezirken Alt 
cöln und Stoberau: 
154,30 Hort. Nadelbolzfaſchinen. 
Der Oberförſter. 


Scott Preſton. 


Auetion. 


Heute Donnerstag, den 1äten 
Juni er., Nachmittags von 3 Uhr 
ab, werde ich in meinem Auclions⸗ 
Locale, Albrechtsſtraße Nr. 21, eine 
Treppe hoch, eine große Partie guter, 

ebrauchier Herren- und Frauen ⸗ 

leider, viele Wäſche, ſowie einige 
gebrauchte Möbel, meiſtbietend ber: 
ſteigern. 8590 
Der Königl. Auctions Commiſſar. 


Guido Saul. 
Eruſtes Heiraths⸗Geſuch. 


Eine achtbare Wittwe, Anfang 40er, 
wünſcht die Bekanntſchaft eines Herrn. 
Offerten erb. unter H. G. # 39 Brie 
d. Bresl. Ztg. Anonyme nicht beant⸗ 


wortet. Discretion Ehrenſache. 
Heirat 4 475 1 
in junger Mann (Iſraelit), der 


ein eingerichtetes Geſchäſt beſitzt, ſucht 
aus achtbarer, frommer Familie eine 
Lebensgefährtin mit 3> bis 6000 Mark. 
Offerten sub H. R. 41 befördert die 
Exped. der Breslauer Ztg. 


Landwirthen meine Getreide⸗ und Gras⸗Mähmaſchinen 
ur geneigten Beachtung. Es wird jede Maſchine zu⸗ 


Brauchbarkeit und Haltbarkeit ein Jahr Garantie. 


E. Januscheck, 
Schweidniß. 


16233] (zum Verkauf. 


l 


BR 


8 verlauft und vermietbet billig 
Raymond, Neue⸗Taſchenſtraße Nr. 29. 


[8601] 


Ernte empfehle den Herren 


etrieb geſetzt und leiſte ich für 


Eisſchränke 
mit doppelten Thüren, luft⸗ 
dichtem Verſchluß, für Sami- 
liengebrauch, Brauereien, 


Reſtaurationen, 


N empfiehlt in größter Auswahl 


H. Meinecke, 
Fabrik: Mauritiusplatz 7, 


[8614] 


atavia, echte Holl. 


74er Ernte, mild und weissbrennend, ff. Qual., bester 
echte Havanna's, per Mille 65 Mk. Probekisten à 200 Stück 13 Mk. 


gegen Nachn. 


Verkaufslocal: Albrechtsſtra 


Schleſiſche Chompanren-Fabrik 


empfiehlt ihre Fabrikate von Zimmeröſen, 
Thenröhren, Bauernamenten, Vasen, 
Figuren, Chamottewaaren eie. etc, 


zu Tſchauſchwitz bei Neiſſe. 


Lager von Thonröhren und Chamotten 
bei C. F. Werkner. Breslau, Tauenzienplatz 8, II. 


fe 13, rechts. 


[5377] 


ETUI 


Plantagen - Cigarre, 


rsats für 


Julius Schmidt, Hoflieferant, Hannover. 


Selanntmadung. 
Die Stellung eines Polizel⸗Ser⸗ 
een bierſelbſt mit einem jährlichen 
ehalt von 720 M. und 90 M. Mieths⸗ 
entſchädigung ſoll vom 1 Juli cr. an 
beſetzt werden. Civilverſorgungsberech⸗ 
tigte Bewerber wollen ſich unter Ein⸗ 
reichung ihrer Zeugniſſe und eines 
ſelbſt geſchriebenen kurzen Lebenslaufs 
bis zum 25. d. M. bei uns melden. 


Namslau, 10. Juni 1876. [8487] 
Der agiſtrat. 
Bekanntmachung. 


Für die hieſige Simultanſchuͤle wird 
vom 1. October c. ab ein neuer 
Lehrer geſucht. 4 

ie Beſoldung beſtebt in einem 
Minimalgehalte von 750 Mark und 
einer Wohnungs⸗Entſchädigung von 
187 Mark 50 Pf., welches Einkommen 
nach dem allgemeinen Beſoldungsplan 
allmäblig bis auf 1500 Mark und 
2 12255 Wohnungs⸗Entſchädigung 
teigt. 

Qualificirte Bewerber jeder Confeſ⸗ 
ſion wollen ſchleunigſt und ſpäteſteus 
bis zum 25. Juni cr. unter Beifügung 
ibrer Zeugniſſe, der Vocation und 
eines curriculum vitae die Meldun⸗ 
gen bei uns einreichen.“ 

Myslowitz, den 9. Juni 1876. 

Der Magiſtrat. 
Sklarzik. [1250] 


Für Geſchlechtskranke, 


Impotenz, Pollutionen ꝛc. auch in 
ganz veralteten Fällen ſchnelle und 
ſichere Hilfe bei Dehnel, 5 85 
derg Nr. 18. 186226] 


Geſchlechtskrankheiten, 
Syphilis, weißen Fluß, Pol ⸗ 
lutionen, Hautausſchläge und 
Flechten hellt ohne Queckfilber 
gründlich und in kürzeſter Zeit. 

Auswärtige brieflich. [8381] 
Dr. August Loewenstein. 

Albrechtsſtraße 38. 


Specialarzt br. med. Meyer 
Berlin, Leipzigerſtr. 91, heilt brieflich 
Syphilis, Geſchlechts⸗ und Hautkrank⸗ 
beiten, ſowie Mannesſchwäche, ſchnell 
und gründlich, ohne den Beruf und 
die Lebensweiſe zu ſtören. Die Be 

dlung erfolgt nach den neueſten 
Forſchunzen der Medicin. 2325] 


Ses, zur gründl. u. ſichern 
Klinik Hel d. Spb, e 
N Geſchl.⸗, U 
Schwäche, Impotenz ꝛc. Dr. Rosenfeld, 
Berlin, Kochſtraße 63. Auch brieflich, 
ohne Berufsſtör. Prospecte gratis. 


Dominium Deutſchſteine bei 
Ohlau ſtellt 4 


47 Schöpfe und 
83 Nute 


7... . 
Ziehung definitiv am 1. Juli 
d. J. der großen [8575] 


Berliner 
Flora-Lotterie. 


Hauptgewinne im Werthe von 
je 30,000, 15,000, 10,000, 6000, 
5 * 3000, 10 >< 1500 u. 27,315 
Gewinne von 600 bis 3 Mark. 

Ganze Orig.⸗Looſe à 3 Mark 
und 11 Stück für 30 Mark ver⸗ 
kauft und verſendet bei ſchleuni⸗ 
ger Beſtellung 


J. Juliusburger, 


Breslau, 

Roßmarkt Nr. 8, parterre. 
FP 
Berliner Flora - Loose, 
a 3 Mk. (11 Looſe 30 Mk.). Ziehungs⸗ 
Anfang definitiv am 1. Juli 1876. 
Hauptgewinn: 30,000 Mk. Werth, ver⸗ 
ſendet gegen Baar N. Blumenthal 
in Berlin, Kaiſerſtraße 3. [8589] 


Im Comptoir der Buchdruckerei 

Herrenſtraße Nr. 20 
ſind vorräthig: 4 

Credit⸗Anerkenntniſſe. 

Schiedsmanns-⸗Protokoll- Bücher, 
Vorladungen und Atteſte. 

Nachlaß ⸗Inventaxien. 

Mieths⸗Contracte und Verträge. 

Miethsquittungsbücher. 

Poſtpacket⸗Adreſſen. 

Proceß⸗Vollmachten. 

Prüfungs⸗Zeugniſſe für Meifter 
und Geſellen. 

Oeſterreichiſche Zoll- und Poſt⸗ 
Declarationen. 

Zucker⸗Ausfuhr⸗Declarationen. 

* u. Fuhrmannsfracht⸗ 

efe. 


Mein hierorts, Ring⸗Ecke, belegenes 


Gaſthaus, 
beſtehend aus Specerei⸗Geſchäftslocal 
mit Ausſchank, 1 Billardſtube, 1 Wein⸗ 
ſtube, 1 großen Geſellſchaftsſtube für 
Krieger⸗, Geſang⸗ und Feuerlöſch⸗ 
Vereine, ſowie einem einzigen am 
Orte befindlichen ei 1 Geſell⸗ 
ſchaftsgarten mit Eiskeller und Woh⸗ 
nung, bin ich Willens für 30,000 Rm. 
bei 10,000 Rm. Anzablung, mit ſämmt⸗ 
lichem Inventar zu verkaufen. [2486] 

Carl Baranek, Lublinitz. 


Saus verkauf. 


Mein nahe am Schweidn.⸗Stadtgr. 
beleg., gut geb. Grundſt. mit hübſch. 
Garten u. Ueberſch. (3 Miether) verk. 
ich w. vorger. Alter f. 34 M., Anz. 
10—15 M. Tblr. Off. dir. ernſtlicher 
Käufer nehme u. D. C. 93 poſtlag. 
Breslau entgegen. 


Reine unverfälſchte Lindenkoble iſt 


nur zu haben bei 


[8479] Reuſcheſtr. 42. 


L 
Für Deſtillateure. 


H. Aufrichtig Ir. 8 3 


N 
90 


F ee a a TE 70 Deſillat x — 8 1 66 8 wi 
N n Ein n 1 Für m ode» u. Schnittwa > 
Zum ſofortigen Antritt, Bj ien pra I, De eur, chäft ; 2392 
auch per Puh fache ich für I welcher ſich für das Reiſegeſchaft eig — 
mein Stabeiſen ⸗ und Eiſen⸗ net und der polniſchen Sprache mach 
Kurzwaaren⸗Engros⸗ u. De: tig iſt, ſucht zum ſofortigen Antritt 
tail⸗Geſchäft einen [8593] oder per 1. Juli cr. [6171 
oritz Loewe, 


dla Satin | "eireize 
i ner Handſchrift und an⸗ r TE YET T ARTE 
Einen prakt. Deſtillateur, 


genebmem Aeußern. Nur aus 


Mein am Bahnbof Friedri N 8 
R.⸗O.⸗U.⸗E. und am Kreuzungspunkte igen 
0 


55 Eier 1 5 gr las 9 
auſſee in unmittelbarer e de a u orzEei Roſenberger 
5 Ar ſtation S 


Köngl. Hüttenwerks und anderer ins . ; 4 
für Reſtaurateure u. Conbitoren-» , „ 


duſtrieller Etabliſſements belegenes 
Gaſthaus, in welchem Reſtaurant, Carl Stahn, bar 1 0 
adtgra 


Billard, Schank, Fleiſcherei und Spe⸗ 


* * N 


s Maſſerkraft des zu. 


lebende Aale, 
empfiehlt [6235] 


dorf, 


Schmiedebrücke 22. 


Vermiethungen und 


cerei betrieben wird, beabſichtige ich „ der Branche finden Reflectanten ? 4 

vom 1. October v. J. ab auf drei - Lebende Hummern Benefon | Ba leiten am fi l Miethageſuche. 
abre anderweitig zu verpachten. Re⸗ Für Ausſtattun en ; \ ndig ann, ür] Inſertionspreis 15 Mrkpf. die Zeile 

Jah zeitig zu verpach e 9 empfehle von beutiger Sendung Kattowitz, den 13. Juni 1876. f Nei : 

flechanten belieben ſich dis zum 1. Juli] empfieblt fein reich aſſortirtes Fa MON. Altmann. einere Reiſen eignet und mit 5 

N J. mit mir nn Beute Slabaaten gage im Detail« E. Huhndorf, Zi der Correſpondenz vertraut, f 5 d ll 

auge Bl sah Te Err zu Engros⸗Preiſen 6234] Schmiedebrücke 22. u 3 Duuneriafſtger Iran; en St 6 en et al N f 
Srievricehütte, d. 12, Juni 1876. Herrmann Fingerhut f e a i 8 in beleber Gtabtgegenb für bald 

e eden J dn Sin den fee, Sielen-Anerbieten und ue ln halte Feng. Herrmann Böhm, sus 3% sc Sue 


Meine Waſſermühle 


mit 2 Gängen und 51 Morgen Areal 

iſt wegen Erbregulirung zu verkaufen. 

Gebäude maſſiv, das Inventar gut. 
Golſch in Niehmen, Kr. Oblau. 


Meine eingerichtete 


Töpferei 
mit allem Zubehör 
nebſt Wohnung iſt vom 
1. Juli c. ab bei gün⸗ 
ſtigen Bedingungen zu 
vermiethen; es dürfte, 
da kein Ofenbauer am 
Orte und beſtimmt auf 
die Inſtituts⸗Arbeit zu 
rechnen iſt, ein gutes 
Geſchäft zu machen fein. 
Das Nähere bei de 
Beſitzerin 5 

Wwe. Pätzold 


12481] zu Proskau. 


en Specerei⸗, 
Kurzwaaren⸗ und 
Deſtillationsgeſchäſt, 


beſte Ringlage, ſoll wegen Fa⸗ 
milien ⸗Verhältniſſen ſofort 


unter ſehr günſtigen 
Bedingungen verpa chtet 


event. verkauft werden. Offer⸗ 
ten beliebe man an die Annon⸗ 
cen = Expedition von Rudolf 
Moſſe, Breslau, unter 6. 3432 
[8558] 


einzuſenden. 
Ein gutes 


1. Etage. 8445] 


Wes Verſetzung eines Königlichen 
eamten wird die ganze Ein⸗ 


richtung, beſtebend aus 6 Zimmern 
feinſter Möbel, verkauft. Gleichzei⸗ 


tig Wobnung zu übergeben. [8345] 
Grünſtraße 29, par terre. 


Eine hocheleg. vollſt. Zimmerein ; 
richtung aus geſchnitzter Eiche mit 
grünwollenem Ripsbezug, faſt en 


lebt billig zum Verkauf Nin 
orm. 9— 12 Uhr. 86227 


Zwei Tauſend Schock [2434] 
Reifenſtäbe 


von auter Qualität ſind in verſchiede⸗ 


ner Stärke zu verkaufen 
bei E. Knauer, Korbmacher, 
Brieg, Gerberſtraße 10. 
Eh 


* 
Feine 
Tafelbutter. 

Eine Herrſchaft Oberſchleſiens 
wünſcht auf ſofort ſolide und 
prompte Abnehmer (Hotels und 
feine Reſtauraſionen, Bahnhöfe) 
nach feſten Pauſen für feinſte 
Tafelbutter, auch für Ziegelkäſe 
durch die Annoncen ⸗Expedition 


von Haaſenſtein & Vogler in 
Breslau unter H. 21378. 


Acetine 
* 
Eſſenz zur ſicheren Beſeitigung von 
Hühneraugen, harten Hautſtellen, 
in Flaſchen à 1 Mark, 


Hühneraugen⸗ 
fläſterchen, 


zur leichten, ſchmerzloſen Beſeitigung 
von Hühneraugen, 
bbc efaftifhe, 14059 
ela e, 
aus feinſtem aka bereitete 


Ballenringe, 


Geſuche. 
Inſertionspreis 15 Mrkpf. die Zeile. 


Ein Primaner wünſcht die Ferienzeit 
über eine Hauslehrerſtelle auf 
einem Gute oder im Bade zu über⸗ 
nehmen. Näheres zu erfragen bei 
Buchhändler Herrn Heinrich 17 717785 
Bernſtadt i. Schleſ. 2456] 


Eine tüchtige 
Direetriee 


wird für ein feines Putzgeſchäft 
bei gutem Gehalt p. bald oder 
ſpäter geſucht. 2438] 
Offerten E. T. 17 im Brief. 
kaſten der Bresl. Ztg. erbeten. 


Eu anſtändiges, gebildetes 
Mädchen, die mehrere Jahre 
in einem Papier- und Buch⸗ 
8 fungirte, darin ſehr firm 


als Buchhalter, Dispo⸗ 


nent W in einem größeren Ma⸗ 

nufaclurwaaren⸗ oder Fabrik- Geſchäft. 
Gef. Off. sub Chiffre H. 21384 an 

Haaſenſtein & Vogler, Breslau. 


Ein praktiſch erfahrener Buchhal ⸗ 
ter und Correſpondent ſucht per 
1. Juli bei ganz mäßigen Anſprüchen 
Stellung. Geneigte Offerten unter 
K. 37 an die Exped. der Bresl. Ztg. 


Für ein Wäſchefabrikgeſchäft iſt per 
1. Auguſt die Stelle eines Buch · 
N und Correſpondenten (Iſrae⸗ 
it) zu beſetzen. [2467 

Offerten nebſt Copie der Zeugniſſe, 
Angabe der bisherigen Stellungen und 
Salairanſpruch nimmt die Expedition 
der Breslauer Zeitung unter Z. 31 
entgegen. 


Ein junger Kaufmann, mit der 
Correſpondenz und doppelten Buch⸗ 
führung vertraut, activ in einem be» 
deutenden Fabrikgeſchäft, ſucht bei 
mäßigen Anſprüchen Stellung. Gute 


„jetzt noch in Stellung, fucht Zeugniſſe ftehen ihm zur Seſte. 


unter ſoliden Bedingungen = 
1. Juli auch fpäter, ähnliche 
Stellung einzunehmen. efl. 
Offerten ſind poſtlagernd A. 
Z. Beuthen OS. erbeten. 


Eine tücht. Verkäuferin 


ſucht bald oder per 1. Juli Stellung, 
gleichviel welcher Branche. Selbige 
beſitzt vorzügliche Figur und kann mit 
ſchriftlichen Arbeiten fort. Offerten 
erbeten unter J. K., Haupt⸗Poſtamt 
Breslau. [6229] 


Ein tüchtiges Mädchen, die mit 
Hilfe eines Dienſtmädchens einem 
bürgerlichen Hausbalte vorſtehen kann, 
eine flotte Verkäuferin, nur eine 
ſolche, die länger im Schnittgeſchäft 


tbätig war, ſowie ein Lehrling von 


anſtändiger Herkunft (ſämmtlich jüd. 

Confeſſion), unter günftigen Bedingun⸗ 

gen ſofort geſucht. 8596 
J. Pergamenter, Leipzig. 


Abe Schleußerin oder Stuben⸗ 
mädchen ſucht ein Mädchen Gtel- 


Offerten unter A. H. 42 an die Ex⸗ 
pedition der Bresl. Ztg. [6236] 


Sechszig Mark Honorar Dem: 
jenigen, der einem tüchtigen Kaufmann, 
30 Jahr alt, verheirathet, ohne Familie, 
eine Stellung als Neifender, Buch⸗ 
halter oder Verwalter nachweiſt 
reſp. verſchafft. Offerten in den Briefk. 
der Bresl. Ztg. unter Chiffre A. B. 16 


Für unſer Manufactur⸗ und Tuch⸗ 
waaren⸗Geſchäft ſuchen wir pr. 1. Sep: 
tember d. J. bei hohem Salair einen 
tüchtigen [2491] 


Verkäufer. 


Heimann & Edel, D.⸗Crone. 
Ein Sehe Mann ui 


der mehrere Jahre im Herren⸗Gar⸗ 
deroben⸗Geſchäft thätig geweſen, mit 
der Confection und einfachen Bud; 
führuug gut vertraut iſt, ſucht per 
1. Juli er. anderweitig Stellung. 
Off. unter Chiffre O. P. 40 nimmt 
Ne Erped ber, Ne Big. eutaegen.. 


GE junger Mann, der bereits in 
Cigarrenfabrik⸗Geſchäften thätig 


Beuthen OS. 


Ein geübter Zeichner 
in Sitwationsplänen, mit guten Em⸗ 
1 kann ſich zum ſofortigen 

ntritt melden im Cultur⸗Techni⸗ 
ſchen Bureau von A. Forchmann in 
Brieg i. Schl. [2473] 

Ein geübter Modelleur für 
Bauornamente ſucht in einem Stuck⸗ 
belt oder einer Thonwaaren : Fa⸗ 

rik eine Stelle als [8594] 


Chef⸗Modelleur. 


Offerten sub K. 3435 beliebe man an 
Nud. Moſſe in Breslau zu ſenden. 


Ein Eiſenbahnwerkmeiſter, 
welcher außerdem eine längere Praxis 
als Locomotivführer beſitzt, ſucht in 
einem ſtädtiſchen oder privaten Eta⸗ 
bliſſement Stellung. Gefl. Offerten 
sub H. 21,381 an die Annoncen⸗ 
Expedition von Haaſenſtein & 
Vogler in Breslau. 8586] 


Gärtnerpoſten. 
Ein in den verſchiedenen 
Zweigen der Gärtnerei erfah 
rener und ſelbſtthätiger ver⸗ 
heiratheter Gärtner wird für 
den hieſigen, am 1. Juli c. neu 
zu beſetzenden Poſten geſucht, 
und wollen ſolche Bewerber, 
welche über ihre bisherigen 
Leiſtungen ſich genügend aus⸗ 
zuweiſen vermögen, ihre Zeug⸗ 
niſſe unter Angabe ihrer per⸗ 
ſönlichen Verhältniſſe einſenden 
an das gräflich von Ferne- 
mont'ſche Rentamt in Schlawa 
in Schleſien. 12470 
ür zwei junge Leute, welche der 
polniſchen Sprache vollſtändig, der 
deuiſchen Sprache ziemlich mächtig 
ſind, wird eine Stelle als Lehrling 
und Volontair in einem kaufmänniſchen 
Geſchäfte geſucht. Offerten erbeten 
unter F. L. 1876 an das 
Annoncen Bureau 


Central - 
in Breslau, 
[8609] 


Conſum⸗Verein, Sternſtraße 4a. 
wolle man mit Preisangabe einreiche 


Gr. Feldſtr. 5 


vom 1. Juli ab eine freundliche un 
helle Hinterwobnung für 170 Thlr. 
eine für 150 Thlr. Näh. Gr. Feldſtr. 
im 1. Stock. [6231] 
in oder zwei möblirte Zimm 
nach Wunſch auch ohne Mö 
ſind ſofort zu vermiethen Köni 
platz Za, 3 Treppen. [8584 


Albrechtsſtraße Nr. 6 
„Palmbaum.“ 


Bei dem Umbau meines Haufe 
wird die 1. Etage zu einem groß 
Geſchäfts⸗ Local mit Schaufenſte 
eingerichtet und per 1. October c. b 
ziehbar. Etwaige Wünſche der geeh 
ten Reflectanten können noch vor de 
Bau berückſichtigt werden. 6224] 
Herrmann Gumpert, Bahnhofſtr. 
Ein Arbeitsſaal, 6 Fenſter Fron 

geeignet zu einer Cigarrenfabr 
Schuhfabrik, Korbwaaren, Drechs 
ler, Maler ꝛc., Ohlauerthor belegen 
zu verm. Näh. Nicolaiſtr. 64, 2 Tr 


Sommer ⸗Wohnunge 


mit und ohne Möbel ſind zu babe 


Gartenſtraße Iba 


iſt die Hochparterre⸗Wohnung ſowit 
Stallung u. Wagenremiſe per 1. Oe 
tober zu vermiethen. [6125] 


Neudorfſtraße 11 iſt die Hälfte de 

I. Etage beſtehend aus 5 Simmern, 

Cabinet und Küche, 

do. 11 die Hälfte der 1. u. 2. Etage 

beſtehend aus 3 großen 2fenitr- 
Zimmern, Cabinet u. Küche, 

do. 11 u. 110 Hinterh. iſt der 2. u. 

3. er r 1. Jul 

zu beziehen. eres Friedrichs 

ſtraße 10, parterre, Feet 


in Cartons à 60 Pf., 
zur Linderung des großen Schmer⸗ 
es, der durch Druck namentlich in der 
ommerszeit auf Ballen, Hühneraugen 
und hartenHautſtellen entſteht, empfiehlt 
e b. E. Stoer mer, 
U 


9 8 41385 N a Carlsſtraße 1. — 
2 a Carton 75 Pf., lung. Gefl. Offerten sub II. 21383 war, mit Comptoir⸗Arbeiten vertraut — ei 4 
S ecerei⸗Geſchäft ſowie g an Haaſenſtein & Vogler in Breslau. iſt, fucht, geſtützt auf gute Referenzen, Für mein Leinen, Wäſche⸗ und N ſind oz 2 2 
iſt ſofort zu verlaufen. Näheres durch Hühneraugentinge Ein Speceriſt und ein Kellner per bald oder 1 Juli c. andere Stel: Weißwaaren⸗Geſchäft ſuche ich FFP 
können ſofort gute Stelle er- lung. Detail⸗Geſchäft vorgezogen. Camenz in Schleſien. 9 


errn Emil Drefcher, Vincenzſtraße 5 
. br. . un balten durch „Germania“, Gefl. Offerten erbeten unter Chiffre 


| Breslau, Gräbſchnerſtraße 14. 


Ein ſolider tüchtiger Küfer, 
25 J. alt, ſucht geſtützt auf gute 
eugniſſe dauernde re Gefl. 
ffert. werden unter der Adreſſe 
F. J. 7. poſtlagernd Ratibor er⸗ 
[6240] 


uli cr. 


einen Cehrling, 


8. H. 30 an die Exped. d. Bresl. Ztg.] Antritt ſofort oder per 1. Zwei anſtändige große Quartiere 
— —— — — Perſönliche Vorſtellung erwünſcht. find vom 1. Juli cr. ab zu vergeben 
Gi gewandter Speceriſt, militär⸗] Gleiwitz. [2431] Joſeph Blüh. bei N. Werner. 12344 
e e e e ðꝙyʒ ß . . 

1 


Sprache mächtig, ſucht per 15. Juli Remi en und Böden [8365] 


oder 1. Auguſt c. Stellung. Gefällige 
Offerten werden an die Expedition der] ſind nach Beendigung des Wollmarktes fofort Neue Oderſtr. 10 zu vermiethen. 


Birkenbohlen [8583] 
werden in größeren Poſten gegen 
Baarzahlung gekauft franco Offer⸗ 
ten sub C. 8. an G. L. Daube 
& Comp., Breslau. 


Chemiker und approbirter Apotheker, 
5 Oh he 24 25, 


8 früher Schmiedebrücke 54. beten. Bresl. Ztg. unter Chiffre 8. K. 23 erb.! Schleſiſche Centralbank für Landwirthſchaft und Handel in Lig. 
Breslauer Börse vom 14. Juni 1876. 
N inländische Fonds. inländische Elsenbahn-Stammaotlen Ausländische Elsenbahn-Astlen und Prioritäten. 
Amtlicher Cours. und Stamm-Prioritätsaotion, Ede Amtlicher Cours. | Nichtamtl. 8 Preise der Cerealien. 
rss. . Anl. 44 104,75 6 er Cours. -Ludw.-B.. — — 
Pr N 42 — Br.-Schw.-Frb. 4 77,50 4 e at 1 140 6 er 140241489 bs Ren — ene 
do. Anleihe. 4 100 RB Obschl. ACDE. 3 138 G est. Franz - tb. — t. 2 ba 
St. Schuldsch. 5 375 94,50 et ba 40. B. . 3 — 8 5 18,75 ba — aare schwere mittlere leichte 
Prss. Präm.-Anl. |3% 181 B R. O. U. Eisenb 4103,50 0 0. St.- Prior. — — e radient" bihee Yazneen - | 
Bresl.Stdt.-Obl. 4 | — de. St.- Friot.[5 — Warsch.-W Bi 1 — 1 1 — wi 5 ie N r 
do. do. 4g 101.35 ba B. Marsch, do. |5 | — 0 Jr 2 = Weizen, weisser. 20110519120 1 221 — 1211— 1 18190118420. 
«Schl.Pfäbr. altl. 3% 86, 20325 bzB do. 8t.-A. 5 Rasch. Oderbg. 3 do. gelber. 19201820 | 20 7018 70 1701740 
do. Lit. A. 3 — 71 ar 0. or. — — . * 
do. Et 4 11976 inländische Elsenbahn-Priorltäts- Krak.-Oberschl.|4 | — = open 959555 5 5 1 30 17 507 201710 16 | Ro 
do. Lit. A. 4 | 96 bz Obligationen. do. Prior.-Obl.|4 | — 2 eee 20 3056 1888/4 iso 
. 5 „144 101,65 @ Freiburger ....|4 90,75 @ Mährisch - Schl. infor yinaz sin; 318 N. — 1 19150] 19/10 | 18/5018 10 
do. Lit. B. 32 — do. Lit. G. 4 | 95 & 4½ 96 B Centralb.- Prior. 5 — 2 n 19 40 19 — [is 11080 
. 4 — de. Lit. J. 4 — — — üEüů6 —— N 
40. Lit. C.. 4 1. 96,50 f Ul. 95,60 0 do. Lit. K. 4 89,50 B Brel. Diecontsb.] 4 J 62,75 & 
e. d 4 44 101,5 “0p“˖ 0°" Oberschl. Lit. E. 307 868 rel, Disconteb. | 62,75 | 1 j 
80. (Rastical). 4 11.95,50 6 do.Lit.C.u.D.|4 | 93,50 B r Ne 8 Notirungen der von der Handelskammer ernannten, dennistles 
5 do. 1873 4 91,18 8 do. M= Vereg. |4 aur Feststellung der Marktpreise von Raps und Rübsen. 
ec 17 1 3 1 u — do. Wechsl-B. 4 66 6 8 Pro 100 Kilogramm netto- 
gs. Ord.-Pfäbr 4" | 95,15 bas do. Lit 5. 16050 8 9. ee e T 93 M. Ft, Mu. Pr u. f. 
tenb 4 97,10 ba o. Lit. . 2 84.75 2 r — 142 
do. K do. Lit. H.... 4% 102,50 6 40, Bons i 98 N * eee 24 | 1 747173 
Schl. Pr.-Hilfsk. 14 | 93 d do. 1869......|5 104,25 B Prater hc DER Ben 2 re er ere! 
Sebi. ned. Gd. 4 8440 8.0 42. Wi Fe Da Oster, ——4—4— 200.8 Bee | an ͤ ͤ¹i eee 
do. do... 5 100,20 ba do. do- 5 104 6 Industrie-Aotlon, | 
Dot. Pr.-Pfdbr. 5 — R.-Oder-Ufer..|5 104,50 B Bres), Act.-Ges. r 
5 | N d de 5 S Er. : 1 2 60 Mark 
A } Weohsel-Conrse vom 14. Juni. e Fe * — Heu 4,304 ark pro 50 Kilo 
> 1 Ben f er —ê675 8 Mi — Se 4 2 2 Roggenstroh 39,00—40,50 Mark 120 Schock nete rt 
* — — — — —— —-— — 0. 0. 4 1 pr f \ 
En ＋ Fr do.,WageribG |4 "| — B 
Amerikaner 5 — 3 5 1 * 20 o bzB Dennersmarkh. 4 = 21 B 
iii. Rente 5. — . eee eee ie alt 57, 88458 ba  Kündigungs-Preise für den 15. Juni. 
Oost. Fap.-Rent. 47 — Paris 100 Fre. 1 kS. 1,10 0 Moritzhütte 4 — 30 B f Roggen 171,09 Mark, Weisen 203, Gerste —, Hafer 190,00, 
40. Silb.-Rent. 4½ | 58,50 6 do. do. 4 2. 0.-8. Fisenb- B. 4 — 25,10 0 Rope 280, Rüböl 66,00, Spiritus 50.50. 
do. Loose 860 5 100 6 Warsch. 1008. R. 6% ST. 267 d Oppeln. Cement 4 — Bi 
do. do. 186444—- — Wien 100 fl. 4 k 168,50 0 Schl. Feuervers. 4 — 645 @ 
Toln. Liqu.-Ffd. 468,10 @ do“ do. 4 5 167,25 6 45 W 1 — — 
95 1 1.4 — f — N o. do. II. — Börsen-Nottz von Kartoffei-Spiritus 
Bde: de. 015 — Fremde Valuten. do. Leinenind. 4 — 82 3 pP 81 
595 5 3. A 5 Su Ducaten SR Ein do, 5 kh,-A.| 5 in 80 de ro 100 Liter a 100 % Tralles loco 50,50 ba B. 
Tauark. — 20 Frg. Stücke — o. do. St.-Pr. 41 — 86 8 
. Oestr. W. 100 fl. 169,25 ba Sil. (V. ch. Fabr.) 1 — 770 a 
IR | Russ, Bankbilli) » ©» Ver. Oeliabrik.|4 | — 7.50 G 
. 100 8.-R. 267,75 ba Vorwärtshütte. 4 — 15 8 1 
E Be ortlicher Redacteur: Dt. Stein. Druck von Grab, Barth u. Comp. (W. Friedrich) in Breslau 


